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Die neue RER ER ihre FE 


Von N. M. Witt⸗Bogdanowo. 
125 

Bei dem täglichen Näherrücken des Termins, an welchem über das 
Schickſal der viel beſprochenen und viel verläumdeten Kreisordnung 
entſchieden werden ſoll, dürfte es doch von großem Intereſſe fein, einige 
Betrachtungen noch über dieſen Geſetzentwurf anzuſtellen und den Vers 
ſuch zu machen, einige Bedenken, die gegen ihn aufgeſtellt worden ſind, 
zu wiederlegen. Denn daß der jetzige unerträgliche lethargiſche Zu— 
ſtand aufhören muß, in welchem das Land der öſtlichen Provinzen ſich 
befindet, wo trotz einer vielfach beſtätigten Abnahme der Bevölkerung 
die Auswanderung nach den größeren Städten ſowie nach Amerika 
noch immer zunimmt, dürfte auch bald dem ſtarrſten Anhänger veral⸗ 
teter Inſtitutionen klar werden. Zeigt er ſich doch wieder in ſei⸗ 
ner traurigſten Geſtalt bei dem zu Tagetreten der Wirkung der Er⸗ 
folge des Krieges von 1870. Während in Folge des geſicherten Frie⸗ 
dens und des Zuſtrömens des Kapitals überall in den inpuſtriellen 
weſtlichen Provinzen, ſo wie in den größeren Städten, eine nie dage⸗ 
weſene Thätigkeit, ein ungeahnter Aufſchwung des Haudels der Jüdu⸗ 


ſtrie des Gewerbes eine Unternehmungsluſt, und damit eine erſichtliche 


Steigerung des Wohlſtandes aller Orten auch dem blödeſten Auge in 
erfreulicher Weiſe erſichtlich wird, befindet ſich auf dem Lande in den 


öſtlichen Provinzen alles nach wie vor flumm, ſtarr, todt, ohne daß 


5 ein a zu 1 N nur a man von ber ge 


inanzinſt Kute, Alk Nein 
Ueberſchuß des in raſcher Benutzung der Verhältniſſe in den Städten 
verdienten und angeſammelten Kapitals zu belaſten. Fern ſei es von 
uns zu behaupten, daß dies alles allein der alten Kreisordnung aufge⸗ 


bürdet werden kann, wir wiſſen recht gut, daß die großen Flächen ge⸗ 


ringen Bodens, der Mangel an Foſſilien und Mineralien, ſowie das 
vollſtändige Abgeſperrtſein nach Rußland hin, welches eine Entwicke⸗ 
lung der Induſtrie im Oſten nicht aufkommen läßt, ſowie das Klima 
einen guten Antheil an dem traurigen Zuſtande haben. Für den 
aber, der die Verhältniſſe kennt, läßt es ſich nicht läugnen, daß durch 
das gänzliche Mangel kommunaler Selbſtſtändigkeit und damit dem 
Fehlen jeglicher gemeinſamer die gegenſeitigen Intereſſen fördernden 


N ſelbſtändigen von den Behörden unabhängigen Thätigkeit, eben dem 


\ 
1 


Fehlen des kommunalen Geiſtes auf dem Lande keine Kanäle geſchaffen 
find, in denen das befruchtende Waſſer des neuen ſeit dem Friedens: 
ſchluß günſtigeren Zuſtände zu fruchtthätigen Wirkung ſich ergießen 


5 kann, und daß daher dort alles verſumpft und todt iſt, während in den 


Städten und den induſtriellen Bezirken des Weſtens alles von unge⸗ 
ahnten Aufſchwunge befruchtet wird. 

Ganz ſicher befähigt der durch die Städteordnung groß gezogene 
kommunale Geiſt, indem die Verwaltung eines großen Theils die eige⸗ 
nen Angelegenheiten in die Hände der Bürger gelegt iſt, daher mit 
größerer Sachkenntniß und Selbſtbeherrſchung ihre eigenen Angelegen- 
heiten zu betreiben als dies auf dem Lande der Fall iſt, wie weiter 
unten näher bewieſen werden ſoll. Auf der anderen Seite aber iſt 
auch die Regierung völlig außer Stande vom grünen Tiſch herab bei 
dem Anwachſen der Bevölkerung und der Intereſſen, wie bisher über 
jeden mangelhaften Dachſparren eines Schulhauſes oder einer Stra- 
ßenbrücke auf dem platten Lande ſachgemäß zu entſcheiden. Dieſe und 
noch viele andere Dinge können bedeutend billiger und beſſer füglich 
von den Betreffenden an Ort und Stelle ſelbſt entſchieden werden. 
Die Staatsregierung ſieht dies ſelbſt ein, und durch die Gewährung 
des Rechtes der kommunalen Selbſtverwaltung in einer großen Menge 
der Wichtigſten den Kreis betreffenden Dinge in armenpolizeilichen, 
in wegepolizeilichen Angelegenheiten, in Vorfluths-Ent⸗ und Bewäſſe⸗ 
rungs⸗Sachen, in feldpolizeilichen, in gewerbepolizeilichen, in bau- und 
feuerpolizeilichen, in Anſiedlungs, in Dismenbrations-Juſtiz⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Angelegenheiten, in Kommunalſachen der Amtsbezirke, Landge⸗ 
meinden und ſelbſtändigen Gutsbezirke, in Schulſachen, welche ſonſt 
den Regierungszuſtand, und über die die frühere Kreisvertretung nie⸗ 
mals zu entſcheiden hatte, iſt bei der neuen Kreisordnung dieſem Bes 
dürfniß in ausgedehnter Weiſe Rechnung getragen worden. 

Auf dieſe Seite der neuen Kreisordnung iſt viel zu wenig Gewicht 
gelegt worden. Es iſt völlig unbegreiflich, wie man dieſe wichtige 
Ausdehnung der kommunalen Selbſtverwaltung häufig ſo völlig über⸗ 
ſehen kann, und in gegneriſchen Kreiſen ſtatt deſſen in kleinlicher Weiſe 
mit den muthmaßlichen Folgen des Verluſtes der Virilſtimmen der 
Rittergüter ſowie der Aufhebung der gutsherrlichen Polizei ſich ab⸗ 
quält. Was nützen alle Virilſtimmen, wenn nach der beſtehenden Ge⸗ 
ſetzgebung damit nichts anzufangen iſt und irgend ein beliebiger Re⸗ 


x gierungsrath wohl mit dem beſten Willen, aber ohne die Kenntniſſe 


der ländlichen oder lokalen Verhältniſſe über die Entwäſſerung meiner 
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Satze . da ſie heute ſchon weit mehr zahlt 


Felder, über den Giebel meines Schulhauſes und den Bau meiner 


Brücken und meines Weges zu entſcheiden hat. Man wache doch end- 
lich auf aus dem Schlummer der trägen Gewohnheit und ſchaue feſt 
in das Licht des heutigen Tages und feiner Anforderungen, Bedürf⸗ 
niſſe und Gaben. 

Auf der anderen Seite aber iſt auch die Geſetzgebung in den 
wichtigſten Punkten lahm gelegt, ſo lange nicht durch eine neue Kreis⸗ 
ordnung auch auf dem Lande kompetente, leiſtungsfähige, kommunale 
Bezirke geſchaffen werden, in deren Hände die Ausführung nach 
der an Ort und Stelle ſachkundig modifizirte Auslegung in Begren⸗ 
zung der in allgemeinen Normativbeſtimmungen abgefaßten Geſetze 
gelegt werden kann. Wer einmal die Berathung eines großen organi⸗ 
ſirenden Geſetzes wie die des Unterrichtsgeſetzes mit durchgemacht hat, 
dem wird es klar geworden ſein, daß es völlig unmöglich iſt, einen 
ſonſt ſo lobenswerthen Grundſatz moderner Geſetzgebung zur Ausfüh⸗ 
rung zu bringen, jede Beſtimmung darin möglichſt beſtimmt und ein⸗ 
fach zu machen. Will man z. B bei der Schulbeitragspflicht einen 
einfachen Satz feſtſetzen bis zu welchem die Gemeinde eintreten ſoll, 
und über welchen hinaus der Kreis reſp. der Staat einzutreten hat, 
jo wird man leicht bei der Verſchiedenartigleit der Verhältniſſe in 
demſelben Augenblicke eine arme Schulgemeinde Poſens oder Hinter⸗ 
Pommerns auf's äußerſte belaſten, vielleicht gar ihr den bisher ge⸗ 
habten Staatsbeitrag während man eine wohlhabende 


entziehen, 
Gemeinde der induſtriellen Theile der Rheinprovinz nach el 


lo a 0 Herren ren Verbänden die 
Ausführung innerhalb der wirklichen Ber ltniffe zu überlaſſen. Dazu 
können aber die heutigen Kreisverſammlungen mit ihren einſeitigen an 
der zufälligen Rittergutsqualität haftenden Vertretung und die unverhält⸗ 
nißmäßig geringe Vertretung des übrigen mittleren und bäuerlichen 
Grundbeſitzes ſowie der Städte, in denſelben ſowie die für ſolche 
Dinge leiſtungsunfähigen kleineren Landgemeinden und Gutsbezirkee 
nicht dienen. All dieſe verſchiedenen Umſtände machen eine neue 
Kreis» Ordnung mit auf gerechtere Weiſe gebildete kommunale Ver⸗ 
tretungen mit ausgedehnten wirklich der Selbſtverwaltung entſpre⸗ 
chenden Kompetenzen, zu einem ſo ſchreienden Bedürfniß, daß wir die 
feſte Ueberzeugung hegen, wie man den Namen des Frhrn. vom Stein 
ſelten, trotz ſeiner großen anderweitigen Verdienſte, ohne ſeine Schö⸗ 
pfung, die Städteordnung, zu nennen pflegt, man in Zukunft, wenn 
es ihm gelänge, den öſtlichen Provinzen eine ſolche Kreisordnung zu 
ſchaffen, den Namen des Fürſten Bismarck nie ohne große Dankbar⸗ 
keit dieſe Schöpfung, trotz alledem, was derſelbe bereits fürs Vaterland 
gethan, nennen würde. Es ſoll hier gleich bemerkt werden, daß es al⸗ 
lerdings mindeſtens eine noch offene, wahrſcheinlich aber zu bejahende 
Frage iſt, ob es nicht zweckmäßiger wäre, ſtatt in dem Kreiſe, in einer 
erweiterten und leiſtungsfähigen Gemeinde dieſen kommunalunſelbſt⸗ 
ſtändigen Verband zu ſuchen d. h. ſtatt einer neuen Kreisordnung eine 
neue Gemeindeordnung zu ſchaffen. Indeſſen dürfte gerade dieſer Um⸗ 
ſtand von den Hauptgegnern der neuen Kreisordnung einem Theile der 
konſervativen Partei, am wenigſten gerügt werden; andererſeits liegt 
dieſe Frage auch gar nicht vor, ſondern es wird au uns die Frage 
geſtellt, ob wir eben eine Kreisordnung mit ausgedehnten kommu⸗ 
nalen Kompetenzen annehmen wollen oder nicht. Uebrigens läßt 
ſich, wenn man die faktiſchen Verhältniſſe in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen ins Auge faßt, mit ihren aus der allmähligen Koloniſation 
hervorgegangenen vielen und ungleich vertheilten größeren Gütern, 
und leiſtungsunfähigen kleinen Gemeinden manches zu Gunſten der 
Kreisordnung nach dieſer Seite hin ſagen. Wenn man auch keines⸗ 
wegs vor der Vereinigung der größeren Güter mit den Bauer⸗ 
gemeinden zurückſchreckt, ſo mache man ſich einmal an die Arbeit und 
theile einen Kreis in ſolche Gemeinden von ca. 3000 Seelen ein. Da 
wird man bald erkennen, daß man Gemeinden erhält, theils aus 
lauter Rittergütern beſtehend, theils aus bäuerlichen Gemeinden 
allein; andere wieder wo ein einzelnes größeres Rittergut mit einer 
großen Anzahl bäuerlichen Gemeinden zuſammenkommt und eine andere 
wieder, wo vielleicht eine einzige kleine Bauerngemeinde mit einer 
Anzahl Rittergüter zuſammenkommt. 3 Daß vorerſt der Kreis ein 
zweckmäßigerer Bezirk für die Kompetenzen kommunaler Selbſtver⸗ 
waltung iſt, als ſolche ungleich zuſantmengeſetzten Gemeinden, ſcheint 
den faktiſchen Verhältniſſen angepaßt; Indeſſen dürfte bei ſteigender 
Intelligenz und dem Wachſen der Bevölkerung, der Kreis oft mehrere 
Quadratmeilen groß, viel zu umfangreich für ein Gemeindeleben ſein, 
und in der Abgrenzung und der Thätigkeit der Amtsbezirke wird ſich 
vielleicht ein leiſtungsfähiger Gemeindebezirk herausbilden. 

Es ſoll hier gleich geſagt werden, daß wir natürlich die neue 
Kreisordnung, wie fie vom Haufe der Abgeordneten bis jetzt mit der 
Königl. Staatsregierung vereinbart iſt und wie ſie hoffentlich vom 
Herrenhauſe angenommen werden wird, ebenſo wie alle menſchlichen 


auf der unterſten Stufe Walen Verhältniſſe und Schwier duni 


Arbeiten nicht für unfehlbar halten. Sie hat manche Bedenken, m manche 


wunde Punkte namentlich für ein liberales Gewiſſen. Indeſſen ſie iſt 
das Reſultat umſichtiger, vorurtheilsfreier, hingebender Arbeit unter 
den verſchiedenen Parteien mit der Regierung vereinbart und ſomit 
das Beſte, was unter fo ſchwierigen Verhältniſſen zu ſchaffen war. 
Sie ſchafft eine gerechtere Vertretung in den Kreisverſammlungen und 
legt denſelben, indem ſie einen großen Theil der wichtigſten Ent⸗ 
ſcheidungen über die Intereſſen des platten Landes den Regierungen 
entzieht, denſelben die wichtigſten kommunalen Kompetenzen bei, die ſie 
früher nicht beſaßen. 

Einzelne Beſtimmungen, die vielleicht nicht das Richtige getroffen, 
laſſen ſich ja ſpäter leicht durch Nachträge verbeſſern. Sie iſt mit ſo 
ausgedehnter Berückſichtigung der Verhältniſſe den öſtlichen Provinzen 
und den Intereſſen des großen Grundbeſitzes ſowie der konſervativen 
Grundſätze geſchaffen, daß ſie die äußerſte Grenze deſſen bildet, dem 
ein Liberaler noch zuſtimmen kann. Es kam dies nur unter Berück⸗ 
ſichtigung der Grundſätze, daß das beſſere oft der Feind des Guten 
und ein Sperling im Topf beſſer als zehn auf dem Dache iſt. 


Die Schwierigkeiten — Einziehung der Klaſſen- 


ſteuer in den einzelnen Stufen. 
Bei den De PR des Ab, eordnet 


tungen von d. 


r die auf die 


genaue und umfaſſende Ermittelungen zu veranlaſſen. Das Ergebniß 


dieſer Erhebungen iſt ſo eben in einer tabellariſchen Ueberſicht über 5 


die Verhältniſſe an allen einzelnen Theilen der Monarchie (im „Deut⸗ 
ſchen Reichs-Anzeiger und Preußiſcher Stants-Anzeiger”) veröffentlicht 
worden. 
Das Geſammtergebniß iſt folgendes: 
— ————— mem men en oamn mmme 
Es wurden im Jahre 1871 in 


der Stufe 1a. 


den drei Hauptklaſſen aus⸗ 
ſchließlich der Stufe 1 a. 


N 


| wegen N wegen 
ver⸗ an Steuer büinglich vers an Steuer Beinglih- 

anlagt. gezahlt. ende anlagt. | gezahlt. berge 

ſchlagen. ſchlagen. 

ger IPerſonen Thlr. „hr. 1Berfonen. _ Thlr. Thlr. 
N Stine 814,600 496, 515 7,475 784,443 3,095,253 11,642 

0) pla 

) N 2,794,523 1, Sig, 250 32,588 1,919,662 7,473,709 10,381 
c) zuſam⸗ | | g 
men 3,639, 123 2,339,571 60,063 2,704,105 10,568 902 22,023 


„An Gretionsmahreeln fanden im ‚Sabre 1871 ftatt : 


| Mahnungen | verfügte Gen Er Exeku⸗ 


tionen tionen 
im 5 | 
in Uebrigen in im in im 
Stufe (den drei] Stufe Uebri⸗ Stufe | Uebri⸗ 
1a. f Fassen 1a. gen. 1a. gen. 
ohne 1a.) 
a) Stäpte 1.131, 00 1,061,221] 472,396 355,941 244,988 131,655 
) plattes 
Land . 966,800 697,714] 403,364 212,770 256,964 102,263 
e) zuſam⸗ | ee 
men 2007 880 1,73 58,938 875,760 568,711 501,952 233,918 
5 | 3 Durch die Bei⸗ 
ee e e eee 
5 5 an Koſten ent⸗ 
Exekutionen ſtanden 
1 
in | im in im in Stufe im 
Stufe | Uebrir Stufe Uebrie | la. Uebrigen 
18. gen 1a. gen. Thylr. Thlr. 
a) Städte 182,553 33,366 10,685 14,175 12,404 51,860 
b) plattes | | 
and 179,348 23,059 9,460, 9,787 49,819 44,626 
e) zuſam⸗ | | | 
men 361,901 56,425 20,145 23,962] 92,223 96,486 
1 1 


FAHRT 


verhältnißmäßige Eingiehiti 


Der tabellariſchen Ueberſicht find einige Erläuterungen und Be- 

merkungen vorangeſchickt. 5 

5 Wie die Nachweiſung ergiebt, haben für 1871 in Unterſtufe la. 
3,639,123 Perſonen einen Steuerbetrag von 2,339,574 Thlru., dagegen 
in ſämmtlichen übrigen Stufen 2,704,105 Perſonen einen Steuerbetrag 
von 10,568,962 Thlrn. aufgebracht. 

Faßt man die Zahlenangaben für die Städte allein in das Auge, 
welche in Bezug auf Zuverläſſigkeit den Angaben für das platte Land 
vorzuziehen find, fo ergiebt ſich, da 

um der Staatskaſſe 100 Thlr. an Klaſſenſteuer zuzuführen, 
erforderlich waren: ) 
in allen übrigen 


in Unterſtufe la. Stufen en 


an Mahnungen 228 
un verfügten Exekutionen 95 11 
an vollſtreckten Exekutionen 49 4 
an fruchtlos vollſtreckten 

Exekutionen 37 1 
an Koften 87 17, Thlr. 


Thlr. 
Der in Folge fruchtloſer Exekutions-Vollſtreckung entſtandene 
nl) kommt auf je 100 Thaler der wirklichen Einnahme zu 
n 
in Unterſtufe 1a. in allen übrigen Stufen 
7 zuſammen 
auf 5¼ Thlr. = 5, pCt. auf / Thlr. = 9, PCt. 
Stellt man, um die Wirkung der angewendeten Exekutionsmaß⸗ 
regeln zu vergleichen, die höheren Exekutionsgrade den niederen und 
die Zahl der fruchtlos ausgefallenen den vollſtreckten gegenüber, ſo er⸗ 
giebt ſich Folgendes: x 
; 3 in allen übrigen 
in Unterftafe 1a. Stufen zuſammen 


die verfügten Exekutionen 


von den Mahnungen 42 pCt. 34 pCt. 
die vollſtreckten von den . 
verfügten Exekutionen 52 pCt. 37 pCt. 
die fruchtlos ausgefallenen 
von den vollſtreckten 
Exekutionen 75 pCt. 25 pCt. 


Für das platte Land kommen die vorerwähnten Prozentbeträge, 
wie folgt, zu ſtehen. Um der Staatskaſſe 100 Thlr. an Klaſſenſteuer 
zuzuführen, waren hier erforderlich: - 1 

in Unterſtufe 1a. in allen übrigen 


Stufen Air 


an Mahnungen g 53 
an verfügten Exekutionen 22 8 
an vollſtreckten Exekutionen 14 174 
an fruchtlos vollſtreckten 

Exekutionen 10 


an Koſten e 3, Thlr. 
Auf je 100 Thaler der Iſt⸗Einnahme fielen in Folge fruchtloſer 
Exekutions⸗Vollſtreckung an Steuer aus: 
in Unterſtufe 1a. in allen übrigen Stufen 


zuſammen 
1% Thlr. = l,a pCt. 7 Thlr. = f pCt. 

und es haben betragen: in allen übri 
; in allen übrigen 

in Unterſtufe 1a. Stufen zuſammen 


die verfügten Exekutionen 


von den Mahnungen 42 pCt. 31 pCt. 
die vollſtreckten von den 

verfügten Exekutionen 64 pCt. 48 PCt. 
die fruchtlos ausgefallenen 
von den vollſtreckten 

Exekutionen f 70 pCt. 23 pCt. 


Es werden ſodann weitere Vergleichungen und Zuſammenſtellun⸗ 


des b 

des ‚gehoben: . — = : 

Wie aus anderweiten a lungen zu schließen, entſteht die un⸗ 
igslaſt in der Unterſtufe la ſowohl als in 

der Unterftufe 1b hauptſächlich durch die Steuer der Lohnarbeiter. 

Nach den für 1872 eingezogenen Nachrichten ſind unter den in der Un⸗ 

terſtufe Ia veranlagten 3,462,917 Perſonen enthalten: 

Gewöhnliche Tagelöhner 1,390,464 = 40, pCt. 


Gewöhnlich gelohntes Geſinde 1,198,193 = 34, „ 
Grundbeſitzer 202791 566 
Gewerbetreibende 20 ER 
Andere Perſonen 300,673 8,6 „ 


Unſelbſtändige Perſonen 5 127,094 = 2378 1 

R zuſammen wie oben 3,462,917 = 100 PCt. 
Ferner unter den in Unterſtufe 1b veranlagten 444,438 Perſonen: 
Handwerksgehülfen und Lohnarbeiter 226,094 = 51 PCt. 
Höher gelohntes Geſinde 9e 
Grunbbeſitzer 5 = 
Gewerbetreibende 31,915 = 7, „ 

59,694 = 13, " 


Andere Perſonen . 
zuſammen wie oben 444,438 = 100 PCt. 

Die Bevölkerung in beiden Stufen beſteht alſo zu etwa 3 Vier: 
theilen aus Lohnarbeitern und Geſinde. Letzteres iſt an den für die 
beiden Stufen entſtandenen geſammten Exekutionsmaßregeln und 
Koſten, wie anderweit feſtgeſtellt worden iſt, in Unterſtufe la nur zu 
12, pCt. und in Unterſtufe 1b nur zu 12, pCt. betheiligt, was ſich 
hauptſächlich daraus erklärt, daß die Klaſſenſteuer des Geſindes häufig 
von der Dienſtherrſchaft entrichtet wird. Um fo mehr tritt die Er⸗ 
ſchwerung der Steuereinziehung von den übrigen zu dieſen beiden Stu: 


In Paris. 
Novelle von Ludwig Habicht. 
(Fortſetzung.) 

„Siehſt Du nicht, wie uns die Pariſer ſcheel anſehen?“ entgegnete 
der Alte und bedenklich das graue Haupt ſchüttelnd fuhr er fort: „Sie 
machen gar kein Hehl daraus, daß ſie uns Deutſche haſſen, alle durch 
die Bank, und wenn ich in die Brauerei hinuntergeh', ſchauen mich 
die franzöſiſchen Arbeiter wie ſatte Katzen an, zum Glück verſteh' ich 
nicht, was fie alles hinter mir her plappern, aber was Gutes iſt's 
wahrhaftig nicht.“ 

„Ah, das iſt die ungebildete Maſſe, deren Leidenſchaften ſtets ſehr 
ſchnell zu erregen ſind, aber die beſſern Stände zeigen nicht ſolch' 
lächerliche Abneigungen.“ 

„Das könnt' ich nicht ſagen,“ erwiderte der Vater, „ich mag ver⸗ 
kehren mit wem ich will, überall begegnet man mir mit Kälte und Zu⸗ 
rückhaltung. Al’ unſce Landsleute klagen darüber, und noch geſtern 
ſagte mir der Vater Georgs: Wenn die Franzoſen Schläge kriegen, 
wie wirs hoffen und ihnen von Herzen wünſchen, dann ſind wir Dent⸗ 
ſchen bei dieſem tollen Volk nicht mehr des Lebens ſicher.“ 

Er wollte ſeine, durch das viele Sprechen trocken gewordene Kehle 
anfeuchten, beſann ſich aber, daß er heut ſchon das ihm leider ſehr 
kärglich bewilligte Maß getrunken und ließ traurig die ausgeſtreckte 
Hand wieder ſinken. 

„Um ſo beſſer für uns, Papa,“ entgegnete Agathe äußerſt lebhaft, 
„wenn ich die Braut eines Franzoſen bin, dann haben wir nichts mehr 
zu fürchten.“ ; 

„Dieſe Hitzköpfe werden wenig danach fragen”, warf der alte 
Peltzer bedenklich ein. 


Fes gu die Uuterſtufe 1b gege n, und zum Schluſſe Folgen⸗ 


fen gehörenden Perſonen gegenüber derjenigen von den Klaſſenſteuer⸗ 
pflichtigen der anderen Stufen und Klaſſen hervor. 

Die „Provinzial-Korr.“ bemerkt hierzu: 
„„Die für die weitere Entwickelung unſerer Steuergeſetzgebung und 
für die bevorſtehenden darauf bezüglichen Erwägungen wichtige Denk⸗ 
1 wird gewiß in allen politiſchen Kreiſen ernſte Beachtung 
inden.“ d 


Wir behalten uns vor, auf dieſe Denkſchrift zurückzukommen 
7 ↄ d ³·wꝛÜ ĩðVꝑ ⁵ði! s ICH ERTEILEN 


Dentſchland. 


Berlin, 20 September. Während nach Schluß der vorigen 
Landtagsverhandlungen meine damalige Bemerkung, daß bei 
der Wiederaufnahme der Arbeiten zum Winter nicht nur zunächſt eine 
Abwickelung der noch unerledigten Angelegenheiten und erſt dann der 
Beginn der neuen Seſſion ſtatthaben, ſondern die Seſſion gleichzeitig 
als die Fortſetzung der vorigen und der Anfang einer neuen von 
vornherein behandelt werden würde, wiederholt Widerſpruch begegnete, 
ſcheint es jetzt ziemlich allgemein als richtig anerkannt zu werden, daß 
eine Trennung der noch unerledigten und der neuen Aufgaben mit 
mancherlei Unzuträglichkeiten verbunden und die Arbeiten erſchweren 
und weſentlich verzögern würde. Die Regierung iſt nach wie vor der⸗ 
ſelben Anſicht und wird daher ſofort nach dem Zuſammentritt des 
Landtages eine Reihe von neuen Vorlagen an denſelben gelangen laſſen, 
mit denen ſich dann das Abgeordnetenhaus ſchon beſchäftigen kann, wäh⸗ 
rend das Herrenhaus an die Erledigung der Kreisordnung heran⸗ 
tritt. Die Vermeidung jedes Zeitverluſtes iſt um ſo nothwendiger, 
als es in der Abſicht liegt, nicht nur die Feſtſtellung des Staatshaus⸗ 
halts in kürzeſter Friſt zu ermöglichen, ſondern auch möglichſt früh⸗ 
zeitig eine Reihe wichtiger Geſetzvorlagen auf kirchlichem Gebiete, 
welche durch den Kampf der katholiſchen Kirche gegen Staat veranlaßt 
ſind, vor den Landtag zu bringen. — Die Gerüchte über bevorſtehende 
Veränderungen in der Beſetzung mehrerer auswärtiger diplomati— 
ſcher Poſten ſind, wenn ſie auch nicht gerade der Wahrſcheinlichkeit 
entbehren, doch mit Vorſicht aufzunehmen. Man hält es allerdings für 
möglicht, daß Graf Kaiſerlingk aus Rückſicht auf feine ſchon ſeit 
längerer Zeit geſchwächte Geſundheit nicht nach Konſtantinopel zurück⸗ 
kehren wird; ebenſo iſt es nicht geradezu möglich, daß Graf Braſſier 
de St. Simon die Enthebung von feinem Poſten in Rom wünſcht. 
Von feſten Entſchließungen jedoch iſt in Bezug auf keinen der beiden 
Diplomaten in hieſigen Regierungskreiſen etwas bekannt. Völlig un⸗ 
richtig iſt aber, wenn behauptet wird, daß der Unterſtaatsſekretär im 
Juſtiz⸗Miniſterium Herr de Regé um feine Entlaſſung nachgeſucht 
habe. Damit werden dann auch die Bemerkungen hinfällig, welche 
die „Kreuz⸗Ztg.“ an das Gerücht geknüpft hat. — Der Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſter hat jetzt ſeine Funktionen in ihrem ganzen Umfange wieder 
aufgenommen. — Die Maßregel des hieſigen Polizei⸗Präſidiums, wo⸗ 
nach die Lokal-Neporter nicht mehr die Bureaux des Präſidiums 
betreten dürfen, iſt mit der Kritik der Preſſe über den Unfall auf der 
Schloßfreiheit in Verbindung gebracht worden. Das iſt unrichtig; 
Veranlaſſung zu der Maßregel hat namentlich die Unſitte gegeben, 
daß die Reporter Einzelheiten über ſchwebende Kriminalfälle zu zerfah⸗ 
ren ſuchten, deren Veröffentlichung den Gang der Juſtiz beeinträchtigte. 
Berlin, 20. September. Wenn wir neulich bemerkten, es wär 
nicht angebracht, ohne Weiteres anzunehmen, daß die Kreisord 
nung unbehelligt das Herrenhaus paſſiren würde, fo lehren die 
neueſten Vorgänge auch innerhalb der feudalen Partei, daß unſere 
Andeutung wenigſtens nicht überflüſſig war. Die äͤußerſte Rechte 
macht Anſtrengungen aller Art, um das Geſetz zu beſeitigen. Sie 
organiſirt ſich ſehr geſchickt. Sie verpflichtet alle ihre Mitglieder, 
rechtzeitig auf dem Platz zu ſein, um bei den entſcheidenden Abſtim⸗ 
mungen ihr Nein gegen den Entwurf abzugeben. Sie macht Propa⸗ 
ganda für ihre Beſtrebungen bei allen ihr irgend näher Stehenden. 
Und nicht genug damit — die Feudalen rühmen ſich, alle mindeſtens 
denſelben Einfluß zu haben, deſſen ſich die Ultramontanen thatſächlich 
erfreuen. Dieſe wußten den Biſchof von Ermland gegen Fall'ſche 
Maßnahmen wie gegen Bismarck'ſche Rektifikationen zu ſchützen — 
werden die Feudalen nicht am Ende ebenfalls durchſetzen, daß die 
Kreisordnung nicht über ſie komme? Noch iſt der Eulenburg'ſche 
amendirte Entwurf nicht Geſetz, und er wird es auch dann nur, wenn 
dem Herrenhauſe gerade mit derſelben Energie entgegen getreten wird, 
die Bismarck ihm zeigte, als er das Schulaufſichtsgeſetz durchbringen 
wollte. An die gleiche Energie der Staatsregierung bei Vertheidigung 
der Kreisordnung glauben die Feudalen nicht. Sie laſſen durchblicken, 
fie wüßten bereits, daß ihnen freie Hand würde gelaſſen werden. Iſt 
aber dies der Fall, fo ſammelt fi auch die neue Fraktion zu Fonfes 
quenter Vertheidigung der Amendements der Abgeordneten nicht. Die 
„neue Fraktion“ beſteht aus zu vielen, ſich widerſprechenden Elementen. 


Wir gehören nicht zu den Peſſimiſten, aber wir halten uns auch gern 
frei von jeder optimiſtiſchen Anſchauung in Momenten, wo dies und 
jenes Anzeichen dafür ſpricht, daß die Kreisordnung noch lange nicht 
unter Dach und Fach ſei. 
gung ſetzen, und ſollten ſie, während Bismarck in Hinterpommern 


Die Junker werden alle Hebel in Bewer 


auf Füchſe und wilde Schweine Jagd macht, Vertrauensmänner nach | 
Baden-Baden und überall dahin ſchicken müſſen, wo gerade der Köniz 


ſich aufhält. 

Berlin, 20. September. Es iſt richtig, daß durch die neue 
Organiſation der Artillerie, wie ſie jetzt zum 1. November 
ins Leben treten ſoll, das Geſetz über die Präſenzſtärke der Armee 
nicht verletzt wird. Zwar folgt aus der neuen Organiſation eine Ver⸗ 
mehrung der Feldartillerie um 1806, der Feſtungsartillerie um 588 und 
des Trains um 220 Köpfe. Dieſe Vermehrung wird aber bis auf 22 
Köpfe ausgeglichen durch Herabſetzung der Prüfung der Infanterie 
und Jägerbataillone um je 8 Köpfe. Freilich ſoll dieſe Herabſetzung 
nur vorläufig ſein. 
ringenſchen Kontingents dieſe Prüfung erſt von dieſem Jahre ab um 
44 Köpfe erhöht worden. Nun kommt aber in dieſem Jahre erſt ein 
geringer Theil jenes Kontingents zur Einſtellung. Die Durchführung 
der etatsmäßigen Prüfung hätte daher nur durch ſtärkere Heranziehung 
der übrigen Erſatzbezirke der preußiſchen Armee bewerkſtelligt werden 1 
können. Was die finanzielle Tragweite der neuen Organiſation be? 
trifft, ſo müſſen wir anerkennen, daß man geſucht hat einen Theil der 


Koſten und der Vermehrung des Offizierkorps und der Errichtung 


neuer Stäbe durch Eingehung der Stellen für Hauptleute 3. Klaſſe und 


Bekanntlich iſt zur Aufnahme des elſaß⸗loth⸗ 


Uebertragung der Artilleriedepot-Verwaltung für Nebenplätze auf Sub? F 


alternoffiziere zu vermindern, immerhin aber erreicht bei einer Ver?! 
mehrung des Offizierkorps um 76 Köpfe eine Mehrausgabe von jähr? 
lich 94,000 Thlr. Auch die vorläufige Ermäßigung des Pferdeetats ſämmt⸗ 
licher Batterien um Stück vermag den Pferdeetat der neuen Organiſati? 
onen nur bis auf 600 Stück auszugleichen. Nimmt man dazu, daß wenn 
auch die Kopfzahl der Mannſchaften im Ganzen ſich nicht verändert, ſo doch 


neuer Organiſation den Erſatz von circa 600 Gemeinen durch Unter?“ 


offiziere erheiſcht, ſo betragen die jährlichen Mehrkoſten und die Reor⸗ 
ganiſation doch über 300,000 Thlr. Wenn auch 2 Batterien erſt im 
nächſten Herbſt errichtet werden ſollen und vorläufig noch einer der 
Vermehrung des Offizierkorps entſprechenden Zahl von Sekondelieute“ 
nantsſtellen erſpart werden fol, fo belaufen die Mehrkoſten ſich immer? 
hin auch jetzt Schon auf 200,000 Thlr. Die einmaligen Organiſations⸗ 


koſten für Vermehrung der Geſchütze, Pferde, Bekleidung und Aus: 


rüſtung wird man vermuthlich auf das Kriegsretabliſſement ſtatt auf 5 
das Pauſchquantum in Anrechnung bringen. Es unterliegt keinem Zweifel 7 
daß man auf dieſe Weiſe im Stande iſt direkt Ueberſchreitungen des Pauſch⸗ 
quantums zu vermeiden, daß aber in ihren vollen Conſequenzen die 
Organiſation über den Rahmen des Pauſchquantums hinaustritt, laßt . 
ſich ebenſowenig beſtreiten. Ebenſo wird dadurch daß man den Regi? 
mentern vorläufig noch keine Ziffer, den Offizieren in neuen Stellen 


noch kein klagbares Recht auf die höheren Competenzen gewährt, das 


Recht des Reichstages mehr formell als materiell gewahrt. Im Ganzen N 


ſieht ſich doch der Reichstag im nächſten Frühjahr vollendeten That 
ſachen gegenüber. Der Kriegsminiſter hat ſich, wenn er auch noch 
ſeinen Beſitztitel nicht eintragen konnte, bis dahin doch vollſtändig in 


Beſitz geſetzt. Die Sache mag, ſofern die Vermehrung der Artillerie , 


an und für ſich wohl gerechtfertigt iſt, und bei der Zuſammenſetzung 


dieſes Reichstages, ohne ernſtliche Folgen bleiben; immerhin liegt in 


der Vornahme einer Neuorganiſation innerhalb des Etatsjahres ei 


verhängnißvolles Präjudiz für die Zukunft. — Bekanntlich hat der I 


Congreß der „Internationalen“ in Haag den Allg. Deut I 


ſchen Arbeiterverein für eine Polizeiagentur Bismarcks erklärt. 


Nach Schluß des Congreſſes verſammelten ſich die deutſchen Mitglieder . 


zu einem beſonderen Congreß in Mainz. Auf Letzterem iſt nun umge- 


kehrt, wie jetzt bekannt wird, derſelbe Verein für den einzig 


natürlichen Bundesgenoſſen“ erklärt, der Ausſchuß beauftragt werden, 


„ein prinzipielles Zuſammengehen mit dem Verein immer von Neuem 
zu verſuchen“ und „dafür Sorge zu tragen, daß die Haltung aller de 1 
Verein abgeneigten Mitgliedſchaften eine verſöhnliche werde“. — Der 


hieſ. „Sozialdemokr.“ ſchreibt dazu: „Wir wollen nicht annehmen, daß 


dieſe Beſchlüſſe leere Redensarten fein ſollen, es wäre mehr als jeſui 
tiſche Heuchelei, mehr als Verrath ꝛc.“ — Wir ſind begierig, ob die 
durch ihre Haft von Mainz zurückgehaltenen Führer Bebel und Lieb⸗ 
knecht den Freundſchaftsbund mit den Tölcker und Haſenklever zu rati⸗ 
fiziren geneigt ſein werden. — Im Oktober wird der braunſchwei 
giſche Landtag zuſammentreten und ſich u. Amit der Erbfolgefrag 
beſchäftigen. Bis jetzt hat aus den Reihen der Fortſchrittspartei nur 


Dr. Max Hirſch feine Betheiligung am Kongreß der, „Katheder⸗ 71 


ſozialiſten zugeſagt. Max Hirſch nimmt in den einfchlagenden 


Fragen bekanntlich einen von der Mehrzahl der Partei erheblich abs 


Fund doch droht uns keine Gefahr. Er wird uns ſchützen und ich 


weiß, welchen Einfluß er auf die Menſchen beſitzt.“ 


Ihre Augen leuchteten, in Erinnerung des Mannes, der über Alle 


eine hinreißende Gewalt beſaß, wenn er ſie ausüben wollte. 

Der Vater blickte Agathe verwundert an. Er kannte ſeine Toch— 
ter nicht wieder. Sie hatte ſich ſtets ſo ruhig und beſonnen gezeigt und 
nun bewies ſie eine Schwärmerei, die er nicht zu faſſen vermochte. 
Er ſah wohl ein, daß es einen noch ganz anderen Kampf koſten würde, 
das ohnehin verhätſchelte, eigenſinnige Töchterchen zur Raiſon zu brin⸗ 
gen, als den mit Leonhard und er fühlte ſich dieſer Aufgabe nicht ges 
wachſen; deshalb begann er ganz offen und ehrlich: 

„Ich müßt’ lügen, wenn ich Dir ſagen ſollt', daß Du mir mit 
dieſer Geſchicht' Freude gemacht; Du ſollteſt Georg heirathen, das war 
mein Lieblingsgedanke; er iſt ein prächtiger guter Menſch und ſein 
Vater hat noch ein Bischen mehr in die Suppe zu brocken als ich, 
aber wenn Du einmal den armen Schluder haben willſt, ich kann 
Dirs nicht wehren, ich will mir nicht noch einmal den halben Tod 
einſchenken.“ 

„Herzensväterchen, das ſollſt Du auch nicht. O wie lieb, wie 
gut Du biſt!“ und ſie warf ſich jauchzend an den Hals des Vaters, 
der ſich vergebens ihrer ſtürmiſchen Zärtlichkeit zu erwehren ſuchte. 

„Uff, uff, Du erſtickſt mich ja,“ ſtöhnte er unwillig, und doch 
empfond er dabei das ganze väterliche Behagen, von feiner Tochter 
ſo innig geliebt zu werden. 

Da es einmal nicht mehr zu ändern war, ſo ſuchte er auch in 
ſeiner bequemen Weiſe der „nichtsnutzigen Geſchichte“ die angenehmſte 
Seite abzugewinnen. 

„Du machſt freilich einen dummen Streich“ Agathchen, einen 
armen Arzt zu heirathen, da wirſt Du ſchon ſpäter einmal einſehen; 


muß ich ſelber ſagen und wenn wir ihm ein bischen unter die Arme 
greifen, daß er anders aufzutreten vermag, dann kann er's hier 


ſchon zu einer tüchtigen Praxis und damit fein Schäſchen ins Trockne 
bringen.“ 1 0 


„Siehſt Du, Papa, was Du für kluge Einfälle haft,” ſchmeichelte 
ſie dem alten Manne „ich wußte ſchon, daß Du für Alles Rath finden 


0 


würdeſt. Noch geſtern ſcherzte Jules „daß dem Arzte ein prächtiger | 


Wagen nothwendiger fei, als das herrlichſte Wiſſen.“ 


„Na, da merkſt Du, daß ich Recht hatte,“ entgegnete der Alte 0 


erfreut, der ſich gern von dem klugen Töchterchen um den Bart gehen 


ließ. „Aber dafür will ich ſchon ſorgen, er ſoll eine Equipage haben, 


. 


daß die neugierigen Pariſer ſich nur deshalb den Dr. Aubert kommen 
laſſen, um vor ihrem Haufe das herrliche Geſpann halten zu ſehen “ 


Schöne Pferde waren ohnehin die Schwäche des wackern Brauerei? 
beſitzers und ſeitdem das Geſpräch darauf gekommen war, traten für 
ihn die meiſten Bedenken in den Hintergrund; er beſchäftigte ſich da? 
mit, für feinen künftigen Schwiegerſohn eine Equipage auszumalen, 
die ganz Paris bewundern ſollte. Mochten da immer ein paar tauſend 
Thaler ſpringen, in ſolchen Sachen war er kein Knauſer und der 
alte Praktikus wußte ohnthin recht wohl, daß gerade dieſes Geld ſehr 
nützlich würde angewandt werden und ſeine reichlichſten Zinſen tragen 
werde. . 


Stimmung und den Widerſtand, auf den er gefaßt geweſen war, ber 


reits göllig beſeitigt. Das kluge Mädchen hatte Recht gehabt, der 
alte Herr, eer für gewöhnlich fo bärbeißig und unlenkſam ausſah, 
zeigte ſich heut von einer Gemüthlichkeit, die den jungen Franzoſen 


Als dann Dr. Aubert erſchien, um ſich in formeller Weiſe das 
Jawort zu holen, fand er den Vater Agathens in der behaglichſten 
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weichenden Standpunkt ein. Wir bezweifeln auch, daß Abgeordnete | oder durch den infallibiliſtiſchen Pfarrer Blaſchy, aber nicht durch 
d Be a 0 bes agen Th mit Leuten wie Blankenburg den altkatholiſchen Pfarrer Grunert ftattzufinden habe. 
Rund Wedell anders als bei offenen Thüren über Gegenſtände der Art Stettin, 18. September. Im Monat Juli wät 
. l 2 N ’ „ 18. p x rend eines heftigen 
; 6 l delt Die nes 0 2 50 Gewerkverein, daß] Gewitters wurde von Vorübergehenden bemerkt, wie der Blitz an dem 
ulze⸗Delitzſch nach Eiſenach gehen werde, beruhte nur auf einem Blitzableiter eines der im Fort Wilhelm liegenden Pulvermagazins 


Wunſche der Redaktion i ; 115 
L 3 ; a herabzün f d dieſer 
DRC. Bekanntlich wurde vor Kurzem die Nachricht durch die FR 1 a 913 „ 5 e 1 fe 
Blätter, daß der bisherige Chefredakteur der „Köln. Ztg.“ Herr Dr. e eee een Ztg. der 5 eſorgniß 18 Eu gegeben, daß die 
Kruſe von der Redaktion des genannten Blattes zurücktritt. Damals Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen fei, der Blit könne auch einmal in ein 
wurde die Nachricht von der „Köln Ztg.“ ſelbſt dementirt mit der | Feldes Pulvermagazin einſchlagen, wodurch für die Stadt verhängniß⸗ 
= nine da ER eur 19 tn non Berlin verlegt habe, | volle Folgen eintreten würden. Es war dann weiter angeführt worden, 
Neuem die Nachricht 82 daß Dr. ge bon der ba te daß in dem gedachten Magazin nach den Angaben aus dem Jahre 1866 
treten ſei und zwar bringt man fie diesmal mit einem neu pier auf ctwa 3000 Centner Pulver lagern follten. Die Zeitungsnotiz gab der 
getauchten Projekt in Verbindung, nach welchem eine neue Zeitung Stadtverordneten-Verſammlung auf den Antrag eines Mitgliedes Ver⸗ 
4 25 e i e ba e der 5 gn be riffen jet. Ber anlaſſung, ſich Auskunft durch den Magiſtrat zu erbitten und dieſer 
nn n nde, eil einiges e Auguſt FR wandte ſich mit einem bezüglichen Geſuch an die Polizei-Direktion, 
als verantwortlicher Redakteur zeichnet. — Die „Germania“ veröffent⸗ welche ihrerſeits daſſelbe der Kommandantur übermittelte. Auf dieſe 
licht heute den Wortlaut einer Erklärung, in welcher 68 Mitglleder | — wie ſich von ſelbſt verſteht — in höflichſter Form verfaßte Vorſtel⸗ 
des höheren katholiſchen Adels dem Feldprobſt Namſzanows i ihre | lung des Magiſtrats antwortet nun der Herr Commandant, Gene⸗ 
uſtimmung zu deſſen Verhalten in den gegenwärtigen firdlichspolitie | zalmajor v. d. Oſten-Sacken, wie folgt: f 
chen Wirren und ihren e e für den apoſtoliſchen opfer⸗ . 22 — 19 152 . 
chritte des Herrn Namſzauowski beſeelt, Kommandantur von Stettin ’ 2 i 
an die königl. Polizeis Direktion hier. 


Der königl. Bolizei- Direktion erwidert die Kommandantur auf das 
Magie br. m. Schreiben vom 17. d. Mts., die Anfrage des hieſigen 
Magiſtrats, wegen Belegung des im Fort Wilhelm am Außen wall 
befindlichen Friedens⸗Pulver⸗Magazins mit 3000 Ztur. Pulver betref⸗ 
fend, ergebenſt, daß die Verwendung der Pulverhäuſer zu militäriſchen 
tm eine adminiftrative Angelegenheit iſt, die der Kontrolle der 
Militärbehörden unterliegt, über welche die Kommandantur ſich nicht 


unſerer Zeit zum Vorwurf gemacht worden). Nach 1 Anklagen 
trat Dr. Florencourt ſehr ruhig auf und vertheidigte ſich gegen dieſe 
drei Vorwürfe. Er freue ſich, ſagte er, daß ein Laie ſo für katholiſche 
Intexeſſen ſchwärme, allein er meine, was katholiſch und was unka⸗ 
tholiſch fer, das zu entſcheiden ſtünde dem Papſt und den Biſchöfen zu. 
In der Politik gebe es Fragen, die in der That ſehr leicht zu mißver⸗ 
ſtehen find, dafür könne er nichts Was Perfönlichkeiten betreffe, ſo 
dürfe ein Redakteur öffentliche Perſonen auch öffentlich beſprechen und 
ſo auch tadeln; im Uebrigen ſeien Perſönlichkeiten keine Sünde, wenn 
ſie gs über ſolche öffentliche Perſonen ergehen. Wenn er, bisweilen 
derb und ſogar grob in ſeinem Blatte geworden ſei, ſo ſei Grobheit 
durchaus nicht verboten. (Manchmal ſogar ſehr geboten, wenn das 
Fell mancher Leute eben einer Rhinozeroshaut gleicht, bei der nicht 
leicht etwas angreift. D. Red.) — Auch andere Redner vertheidigten 
die Katholizität der „Schleſiſchen Volkszeitung“. Herr v. Florencourt 
hatte Tags vorher jeine 8 als Redakteur eingereicht; nun 
hatte er aber durch feine Rede jo gewonnen, daß geiſtlicher Rath Mül⸗ 
ler (Berlin) erklärte: Flourencourt muß bleiben, wir finden keinen 
beſſern. Faſt die ganze Verſammlung war am Schluſſe für Floren⸗ 
court. Majunke ruͤhrte ſich nicht.“ 

Erefeld, 16. September. Nach der letzten Frohnleichnams⸗ 
Prozeſſion ſetzten mehrere hieſige Bürger in einer Eingabe an die 
Regierung derſelben „die Beläſtigungen auseinander, welche der 
öffentliche Verkehr in den Straßen durch die große Ausdehnung des 
Umzuges erleidet,“ und wies, wie die „Cref. Ztg.“ ſich ausdrückt, „auf 
die Ausſchreitungen hin, welche Theilnehmer an der Prozeſſion ſich 
gegen Zuſchauer glauben herausnehmen zu dürfen.“ Die k. Regierung 
zu Düſſeldorf hat die Eingabe nunmehr dahin beantwortet, „daß die 
darin enthaltenen Beſchwerden in Folge amtlicher Erhebungen für 
begründet erachtet worden, und daß demgemäß der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörde geeignete Anweiſungen zugehen würden, um ähnlichen Vor⸗ 
kommniſſen in Zukunft vorzubeugen.“ 

Darmſtadt, 16. September. Das Provinzial⸗Komite für die 
rheinheſſiſche Unionsfeier, die zu Worms am 2. Oktober 1872 
ftattfinden ſoll, erläßt eine Anſprache an die evangeliſchen Gemeinden 
in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen, ſowie auch in den 
Nachbarländern. Es heißt darin, daß die am 5. Juni d. J. in Alzey 
zuſammengetretene Delegirten-Verſammlung beſchloſſen habe, den 
50 jährigen Beſtand der rheinheſſiſchen Union nicht allein durch ein 
lokales Feſt in jeder einzelnen Gemeinde, ſondern auch durch ein ge⸗ 
meinſames Feſt für die ganze Provinz zu ſeiern. 


Oeſterreich. 

Wien, 17. Sept. Die Stellung des Kriegsminiſters Ba⸗ 
ron Kuhn wird von allen Seiten der Oppoſition angefochten. Die 
„Bohemia“ erhält darüber aus Peſt von orientirter Seite einen Be⸗ 
richt, in welchem es heißt: 

Die Angriffe, welche von Peſt her gegen den gemeinſamen Kriegs⸗ 
minifter Baron Kuhn gerichtet werden, aben zweifellos ihre ernſtere 
Seite. Wenn es auch richtig iſt, daß ſie allein nicht ausreichen wür⸗ 
den, die Stellung des gemeinſamen Kriegsmiſters zu erſchüttern, ſo 
dürften fie doch als eine nicht unweſentliche Unterſtützung jenen Ele⸗ 3 
menten dienen, welche ſchon ſeit lange daran arbeiten, die Position ; 
des Baron Kuhn zu untergraben und ihn ſelbſt zum Sturze zu brin⸗ >. 
gen. Wie es Schon zu geſchehen pflegt, arbeiten ſich hier ganz diame⸗ 
tral entgegengeſetzte Kräfte in die Hände, und würde, wenn das ge⸗ 
wünſchte Ziel erreicht werden könnte, eine derſelben . eine Ent⸗ 
täuſchung erleben müſſen; denn eine der alten Mi 


reudigen Muth, der die 
ausſprechen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat feine Reiſe nach Var⸗ 
zin geſtern früh 8%, Uhr wirklich angetreten. In feiner Begleitung bes 
fand ſich der Legationsrath Graf Holſtein. Vorausſichtlich wird der 
Fürſt vor Anfang Dezember nicht wieder nach Berlin zurückkehren: 
Auch die Frau Bürftin Bismarck, ſowie die Tochter und der jüngere 
Sohn, Graf Wilhelm Vismarck, haben ſich nach Varzin begeben, wie 
die „D. R. C.“ hört. — Während der Drei-Kaiſertage iſt auch dem 
Generalfeldmarſchall Grafen v. Moltke Seitens des Kaiſers von 

Rußland eine hohe Auszeichnung zu Theil geworden. Derſelbe wurde 
nämlich zum Chef des Rjaſanſchen Infanterie-Regiments Nr. 69 
ernannt. 

— Die Ergebenheitsadreſſe des Ermländiſchen Kle⸗ 
rus, welche urſprünglich der Biſchof Krementz dem Kaiſer überreichen 
ſollte, iſt nach der Mittheilung des „Braunsb. Kreisbl.“ von dem 
Dekan Wien in Marienburg dem Miniſter des Innern übergeben 
und von dieſem dem Kaiſer überreicht worden. In einer Audienz, die 
der Kaiſer dann dem Ehrendomherrn Wien nach dem Diner gewährte, 

habe der Kaiſer mit Bezug auf die Adreſſe verſichert, daß er den Aus⸗ 
druck ſolcher Geſinnungen gern entgegennehme. 

— Wir haben vor einigen Tagen die weitere Exiſtenz der „Ge n⸗ 
fer Korreſpondenz“ als einen Vortheil inſofern bezeich net, als die⸗ 
ſes Blatt mit ſeiner unverblümten Sprache wenigſtens nie einen Zwei⸗ 
fel über Ziel und Motive der jeſuitiſchen Tendenzpolitik aufkommen 
läßt. Dieſe Offenheit macht die Korreſpondenz unſeren heimiſchen Ul⸗ 
tramontanen mitunter recht unangenehm, und darum auch die Genug⸗ 
thuung, mit welcher namentlich auf dieſer Seite die Nachricht von dem 
Verſchwinden des enfant terrible begrüßt wurde. Für den Gegner, 
der offene Viſire ſich gegenüber zu ſehen wünſcht, iſt es dagegen nur 
vortheilhaft, wenn ſein Partner ohne Umſchweife mit der Farbe her⸗ 

ausrückt. Offenherziger dürfte aber ſelbſt die „Genfer Korreſpondenz“ 
noch ſelten geweſen ſein, als in einer vom 7. d. M. datirten römiſchen a 5 i Aro! 
= 1 ihrer Nummer 117, in welcher im Hinblick auf die Drei⸗ Dieſes Schreiben hat in Stettin eine große Senſation erregt. In 
Kaiſer⸗Vereinigung nachſtehende, für jeden Deutſchen gewiß höchſt bes | der Stadtverordneten⸗Verſammlung, wo es verleſen wurde, hielt der 
merkenswerthe Sätze Vorkommens p Ha ea a pr Refereat Dr. Meyer es nicht der Würde der Verſammlung entſprechend, 
Trotz aller Fehler, deren Oeſterreich ſeit 1859 ſich ſchuldig gemacht das verleſene Schreiben ſtillſchweigend zu den Akten zu legen, ftellt aber 
hat, blicken doch die Katholiken Deutſchlands noch immer nach keinen Antrag, was mit dem Schreiben geſchehen ſoll, ſondern begnügt 


für befugt hält, auf eine nähere Erörterung des Gegenſtandes einzu⸗ 
gehen. — Die Pulverhäuſer in der Feſtung ſind nach den darüber ge⸗ 
gebenen Vorſchriften erbaut, dürfen reglementsmäßig nur belegt wer⸗ 
den und ſind alle erforderlichen Vorſichtsmaßregeln von der Militär⸗ 
behörde getroffen, um einem etwaigen Unglücksfalle, bei eintretendem 
Gewitter ꝛc. vorzubeugen. — Die im Fort Wilhelm befindlichen Frie⸗ 
dens⸗Pulver⸗Magazine ſind jedes mit einem Erdwalle umgeben, durch 
den Wall der Raveline, Dr den überhöhenden Hauptwall geſchützt, ſo 
weit don der Stadt entfernt, daß ſelbſt bei der ſtärkſten. Belegung der 
qu. Magazine eine Exploſion für die Stadt in keiner Weiſe gefährlich 
ſein kann. — Der vom hieſigen Magiſtrat beregte eitungs⸗Artikel er⸗ 
weiſt ſich, wie es bei den tadelnden Berichten der Preſſe 
über militäriſche Angelegenheiten in der Regel der Fall 
iſt, als dar daf denn das bezeichnete Pulvermagazin ſteht augenblick⸗ 
lich faſt leer, daſſelbe enthält ein kaum nennenswerthes Quantum von 
Pulver und können die drei Friedens⸗Pulver⸗Magazine, ihrer Größe 
nach, höchſtens 3000 Tonnen Pulver im Ganzen aufnehen. — Nach der 
Lage der Pulverhäuſer im Fort Wilhelm würde ſich die Wirkung bei 
einer Exploſion nach dem Glacis zu vorzugsweiſe bemerklich machen; 
wenn bis jetzt von der Abſperrung des Feſtungs⸗Glacis 
gegen den öffentlichen Verkehr, aus Rückſicht für das 
Publikum von der Kommandantur Abſtand genommen iſt, 
fo dürfte dieſelbe, dei Wiederholung ähnlicher, vom Ma⸗ 
giſtrat cadaptirter Senſations⸗Nachrichten, zu dieſer Maß⸗ 
regel fich doch genöthigt ſehen und zwar würde zur größe⸗ 
ren Sicherheik des Publikums zunächſt das Glacis vor 
dem Fort Wilhelm zu ſperren fein, damit nicht Unbefugte 
ſich dem Pulver⸗Magazine nähern können. Das Schreiben 
des Magiſtrats folgt in der Anlage zurück. 

Der Generalmajor und Kommandeur 

Baron v. d. Oſten-Sacken. 


denn eine itärpartei wie den 
Ungarn genehme Perſönlichkeit für dieſen Poſten zu finden, wird denn 
doch ſchwerfallen und deutet ſchon der pace genannte Name 
des FM. Mollinary als präſumtiven Nachfolgers des Baron Kuhn 
darauf hin, daß man in Peſt bei dem Sturmlaufe gegen den Baron 
Kuhn eine der Militärpartei keineswegs ſympathiſche Perſönlichkeit ins 
Auge gefaßt habe. Dies würde allerdings nicht hindern, daß die Pe⸗ 
jter Kreiſe, denen Baron Kuhn ſchon ſeit Langem ein Dorn im Auge 
it, vielleicht auf Seite der durch eine eventuelle Kriſe Enttäuſchten ſich 


3 


a Das jetzige Oeſterreich hat zwar zur Erhaltung dieſer Some ſich gegen Form wie Inhalt Proteſt zu erheben. Andere Stadtver⸗ ; uf Seite ber Du En 
HL vB HELIOS a Gut nei | Cat daumen, vn Soc Se tan te ½ EEE SR Sl ae 
atholiſche Deutſchland weit mehr zu der preuß den d egeben, das ſei für d errn G mer die Bü R R ich“ nr 1 8 
N i ö A inden boffte. Aber die neuefte Ber⸗ [geben, da ſei für den Herrn Generalmajor die härteſte Strafe. Noch | Erbſchaft nach dem Baron Kuhn ernſtlich beſchäftigen zu müſſen. Bes 
liner Polit er e ee eu herbeigeführt und ſchärfer geht die „N. Sl. 3“ mit Herrn v. d. Oſten⸗Sacken ins Gericht | deutungsvoll bleiben dieſe Angriffe Besthaib doch, und zwar inſofern, als 8 
zwar entſchieden zu Gunſten Oeſterreichs. Wollte man in Wien nur und ſchließt ihren Proteſtartikel mit folgenden Worten: „Wir beklagen N i e pie ene e ee bereiten ee: 
en da ler =. er 9 e gi es tief, daß ein hochgeſtellter Militärbeamter heute — zwei Jahre nach nes Orte sminiſter erhitzt daun überträgt ſich pieſe Antipathie nur N 
f ‚mer all hugleic) die ganze Shriitenheit vor der Invaſion der einem Kriege, der nur durch vollſtändiges Ineinanderaufgehen von | zu leicht auf das Kriegs budget, wodurch dann mit dem gemeinſamen 
Atheiſten Italiens und Preußens retten, für welche der Untergang Bürger und Soldat ſo überwältigende Erfolge zeitigen konnte, einen | Kriegsminiſter auch den andern Miniſtern, die ſich für die Durch⸗ 2 
i ſolchen, wie wir hofften, für immer verklungenen Ton anſchlagen kann bringung des Budgets ſolidariſch erklärten, Schwierigkeiten bereitet 


Oeſterreichs zur Lebensfrage geworden iſt. 

Das zweite Schreckenskind, der Münchener „Volksbote“, beeilt 
ſich, dieſe Reflexionen nicht nur abzudrucken, ſondern er führt zu ihrer 
Beglaubigung bei der Angabe der Quelle noch beſonders an, daß ſie 
der nämlichen „Genfer Korreſpondenz“ entnommen ſind, „die bekann⸗ 
termaßen im ununterbrochenen Verkehre mit dem apoſtoliſchen Stuhle 
ſteht und in dieſem Jahre aus Anlaß ihrer echt katholiſchen Haltung 
und ihres entſchiedenen Tones vom heiligen Vater belobt wurde. 

Danzig, 20. Septbr. Wie von evangeliſchen Kirchenbehörden der 
Altkatholizismus bei uns behandelt wird, meint die „Danz. Ztg.“, 
zeigt ein in Inſterburg vorgekommener Fall. Bei Gelegenheit einer 
Miſchehe zwiſchen Katholiken und Evangeliſchen entſchied General⸗Su⸗ 
perintendent Moll, daß die Trauung durch den evangeliſchen Prediger 


tel Man fah es dem wackern alten Manne an, daß er wollte ſie wenigſtens durch herzliche Offenheit dem armen Georg über | welchen ſich allerdings auch viele Angehörigen der evangeliſchen Ge⸗ 


; 8 = werden. ! 
gegen die Vertretung einer Stadt, deren Bürger und deren Preſſe ohne Di 5 u 2 
g 30. 5 ie „N. Fr. Preſſe“ bemerkt dazu: Die Stellung der Verfaſſungs⸗ 55 
5 gewetteifert, dem Heere ihre Sympathie durch Thaten zu partei zum derzeitigen Kriegsminiſter iſt leicht gegeben; ſie hat allen 2 

Gres! au, 20. Septbr. Das „Bairiſche Vaterland“ bringt wei- Grund, an ihm feſtzuhalten, bis man ihr einen Miiltär zeigt, der ebenſo 

’ . ” n N * 1 7 7 * * * 
tere Enthüllungen bezüglich des auf der Generalverſammlung der verfaſſungstreu iſt wie Kuhn und Brief und Siegel darauf gibt, daß 
er das Militärbudget billiger herſtellt als dieſer. 


Katholiken über die „Schleſ en gehaltenen Gerichtes: Ueber den von feudaler Seite geweiſſagten F öderaliſtentag 
„Zuerſt trat da ein preußiſcher Major auf, welcher derart gegen ; bruck blatt: 

diefe Zeitung und ihren Redakteur, Dr. B. v. Florencourt, wüthete ſchreibt das „Innsbrucker Tagblatt“: 

und wahrhaft kreiſchte, daß es nicht mehr ſchön war, Dieſer Preuße Zu den verſchiedenen Heimſuchungen, welche der guten Stadt 

iſt felfenfeſt davon überzeugt, daß das Blatt „unkatholiſch“ fei. Ein | Insdruck widerfahren, ſoll nächſtens ein Föderaliſtentag ſich en 

zweiter Redner warf ihr vor, fie ſei „mißverſtändlich“ und „ſchade“ Florencourt und Greuter ſollen es übernommen haben, die Komödie 

nur, und ein Dritter fand, daß fie „zu perſönlich“ fer, — (alles Dinge, zu inſceniren. Aus Prag werden, da Skreijſchowsky nicht in der Lage 

die auch dem „Vaterland“ von den weiſeſten und längſten Domherren | ut, einen Urlaub zu erhalten, Rieger und Thun dem Congreſſe, der 


entzüdte. 
it nachdem er einmal ſich in's Unvermeidliche geſchickt, am ſeine peinliche Lage hinweghelfen. . „ 5 5 Slade e e 1 8 = Fetbellen gebörtee die Mehra 
feinem Schwiegerſohn wirklichen Gefallen fand. Außer der „Ich weiß, welch' innigen Antheil Du an mir nimmſt, wie Deine der katholiſchen Kirche an. Proſeſſor Friedrich aus München, welcher 


ie ließ fi ir j ück gi ill i i ſt eine Neuig⸗ die Predigt hielt, hatte ſich zum Text die Worte Chriſti gewählt: „Lieb 
Armuth deſſelben hatte er nichts an ihm auszusetzen und die ließ ſich, Seele mir jedes Glück gönnt, und fo will ich Dir zuerſt eine 0 ie Predigt hielt, halte ſich zum Ter te Chriſti g „Liebe 
wit 2 55 Sicherheit annahm, bei einem Doktor leichter zu turiten, keit mittheilen: Ich bin feit wenigen Sekunden Braut und fielle Div [Deinen Nächſten wie Dich ſelbſt.“ Er bewies in ſchönen zu Herzen x 


N 5 1 8 : : x ME " gehenden Worten, wie in der vorchriftlihen Zeil von der Nächſtenliebe 
als irgend eine andere Krankheit. Zwar mußten ſie Beide auf einen hiermit meinen Verlobten ver keine Rede war, wie dieſe aber die erſten Chriſten lehrten und befolgten 


lebhaften Ideenaustauſch verzichten, aber ein ſolcher war ohnehin nicht Doktor Aubert war jetzt ſchon an die Seite Agathens getreten [und wie dann fpäter wieder, als große, politiſche Umwälzungen Ein⸗ 

nach dem Geſchmack des alten Peltzer, er begnügte ſich mit wenigen | und Hand in Hand ſtand das Paar dem jungen Mann gegenüber, fluß hatten, 91 Gebet 5 Nädglienliche 18 Br ‚auf au Der 
ö i 1 f uf f 8 N 

Worten. Trotz ſeines Pflegmas beſaß er doch ſoviel Menfchenbeobs | der bereits feine Selbſtbeherrſchung wiedergewonnen hatte. Kirche beſchränkte un Her en je ee A Schluß, daß 115 0 5 


achtung, um den tüchtigen Charakter ſeines künftigen Schwiegerſohnes „Ja, theure Agathe, Dir gönne ich jedes Glück, ſagte Georg mit der flngften geit vas Be chren nach Einigung auf anderem Gebiete 
zu erkennen. Es machte ſchon einen ſehr guten Eindruck auf ihn, daß | etwas gepreßter, wenn auch ruhiger Stimme, während ſeine ehrlichen zu ſo großen Erfolgen geführt habe, auch die Hoffnung vorhanden ſein, g 
der junge Doktor ſich nicht fo erzentriſch zeigte, wie viele feiner Lands⸗ blauen Augen mit einem Auflug tiefer Schwermuth auf dem ſchönen 805 durch das Gebot der Nächſtenliebe, der Liebe enten ee die 
leute, ſondern ſein neues unerwartetes Glück mit einer tiefinnern Se- | Mädchen ruthen. „Und auch Ihnen Doktor,“ wandte er ſich zu die⸗ de ae lehrte, eine Wiedervereinigung der jetzt Getrennten ſtatthaben b 
ligkeit hinnahm, die für die Wärme und Dauer feiner Empfindungen | fen, „Sie werden Agathe glücklich machen, davon bin ich überzeugt, werke ſchöne Feier wurde weſentlich erhöht durch den herrlichen Ge⸗ 
das beſte Zeugniß ablegte. denn ich weiß, wem meine Couſine ihr Herz ſchenkt, der 5 ihrer Liebe ſang des Vereins aus dem benachbarten Sonneberg. Das Kyrie vor 
Noch ſaßen die Drei in der freudigſten Stimmung zuſammen, die würdig; aber verzeihen Sie mit 5 daß ich die frohe Nachricht mit | der Predigt, das En oo 5 Eee erg telfender Wirfung 
beiden Liebenden eifrig plaudernd, während der Vater in heiterſter ſolch ernſter Miene aufnehme; fo eben iſt die telegraphiſche Depeſche | heiligen Meſſe in gemiſchte g. 


Laune das glückliche Paar beobachtete, da erſchien Vetter Georg. Er von einem großen franzöſiſchen Siege eingetroffen und — “ Georg en Wie, cht webe ee el Rice, in wege 1 
hatte nur Leonhard beſuchen wollen, den er aber im tiefen Schlaf ge⸗ ſtockte, er bei 


ann ſich, daß er einen Vertreter dieſer Nation vor ſich getauft find, zu beſuchen, nur weil ſie ihrer Ueberzeugung folgen. Die 

funden, und nun mochte er ſich nicht eher entfernen, bevor er nicht hatte und ſeine patriotiſche Klage dieſem gegenüber nicht recht am] Räume wage, Fa kalt u 9 ie we 
kl f ’ f t en gaſtlich aufnimm \ chheit un roßartig⸗ 
Agathe wenigſtens ein paar Minnuten geſehen. — Betroffen, keines Orte war. 1 90 scon, Pas kein Fremder, der in Wiesbaden weilt 5 


ächtig, blieb er an der Thür — ein einziger Blick fagte ihm (Fortſetzung folgt.) daumen ſollte, dieſes aufzuſuchen. Den Fingern einer zum Himmel 
Ba 5 . ſaß mit Aubert Hand in Hand und ihnen gegen⸗ — was e e en on nt n ee = h 
BEER? 8 ; i d uen Aether D auptſchmuck des Innern i 
. . Sr er Endlich ſtammelte er verwirrt Ein altkatholiſcher Gottesdienſt. der wide ge ee Meet e des Selle 
eine 3 ; f J ird uns von befreundeter Hand Folgen⸗ und der vier angelt gruppirt ſind. eute hatte man noch prach⸗ 

„Ich kam nur, um Ihnen die Neuigkeit zu verkünden. — Ans einem Privatbriefe wir tige Blattpflanzen am Altar aufgeſtellt, von deren dunklem Grün ſich 

A eee des mitgetheilt: 9 Kruzifix hell leuchtend erhob Ir W. 8. 


Agathe ſprang erröthend auf; fie ahnte, was im Herzen ihres Wiesbaden, 16. September. Geſtern fand hier in der evange⸗] da 
Vetters vorgehen mochte und hätte gewünſcht, daß ihn nicht fo un⸗liſchen Kirche der dritte altkatholiſche Gottesdienſt ſtatt. Das 2 
vorbereitet dieſer Schlag traf: aber es war einmal geſchehen und nun! ſchöne große Gotteshaus faſte kaum die Zahl der Andächtigen, unter 


am 22. Oktober abgehalten werden ſoll, beiwohnen. Ob die Galizia⸗ 
ner, ob namentlich Smolka erſcheinen wird, das dürfte wohl zu bes 
zweifeln fein, da der edle „Patriot“ wieder mit einigen „Gründungen 


ſchwanger geht, die ihn hindern, ſeinen Schnurrbart und ſeinen Pelz 


nach Innsbruck zu tragen. h 1 
Hippach neuerdings produziren“ — wenns überhaupt jo weit 
daß der „Tag“ abgehalten wird, meint die „deutſche Zeitung. 


Die Frage der Hebung der Volksbildung beſchäftigt in © a: 


Dafür wird ſich das N 5 
m 


lizien aufs lebhafteſte die Gemüther, und der Lemberger Landtag 
wird in der bevorſtehenden Seſſion nicht umhin können, dieſe Beſtre⸗ 
Wie man der „Gazeta Narodowa“ aus 
Krakau ſchreibt, wurde daſelbſt von den Notabilitäten der Stadt eine 
Verſammlung abgehalten, in welcher beſchloſſen wurde, eine Petition 


bungen zu berückſichtigen. 


an den Landtag zu richten des Inhalts: 1) Der Schulzwang ſei ein⸗ 


zuführen. 2) Behufs Vermehrung der Volksſchulen und Beſſerdoti⸗ 
rung der bereits beſtehenden ſei eine Landesſteuer aufzulegen, welche 


die Petenten freiwillig ſich zu zahlen verpflichten. 3) Der Unterricht 
in den Volksſchulen ſei unentgeltlich. Die Verſammlung beſchloß auch 


ſich mit allen autonomen Körperſchaften ins Einvernehmen zu ſetzen, 
um in der Volksſchul-⸗Angelegenheit ein einträchtiges Vorgehen zu 


erzielen. 
Schweiz. 


Das „Journal de Geneve“ bringt eine Aufforderung des Abbes 


Quichetau und Renaud in Genf an die katholiſche Geiſtlich⸗ 
leit, dem Beiſpiele des Paters Hygeinthe zu folgen und ebenfalls zur 


Ehe zu e In Frankreich ſeien 200 Prieſter bereit, dieſem 


Rufe zu folgen. 
Niederlande. 


Eine Haager Mittheilnng der „L. Z.“ bringt noch nachſtehende 
intereſſante Enthüllung aus den geheimen Verhandlungen des 
Kongreſſes der „Internationale“: 

Die Kraft der „Internationale“ iſt nicht nach der Zahl ihrer Mit⸗ 

lieder zu beurtheilen, ſondern nach dem nervus rerum. Die offizielle 
ag und der Rechenſchaftsbericht, welche in einer der vertraulichen 
Sitzungen mitgetheilt wurden, geben in dieſem Betreffe bemerkenswerthe 
Aufſchlüſſe. Während man nach der en „ver Internatio⸗ 
nale“ hätte meinen ſollen, dieſer „über alle Theile der Welt verbreitete 
Bund“ habe über Millionen zu verfügen, ſtellt ſich nun die Thatſache 
heraus, daß die Beiträge, welche der Bundeskaſſe im letzten re 
jahre Ager en find, im Ganzen 166 Pfd. St. betragen haben. n 
dieſer Ziffer figuriren die Niederlande mit 14 Sch., ichen Deutſchland 
mit 10 Thlr. Woher wol dieſes Mißverhältniß zwiſchen Mitglieder- 
zahl und Einkünften? Daher, weil Arbeiter zwar mehr oder weniger 
bereit fein mögen, der „Internationale“ beizutreten aber doch weniger 
leicht zu bewegen ſind, Geldbeiträge zu leiſten. So zählt in Belgien 
die Brüſſeler Sektion allein 6000 Mitglieder und doch hat das ganze 
Land Belgien während des Jahres 1871 nur 110 Fres. zu den Ein⸗ 
künften der allgemeinen Kaſſe“ beitragen. Es iſt natürlich, daß dieſe 
Ziffern jetzt nur noch abnehmen können, da der „Gläubiger“ der Gene⸗ 
ralrath, über den Ozean auswandert. Und dazu kommt, daß der 
Haager Kongreß, welcher die ſeparatiſtiſchen Fraktionen verbrüdern und 
unter einen Hut bringen ſollte, die tiefſtgehenden Spaltungen in den 
Reihen der Internationaliſten zum Durchbruch gebracht hat und daß 
nach Allem, was da vorgefallen, nach dem Auftreten von Ranvier und 
Genoſſen, vielleicht ein „Krieg bis aufs Aeußerſte“ unter den Inter⸗ 
nationatiſten ſelbſt entbrennen wird. 


Frankreich. 


Die pariſer Blätter drücken alle ihre große Befriedigung über die 
Rede aus, welche der Kommandant der engliſchen Fre⸗ 
gatte „Sultan“ bei Gelegenheit des Lunch hielt, den er den haf⸗ 
vrer Behörden gab. Der engliſche Kommandant drückte ſich fol 
gendermaßen aus: 

Meine Herren! Die öffentliche Geſinnung in England, ich bin 
glücklich, es ſagen zu können, iſt immer und mehr denn je für Frank⸗ 
reich, für das ſchöne Frankreich, welches wir lieben. Was mich be⸗ 
trifft, ſo bin ich glücklich, gewählt worden zu ſein, um England an 
Ihren Küſten zu repräſentiren und Ihren berühmten Präſidenten auf 
ſeiner Reiſe zu begrüßen. Geſtatten Sie mir daher auf das ſchöne 
Frankreich, auf alle Chefs, welche es leiten, und auf den berühmteſten 
einer Chefs, auf Herrn Thiers, zu trinken. 

Der Maire und die Unterpräfekten brachten Toaſte auf das ganze 
engliſche Volk, die Königin und den Prinzen von Wales aus. 

Die „Republique frangaife” veröffentlicht an hervorragen— 
der Stelle die folgende ſkandalöſe Notiz: 

„Man verſichert uns, daß die berliner Regierung in Paris ein Komite 

egründet hat, welches damit beauftragt iſt, enge Beziehungen mit den 
Frankreich bewohnenden Deutſchen zu W Gegenüber den 
franzöſiſchen Behörden wäre ee n ganz einfach eine Miſſion 
der Wohlthätigkeit und der religiöſen Propaganda zu Gunſten der 
lutheriſchen Kirche unter den Deutſchen unſerer Departements; aber 
im Grunde würde dieſe Inſtitution zum Zwecke haben, erlangte Aus⸗ 
künfte zu zentraliſiren und Berichte an in Hannover und Bielefeld 
eingeſetzte Bureaus zu ſenden.“ 

Die „Opinion nationale“, welche, wie alle anderen Abend- 
blätter, dieſen Unſinn nachdruckt, fügt noch hinzu: 

„Wie, das bewunderungswerthe Spionirſyſtem, welches während 
der zehn dem Kriege vorhergegangenen Jahre in Fraukreich einge⸗ 

richtet war, genügt Deutſchland nicht wehr? Preußen will alſo eine 
Polizeipräfektur in Paris haben?“ 

Man glaubt zu träumen, wenn man ſolche dumme Infamien lieſt 
— ſchreibt der pariſer Korreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ — Irgend ein 
pietiſtiſcher Miſſionsverein in Bielefeld hat es für gut befunden, 
Schritte zu thun, um hier wieder, wie vor dem Kriege, eine deutſche 
proteſtantiſche Gemeinde zu konſtituiren. Man ſieht, was das für 

Folgen hat. Dieſes neue eklatante Beiſpiel wird hoffentlich zur Folge 
haben, daß ähnliche Geſchichten nicht mehr vorkommen. Die Leute in 
Deutſchland ſollten doch endlich begreifen, daß die Franzoſen nichts 
mit ihnen zu thun haben wollen; vorläufig haben dieſe Bielefelder 
Frommen es verſchuldet, wenn die Spionenriecherei hier wieder auf- 
taucht und die hier lebenden Deutſchen dadurch beunruhigt werden. 
Que le diable les emporte! 

Wie das „Echo du Nord⸗Eſt“ meldet, haben die deutſchen 
Truppen vor drei Tagen Epernay verlaſſen, um ſich nach Reims 
zu begeben. Ungefähr 100 Mann, die Kommandantur, die Poſt, die 
Ambulanzen und übrigen Verwaltungsdienſte, find zurückgeblieben. 
Man glaubt in Epernay, daß die Truppen wieder zurückkommen. Aus 
Reims meldet man vom 16., daß dort fortwährend deutſche Truppen 
eintreffen. Man verſichert, daß alle Punkte der Departements in we— 
nigen Tagen geräumt ſein und daß Reims, Chalons und Vitry bis 
zur Räumung allein deutſche Truppen haben werden. — In Chalons 
haben die Manöver am 14. September, Abends 5 Uhr, begonnen. 
Es wurde ein Alarm ſimulirt. Die Deutſchen hatten die Stadt gegen 
einen franzöſiſchen Angriff zu vertheidigen. Die Cuiraſſiere und Gen— 
darmen gingen nach allen Richtungen auf Rekognoszirungen aus. 
Der Generalmarſch wurde geſchlagen und in allen Stadttheilen wurde 
trompetet. Der General von Schwerin war mit ſeinem Stab auf dem 
Marktplatz und ſchickte nach drei verſchieden Seiten Truppen aus. Um 


6 Uhr war Alles zu Ende. l 


4 


licht hätte. 


hen müſſe. 


Ordinaire: 


Lyon, 13. Sept. 1872. „Liebe Mitbürger! 


unſterblichen Jahrestag des 22. Sept. zu feiern. 


das Diskutiren? 
der Könige iſt das Märtyrerbuch der Völker.“ 


tanten in die Konſtituante ſenden werdet. Brüderlichen 


F. Ordinaire, Volksvertreter.“ 


per Ende dieſes Monats gekündigt. 
S pan ien. 


Die ſogenannten konſervativen Parteien ſcheinen, nachdem ſie bei 
den Korteswahlen vollſtändig unterlegen ſind, ihre Zwecke auf illega⸗ 
lem Wege durchſetzen zu wollen. Die Nachrichten aus Madrid er⸗ 
zählen von einem militäriſchen Pronunciamento, welches die Al⸗ 
phonſiſten in Szene zu ſetzen beabſichtigen. Eine Korreſpondenz der 
„Indép. beige” verſichert indeß, daß der Kriegsminiſter General Cor- 
dova die Armee ſcharf beaufſichrigte und bereits mehrere Offiziere zur 
Dispoſition geſtellt habe. „Wenn ich gut berichtet bin“, fährt der Kor⸗ 
reſpondent fort, „ſo bereitet man gegenwärtig einen Handſtreich vor, 
der darin beſtehen ſoll, auf ein gegebenes Zeichen die Herren Ruiz 
Zorilla, General Cordova, den Staatsminiſter Martos und den künf⸗ 
tigen Präſidenten des Kongreſſes, Rivero, zu beſeitigen, ſich durch 
Ueberrumpelung des Miniſteriums des Innern zu bemächtigen und 
auf elektriſchem Wege alle Provinzen zu benachrichtigen, die Revolution 
ſei in Madrid vollendete Thatſache, die königliche Familie ſei auf der 
Flucht und Prinz Alphons ſei zum König ausgerufen.“ Die Sagaſten 
ſollen dieſe Pläne indirekt unterſtützen; fie follen eine Anzahl ſchlechter 
Individuen und Gaſſenbuben bezahlt haben, damit ſie auf öffentlichen 
Plätzen Hochs auf die Republik ausbringen und die königliche Fami⸗ 
lie, wo ſie ſich blicken läßt, beſchimpfen — Alles, um bei Hofe und in 
den konſervativen Blättern ſagen zu können, das ſeien die Folgen des 
radikalen Regimes. Der Korreſpondent verſichert, daß er nicht über⸗ 
treibe und nichts Unwahree erzähle, welche Verſicherung bei feiner 
entſchiedenen Vorliebe für das Miniſterium Zorilla freilich nicht über- 
flüſſig iſt. — Der Biſchof von Jaen hat ſämmtliche Prieſter feiner 
Diözefe, welche den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet haben ſus⸗ 
pendirt. In dem deshalb an das Kapitel der Kathedrale gerichteten 


Zirkular drückt er ſich wie folgt aus: „In Anbetracht des verwegenen 


und ſkandalöſen Benehmens einiger Elenden (d. h. der Prieſter, welche 


den Eid geleiſtet haben), erkläre ich dieſelben von jetzt ab von dem 
Rechte, Beichte zu halten, zu predigen u. ſ. w. für ſuspendirt. Der 
gleichen Strafe werden alle diejenigen verfallen, welche für die Eides: 
leiſtung auf die Verfaſſung Partei nehmen.“ Dieſe Sprache iſt um 
fo charakteriſtiſcher, als der Papſt bekanntlich ſeinerzeit den ſpaniſchen 
Klerus zur Ableiſtung des Eides auf die Verfaſſung von 1869 ermäch⸗ 
tigt hat. Von dieſer Ermächtigung haben aber nur zwei Prälaten, 
der kürzlich verſtorbene Kardinal-Erzbiſchof von Toledo und der ſo— 
eben in den Senat gewählte Biſchof von Armeria Gebrauch gemacht. 
Von den 40,000 ſpaniſchen Prieſtern haben nur 1500 den Eid auf die 
Verfaſſung geleiſtet, und unter welchen Umſtänden zum Theil, ergiebt 
ſich aus dem erwähnten Akte des Biſchofs von Jagen. 


Italien. 


Nom, 14. Septbr. Nach dem klerikalen „Giornale de Firenze“ 


hätte der Papſt durch den Kardinal Hohenlohe während der Drei— 


kaiſerzuſammenkunft erklären laſſen, im Falle des Ablebens 
Pius IX. habe der heilige Stuhl die Abſicht, das Konklave aufer- 
halb Italiens ſtattfinden zu laſſen. Wie dieſe Mittheilung aufgenom- 
men worden, verräth der Korreſpondent nicht. Von der Anweſenheit 
Hohenlohes in Berlin ſcheint man nur im Vatikan zu wiſſen. 


Schweden und Norwegen. 


Der König von Schweden iſt am 19. Abend kurz nach neun 
Uhr zu Malmö geſtorben. Auf der Rückkehr nach Stockholm be— 


griffen, war er dort an dem weſtlichen Ausgangspunkt der ſchwedi— 
ſchen Eiſenbahn erſt in den allerletzten Tagen von Aachen her einge- 
troffen, von deſſen Bädern er Wiederherſtellung eines arg zerrütteten 
Körpers erhofft hatte. Die Anſtrengungen der Reiſe und vielleicht der 


Dem „XIX. Sieele“ beſtätigt ein aus Straßburg eingetroffener | Seefahrt ſcheinen die letzte Lebenskraft verzehrt zu 
Freund, daß Edmond About wegen eines Artikels verhaftet wor⸗ 

den wäre, welchen er bereits im Oktober v. J. im „Soir“ veröffent⸗ 
Er habe darüber in Straßburg, wo er in die in das Ge— 
richtsgebäude anſtoßende Gefangenenanſtalt aufgenommen worden ſei, 
zwei Verhöre beſtanden und könne ſeitdem mit ſeiner Frau und ſeinen 
Freunden verkehren. Der Haftbefehl ſei bereits aus den erſten Tagen 
des November 1871 datirt, habe aber damals nicht vollſtreckt werden 
können. Da keine Zeugen zu vernehmen ſeien, ſondern die Anklage 
nur jenen Artikel betrifft, fo glaube man, daß die Unterfuchung etwa 
in zwölf Tagen geſchloſſen und daß dann entweder ein Freilaſſungs⸗ 
beſchluß gefaßt oder der Beſchuldigte vor das Kriegsgericht geſtellt 
werden würde, welches ſeine Verhandlungen in Straßburg am 25. d 
Mts. eröffne. (Der in Straßburg erſcheinende „Niederrh. Cour.“ er⸗ 
fährt, daß die Verhaftung auf Befehl des Staatsprokurators 
erfolgt iſt. Von kompetenter Seite wurde dem genannten Blatte auf 
Anfrage mitgetheilt, daß über den Grund der Verhaftung vorläufig 
nichts mitgetheilt werden könne, daß aber die in Pariſer Blättern er— 
wähnten Gründe nichts als bloße Vermuthungen ſeien. — Nach Ber⸗ 
liner Blättern ſoll die Anfrage des Herrn von Remuſat vorerſt dahin 
beſchieden worden fein, daß von Berlin aus kein Befehl in diefer An⸗ 
gelegenheit ergangen ſei, man daher erſt Erkundigung darüber einzie⸗ 


Betreffs der Feier des 22: September findet man in Lyoner 
Blättern folgenden Brief des bekannten ultraradikalen Deputirten 


i r € Mith Ich danke Euch vom 
Grund meines Herzens, daß Ihr mich eingeladen habt, mit Euch den 
e ö 5 Augeſichts der reak⸗ 
tionären Umtriebe darf man die an jenem Tage vom Abbé Gregoire 
in der Konſtituante geſprochenen Worte nicht vergeſſen: „Wozu nützt 
) Die Könige find in der moraliſchen Welkordnung, 
was die Ungeheuer in der phyſiſchen Ordnung find. Die Geſchichke 
3 i \ 5 Leider kann ich Eure 
Einladung nicht annehmen, die Pflicht führt mich anderwohin. Meine 
ganze Zeit wird von der republikaniſchen Propaganda in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Aber unſere Arbeit wird leichter ſein, wenn ihr nach der 
Auflöſung der Nationalverſammlung dreizehn demokratiſche en 

ruß! 


Der „Eclair”, ein bonapartiſtiſches Blatt von dem Genre des 
„Figaro“, iſt dieſer Tage ganz geräuſchlos vom Schauplatze abgetre— 
ten Dem Hauptorgan der Bonapartiſten, dem „Ordre“, ſtünde, 
wenn die „Gazette de Paris“ recht berichtet iſt, daſſelbe Schickſal be— 
vor. Herr Clément Duvernois, welcher das Blatt dem Herrn Rouher 
aufbinden wollte, hätte ſich nämlich, da dieſer das Geſchäft ablehnte, 
an den Kaiſer ſelbſt gewendet: Napoleon III. aber, uneingedenk ſeines 
berühmten Anspruchs: L’Ordre, j’en réponds, hätte ſich nur mit größ- 
ter Mühe bewegen laſſen, Herrn Duvernois die Hälfte des verlangten 
Kaufpreiſes zu erlegen. Nomineller Eigenthümer des Blattes wäre 
jetzt der General Fleury und dieſer hätte ſchon der Adminiſtration 


in völlig bewußtloſem 


haben, denn {dl 
geſtern ließ ein bald nach der Ankunft in Malmö aufgegebenes T 
gramm den tödtlichen Ausgang ahnen. Karl XV. war am 3. I 
1826 geboren, der Enkel Bernadotte's, der Sohn Oskar's I., dem 
im Jahre 1859 in der Regierung folgte. Er war mit einer erſt M 
30. März v. J. verſtorbenen Tochter des Prinzen Friedrichs der 
derlande, alſo einer Nichte unſeres Kaiſers, vermählt, aus welcher . 
nur eine jetzt 21 Jahr alte Tochter, die Kronprinzeſſin von Dänemall 
entſproſſen iſt. Die Krone von Schweden und Norvegen geht jetzt a 
den Bruder des Verſtorbenen, Oskar II. (geb. 21. Januar 1829) N 
welcher mit einer Prinzeſſin von Naſſau verheirathet und Vater v 
vier Söhnen iſt. 7 
Der dahingeſchiedene König war — fo leſen wird in der „N. 3 
— eine geiſtig reichbegabte Natur. Gleich ſeinem Vater, welcher al, 
Komponiſt ſowie als Schriftſteller über Schulreform und Gefäng nl 
weſen thätig geweſen, führte auch er eine gewandte Feder. Er hal 
nicht unbedeutende poetiſche Anlagen (eine von Dohm gefertigte Uebe 
ſetzung feiner Gedichte iſt in Berlin im Hofmannſchen Verlage erjchll 
nen) und war ein ſehr thätiger Militärſchriftſteller. Unter der Chifft 
C. find in ſchwediſchen Zeitungen und als beſondere Broſchüren ell 
Reihe von Arbeiten über militäriſche Reformen, namentlich im Hi 
blick auf die jüngften von Preußen geführten Kriege, erſchienen. Die 
Reformen praktiſch durchzuſetzen iſt Karl dem XV. nicht gelungen 
feine hartnäckig wiederholten Verſuche fcheiterten an dem Widerftänd 
der ſchwediſchen Volksvertretung. Ebenſo hatte er kein Glück in de 
Verſuchen, die Beziehungen zu Norwegen feſter zu geſtalten und deſſe 
Verfaſſung zu ändern, wogegen die 1866 erfolgte Umwandlung de 
altſtändiſchen Verfaſſung Schwedens in eine moderne Repräfentatil 
verfaſſung feiner thätigen Mitwirkung zu verdanken iſt und ill 
ein dauerndes Andenken in der Geſchichte Schwedens ſichert. Ei | 
Freund Deutſchlands war der Verſtorbene nicht, vielmehr, beſtimm 
durch die Lostrennung der Elbherzogthümer von Dänemark, deſſelf 
entſchiedener Feind. Sein Verdienſt war es nicht, wenn Schwedel 
am Kriege von 1870 nicht als Frankreichs Bundesgenoſſe Theil nahn 6 
und noch in neueſter Zeit waren in ſchwediſchen Zeitungen mit de 
Chiffre C. Artikel erſchienen, welche in Deutſchland gerechten An 
erregten. Seinem unternehmungsluſtigen Geiſte ſchwebte es vor, di 
Zeiten Guſtav Adolph's und Karls XII. zu erneuen und in nordiſche⸗ 
Großmachtsträumen gefiel er ſich. Die mit dem Hofe von Kopenha 
gen angeknüpfte Familienverbindung erneute die Hoffnungen auf Ver 
einigung der drei ſkandinaviſchen Reiche, deren Erfüllung freilich we 
nig wahrſcheinlich iſt. 1 


Lokales und Provinzielles. 


Voſen, 21. September. ; 
— Der Herr Ober-Präſident, Graf v. Königsmarck, iſt heul! 
gegen Mittag nach feiner Beſitzung Olesnitz hei Chodzieſen, und d 
Herr Gonverneur von Poſen, General v. Wrangel, nach Potsdan 
abgereiſt. 1 
— Der Brief des Herrn Kanonikus Dulinski aus Gneſen in 
Nr. 430 der Poſener Zeitung, welcher auf die erzbiſchöfliche Verwe 5 
tung ein eigenthümliches Licht wirft, iſt von ſämmtlichen polniſchen 
Blättern, die uns zugänglich find, abgedruckt worden. Der „Kraj“ 
gleitete ihn mit der Bemerkung, daß die Poſener Zeitung ſich durd 
den Abdruck ein Verdienſt erworben habe, da durch fie dem Briefe den 
Weg in die Oeffentlichkeit vermittelt worden ſei, während die polni⸗ 
ſchen Blätter in Poſen unzweifelhaft ſeinen Abdruck verweigert hatt 
Ueber die Sache ſelbſt läßt ſich der Poſener Korreſpondent wie folgt aus 
Die Erklärung Dulinski's, des langjährigens Regens des Geiſt 
lichen⸗Seminars in Gneſen, welcher zum Beweiſe der Anerkennung 
ſeiner Verdienſte durch den Erzbiſchof un mit einer Domherrn⸗ 
— 8 beehrt wurde, hat hier bedeutenden Eindruck gemacht und iſt ne“ 
en der e des Geiſtlichen Bilinski durch den Grafen Le⸗ 
dochowski und das Verhalten der hieſigen geiſtlichen Behörde 11 
ie“ 


5 
| 
| 


N 


den Prälaten Kozmian ein wichtiger Beitrag zur Illustration der 
ſigen Verhältniſſe und zum traurigen Andenken an die Geſchichte 
Grafen Ledochowski und der ganzen ultramontanen Partei. Unfere 

Geiſtlichkeit, welche zur Hälfte der ehrwürdige Prälat Dulinski zu 

Dienern des Altars heranbildete, ſchätzt in ihm den Geiſt eines Gew 

lenhirten, eine nicht geheuchelte Frömmigkeit, tiefe Wiſſenſchaftlichkeil, 
Erfahrung und edlen Charakter. Der Domherr Dulinski hat als Re 
gens des Geiſtlichen⸗Seminars ſich den wohlverdienten Namen eines 
muſterhaften Wegweiſers der ‚Jungen Leviten, den Ruhm eined 
praktiſchen Pädagogen und vielleicht des gewandteſten Lateiners 

unſererr Geiſtlichkeit erworben. Ohne Zweifel gehört er zu del 
ebildetſten und gelehrteſten Geiſtlichen unferer Archidiözeſen. Die 

2 nn welche dieſen ee von Seiten der gegenwärtigen 
eiſtlichen Behörde trifft, ruft eine allgemeine Sympath e für den Ge b 
ränkten hervor. Man hört, daß die Geiſtlichkeit einiger Dekanate 
eingedenk der Verdienſte des Domherrn, an ihn eine Kondolenzadreſſe 
überſenden wird. Wir bezweifeln jedoch, ob Angeſichts fo vieler Kund⸗ 
ſchafter und dieſtbaren Geiſter des Grafen Ledochowski es den Geiſt⸗ 
lichen gelingen wird, dieſes edle Vorhaben auszuführen. Im Jahre 
1871 während der ultramontanen Wahlagitation trug ſich eine größere 
Anzahl unſerer Geiſtlichen mit dem Gedanken, in Rom roteſt egen 
die unwürdigen Mittel zu erheben, welche Graf Ledochowski mit feinem 
unzertrennlichen Mentor, dem ade Kozmian für ſtatthaft erach⸗ 


teten, um in unferer Gemeinſchaft jeden Fortſchritt zu Boden zu ſchla⸗ 
gen und uns gefeſſelt unter die Füße der Jeſuiten zu ſtoßen. Aus den 
Kröbener Dekanat veröffentlichte der „Diiennik Pozn.“ damals die 
Stimme eines bekannten Geiſtlichen, welche von den weltlichen Bür⸗ 
gern eine derartige Agitation forderte; jedoch die Mehrheit unſeres 
redlichen, aber kurzſichkigen Adels hoffte nicht von einer 15 chen Agita⸗ 
tion bedeutende Reſultate, und verſchob dieſe ſo wichtige Angelegenheit, 
welche, wie es ſcheint, zum zweiten Male Prälat Dulinski auf ſich nimmt, 
ad calendas graecas. 1 
— Die Fleiſchſcharren am Alten Markt werden von deren Be⸗ 
ſitzern in einer den Anforderungen der Neuzeit entſprechenden Weiſe 
umgebaut werden. Die Gaſſe zwiſchen den beiden Scharrenreihen ſoll 
mit Trottoirplatten belegt und die Rinne zwiſchen denſelben mit Hilfe 
von zwei eee im Sommer andauernd geſpült werden, ſo 
daß dadurch einerſeits die Reinlichkeit gefördert, andererſeits aber auch 
eine angenehme Kühle, die auch für die Konſervirung des Fleiſches vor⸗ 
theilhaft wirkt, erzeugt werden wird. Alle Scharren werden ein gleich 
mäßiges, ſauberes Ausſehen erhalten und durch einfallendes Licht von 
oben herab beleuchtet werden; auch ſollen der Reinlichkeit wegen alle 
Ladentiſche mit Blech beſchlagen werden. Sicher wird ſich in Folge 
dieſer neuen Einrichtungen der Marktverkehr in dieſen Scharren, die 
zum großen Theil wegen des bisher dort herrſchenden Mangels an 
7 0 1 DE die Kofßen fle den anden 8 beträchklich he⸗ 
en, ſo daß ſi r den Umbau ſehr bald durch geſte e 
Kundſchaft bezahlt a dürften. n 
— Auf dem Gerberdam fiel am Donnerſtag ein Flößer von 
einem Stück Holz herab und erlit dabei trog der geringen Faubde f 
von nur anderthalb Fuß eine derartige innere Verletzung, daß er nach 
dem Stadtlazaxeth geſchafft werden mußte, wo er re gegenwärtig 
= Zuſtande darniederliegt. 4 
— Einem Sergeanten der hieſigen Garniſon war im Mai 
d. J. in einem Reſtaurationslokal a der Walliſchei angeblich sein 5 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Ar. 444. Sonnabend, Erſie Beilage ur Pofener Zeitung. . September 1872 


— — . 
Pldene Uhr geitohjen worden, und hatte derſelbe mit Beſtimmtheit be⸗ 
Ruptet, dieſer Diebſtahl könne nur ein Lehrer verübt haben, mit wel⸗ 
dem zuſammen er in jenem Lokale gezecht. Neulich hat ſich nun heraus⸗ 
ſeſtellt, daß dem Sergeanten die Uhr nicht in jenem Lokale, ſondern 
N ſpäter, als er angetrunken in fein Quartier kam, von einem Sol⸗ 
en geſtohlen worden. Die Uhr iſt 5 und der inzwiſchen 
Im Militär entlaſſene Dieb am Mittwoch in einem nahe gelegenen 
Dorf, wo er als Schäfer diente, verhaftet worden. 
Vor der Naezynskiſchen Bibliothek an der Wilhelmsſtr., 
e gegenwärtig bauliche Reparaturen ausgeführt werden, hat auf 
ordnung der Polizeibehörde auf Grund der baupolizeilichen Vor⸗ 
Htiften ein Bauzaun gezogen werden müſſen. 
e Im Volksgartentheater trat am Freitage zum erſten Male 
AR engliſche Chanſonette⸗Sängerin und Tänzerin Miß Lotta Walton 
uf und erwarb ſich vornehmlich durch ihren äußerſt lebendigen Vor⸗ 
dag großen Applaus. Auch die Tyroler n bee Geſchwiſter 
osner, üben noch immer eine bedeutende Anziehungskraft. 
— Verkäufe. Das Nitſchke'ſche Grundſtück, Bäckerſtr. Nr. 6, 
für 35,000 Thlr. an Herrn Miehle, früheren Beſitzer von Zabiko⸗ 
d, und das Kaliskiſche Grandſtück, Berlinerſtr. 26, für 42, Thlr. 
N Herrn Rentier Bielefeld verkauft worden. 5 
— Eine Pfarrers⸗Wirthin in einem nahe gelegenen Sädt⸗ 
den genas vor neun Jahren eines munteren Knaben und gab den⸗ 
ben bei einer armen Bürgersfrau zu Moſchin in Koft und Pflege. 
drei Jahre lang wurden die ausbedungenen Alimentationsgelder 
Anktlich gezahlt, aber dann blieben fie plötzlich aus, und zwar wie 
Man in Moſchin vermuthete, weil wahrſcheiulich die Mutter i. J. 
866 an der Cholera geſtorben war. Indeſſen wuchs das Büblein 
hunter heran, und wurde von der armen Bürgersfrau aufgezogen, 
die ihr eigenes Kind; fie wurde darin nicht wenig von anderen 
Frauen in Moſchin unterſtützt, welche ſich gleichfalls des kleinen, an⸗ 
eblich verwaiſten Knaben annahmen. Donnerſtag Nachmittags be⸗ 
eb es ſich nun, daß mehrere dieſer Frauen, welche den Markt zu 
hoſen beſucht hatten und mit der Eiſenbahn nach Moſchin zurückkeh⸗ 
gen wollten, jene Pfarrers⸗Wirtbin, die ihnen perſönlich ſehr gut be⸗ 
ant war, auf dem hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhof bemerkten, und 
Par in Begleitung eines würdigen katholiſchen Geiſtlichen. Voller 
iatrüſtung wollten fie derſelben die vergeſſenen Pflichten gegen ihr 
nd ſofort nachdrücklich einſchärfen, ließen ſich aber dazu beſtimmen 
Nerpon Abſtand zu nehmen. Dagegen telegraphirten die klugen „Mo⸗ 
hineſinnen“ ſofort an jene Bürgersfrau, und bengchrichtigten ſie da⸗ 
On, daß die Pfarrers⸗Wirthin in ganz kurzer Zeit mit dem Zuge 
4 Boten in Moſchin eintreffen werde. Um nicht fehl zu gehen, hat⸗ 
iu ſie fogar das Coupee, in welchem die unglückſelige Pfarrerswir⸗ 
gin far, von außen mit einem Kreidekreuz bezeichnet. Die Bürgers⸗ 
kau fand ſich wirklich auf dem Babnhofe zu Moſchin ein, und 
erderte gemeinſam mit ihren aus Poſen eintreffenden Mübürgerinnen 
de Wirthin in kategoriſcher Weiſe zur Zahlung der Alimentations⸗ 
elder auf Vorausſichtlich wird die wiedergefundene Mutter nach die⸗ 
er eindringlichen Mahnung ſich nun ihres munteren Buben wieder 
N nehmen! . fe 
— Polizeiliche Mittheilungen. Ein hieſiger Hauseigenthü⸗ 
ger iſt 8 dringenden Verdachtes des wiſſentlichen Meineides, der 
dehlerei, reſp. Theilnahme am ſchweren Diebſtahle und Verbrechens 
egen die Sittlichkeit verhaftet worden. — Donnerſtag Vormittags 
dar die Ecke des Alten Markts und der Wronkerſtraße der Schau⸗ 
latz mehrfacher Verkehrsſtörungen. Zuerſt er ein Fuhrmann mit 
er Deichſel ſeines Wagens einem voranfahrenden Fuhrmann den 
Foden einer Spiritus ein, ſo daß der Inhalt des letzteren zum 
heil herausfloß; dann fuhr ein Landmann mit zweier unerlaubter 


Nie an einander gehängten Wagen in die Reihe der am Rathauſe 


Landbevölkerung iſt hierin wirklich unverantwortlich. Auch der Be⸗ 
ſitzer der niedergebrannten Wirthſchaft bot ein trauriges Beiſpiel eines 
derart geſtraften Leichtſinns. Er iſt durch den Brand ruinirt; wie 
Augenzeugen berichteten, wollte er in ſeiner Verzweiflung ſich in die 
Flammen ſtürzen. 


O. Bromberg, 20. Septbr. [Abiturientenexamen.] Das 
Abiturienteneramen am k. Gymnaſium fand heute unter Vorſitz des 
Provinzial⸗Schulraths Profeſſor Polte ſtatt. Es wurden geprüft 12 
Abiturienten; davon wurde einer wegen ſeiner ſchriftlichen Arbeiten 
vom mündlichen Examen dispenſirt. ach Beendigung des Examens 
welches bis ſpät Abends währte, wurde 10 Abiturienten das Zeugni 
der Reife ertheilt; zwei erhielten das Zeugniß der Reife nicht. Unter 
den 10, welche beſtanden, befinden ſich zwei, welche.den Krieg von 1870/1 
mitgemacht haben. 

H. Chodzieſen, 19. Sept. [Leibarzt v. Lauer. Jahrmarkt. 
Ein Gauner.] Der kaiſerliche Leibarzt, Generalarzt Dr. v. Lauer, 
weilte hier, von den Sekularfeſtlichkeiten in Marienburg und Brom⸗ 
erg kommend, bei 4 Schwiegerſohn, unſerem Landrath, Herrn 
v. Colmar zu Beſuch. — Der vorgeſtrige Michaelismarkt war der un⸗ 
günſtigſte in dieſem Jahre. Es mag zum Theil der trüben Witterung 
zuzuſchreiben fein. — Ein Landmann hatte auf dem Viehmarkte feine 
Kuh angebunden, um ſich in einer nahen Schänke ein wenig zu erfri⸗ 
ſchen. Indeß mochte dem Thiere die Zeit etwas zu lang werden, es 
riß ſich los und trabte von dannen. Ein fremder Ruſtikale griff die 
herrenlos umherlaufende Kuh auf, fand aber ſofort einen Abnehmer 
in der Perſon des K. von den da dieſer ſich als der Eigenthümer 
vorſtellte. K. meldete den Fund ſogleich auf dem Polizeiamte, wurde 
allerdings wegen ſolcher Ehrlichkeit angeſtaunt, zugleich aber bedeutet, 
er ſolle die Kuh auf dem Viehmarkte einige Male auf: und abführen, 
dann würde ſich der Beſitzer gewiß ſchon melden. K. geht nach dem 
Viehmarkte zurück, da der Weg aber etwas weit iſt, ſo überlegt er ſich 
die 8 unterwegs und verkauft die Kuh um einen ziemlich billigen 
Preis. Nun findet ſich der ſuchende Beſitzer im Polizeiamte ein. Man 
ſucht K. auf, der en mehr zu finden war. Eine Ahnung über⸗ 
fällt den Beamten. Nach langem Suchen findet man K. endlich in 
einem Schanklokal und bei ihm zwar keine Kuh mehr; wohl aber 21 
Thlr. als Reſt der unverhofften Einnahme für die ihm zugelaufene 
Kuh. 12 Thlr. hatte er in der Geſchwindigkeit verausgabt. 

Gneſen, 20. September.) [Selbſtmord.] In der Nacht 
des 2. September hatte ſich der Kunſtgärtner W., in der Abſicht ſich 
das Leben zu nehmen, mehrere Revolverſchüſſe beigebracht, mit welchen 
er ausgeſprochenermaßen das Herz treffen wollte, die aber andere edle 
Theile verletzt hatten, ſo daß er zwar tödtlich verwundet, aber nicht 
augenblicklich getödtet war. Der Privatſekretär K, welcher gerade vor 
ſeiner Wohnung vorbeiging, hörte die Schüſſe fallen und eilte in das 
nicht verſchloſſene Zimmer, da er nichts Gutes ahnte. Er fand den 
Bewohner deſſelben mit dem Revolver in der Hand auf dem Sopha 
ſitzend, offenbar mit dem Entſchluſſe ſein Werk zu vollenden. Um dem 
vorzubeugen, namentlich da die Waffe gegen ihn ſelber gerichtet wurde, 
eilte der Hinzugekommone auf ihn zu, und es gelang ihm, nach eini⸗ 
gem Ringen, ſich des Revolvers zu bemächtigen, welcher noch mit vier 
Schüſſen geladen war. Die fofort requirirte ärztliche Hilfe war bei 
der Art der Verwundung ganz vergeblich, und nach ſchweren Leiden 
verſchied der Unglückliche am 3. September. Seine Angehörigen, zu 
den höheren Kreiſen der Geſellſchaft zählend waren durch den Tele⸗ 
graphen aus Bromberg herbeigerufen, wohin ſie auch ſeinen Leichnam 
zur Beſtattung mitgenommen haben. Ueber die Veranlaſſung zum 
Selbſtmorde ſind, wie das gewöhnlich zu geſchehen pflegt, die verſchie⸗ 
denartigſten Gerüchte in Umlauf geſetzt worden, doch hat etwas be⸗ 
ſtimmtes nicht ermittelt werden können. Das Wahrſcheinlichſte iſt, daß 
Nahrungsſorgen ihn zu dem entſetzlichen Schritten getrieben haben. 

$. Nakel, 20. September. [Progymnaſium.] Vom 16—18 
d. M. nahm der Herr Regierungs- und Provinzial⸗Schulrath Dr. 
Polte eine eingehende Reviſton des hieſigen Progymnaſiums vor und 
gewann durch den Freundlichen Ernſt, mit dem er auf die Leiſtungen 
Fertig rekt Tr Ahern: bees Wetrrünen nicht nur seiner Une 
tergebenen, fondern auch Aller, die mit ihm in Berührung kamen. 
In der ſchließlich abgehaltenen Sitzung des Kuratoriums und Magi⸗ 
ſtrats konnt er ſich mit den Leiſtungen der Anſtalt zufrieden erklären, 
ſo daß der ftantlihen Anerkennung nach Abhaltung des erſten Exa⸗ 
mens der Unterſekunda Nichts im Wege ſtehen dürfte. 


*) Wir bitten die Rückſeite des Papiers rer 


dernder Umſtände aus. Auch der Gerichtshof ging bei Abmeſſung der 
Strafe auf das niedrigſte zuläſſige Strafmaaß Be und e eilte 
die Angeklagte zu 2 Jahr Gefängniß. 

Endlich ſei heut noch mit Bezug auf die für den 2, und 3. Okto⸗ 
ber angeſetzte Anglageſache ca. Glogowski, deſſen Frau und den 
meineidigen Zeugen Hirſch Zolki erwähnt, daß Letzterer vor einigen 


n nach achttägigem Krankenlager der Unterſuchungshaft verſtor⸗ 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Die am 21. September ausgegebene Nr. 35 der „Gegenwart“ 
von Paul Lindau, Verlag von Georg Stilke in Berlin, enthält: 
Die Präſidentenwahl in den Vereinigten Staaten. Von einem OQut⸗ 
ſider. — Der Fortſchritt in der Einförmigkeit unſerer Ziviliſation. 
Von Karl Roſenkranz. — Literatur und ur Ein Reformator der 
deutſchen Schaubühne. Von Hans Hopfen. J. Das Prinzip des Ne 


formators — Victor Hugo und ſeine letzten Gedichte. Von Paul Lin⸗ 
dau. IV. V. VI. — Offene Briefe und Antworten. Frambfſſch⸗ 
Ju ae deutſche Unfehlbarkeit. — Notizen. — Biographie. — 
nſerate. 


Staats- und Volkswirthfhaft. 


Berlin, 20. Sept. In den Etabliſſements der Aktiengeſellſcha 
für Fabrikation von Eiſen bahn bedarf find ſeit enden 
heute die Arbeiten im Großen und Ganzen faſt vollſtändig wieder 
aufgenomen und zwar auch in den Werkſtätten der Schmiede und 
Metalldreher, wo bisher die Thätigkeit ganz eingeſtellt war. Die 
Nothwendigkeit, das Unternehmen aufzulöſen, iſt damit in die Ferne 
gerückt und in der geſtern ſtattgehabten Sitzung des Verwaltungsrathes 
der Geſellſchaft wurde denn auch beſchloſſen, die Geſchäfte fortzuführen, 
Die Lohnfrage wird nunmehr durch die Geſellſchäfts⸗Vorſtände in Er: 
wägung gezogen und fo geregelt werden, wie es die Verhältniſſe des 
Unternehmens geſtatten; man iſt dabei entſchloſſen, den Arbeitern fo 
viel zu gewähren, als möglich iſt; ihre weitgehenden Anſprüche werden 
dabei aber ſelbſtverſtändlich nur zum Theil Berückſichtigung finden 
können. — Am 13. d. M. hat ſich hier wiederum eine Baugefellſchaft 
konſtituirt, die Berlin: Tempelhofer⸗Baugeſellſchaft. Dies 
Ir beabſichtigt, das Terrain auf der Höhe hinter Tempelshof mit 

ohnhäuſern im Villenſtil zu bebauen, die kleinere und größere 
Wohnungen enthalten. Das Actiencapital beträgt vorläufifig 190,000 


aler. 
e Vom 1. Oktober ab wird ein Poſtanweiſungs verkehr 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten A 1 durch 
die beiderſeitigen Poſtanſtalten vermittelt werden. In Deutſchland 
können Summen bis 50 Dollars Gold gleich prpr. 70 Thalern oder 
122½ Gulden auf Poſtanweiſungen nach den Vereinigten Staaten Ame⸗ 
rikas eingezahlt werden, und zwar auf Grund der gewöhnlichen Poſt⸗ 
anweiſungs⸗Formulare In denſelben iſt der einzuzahlende Betrag in 
amerikaniſcher Gold Ars lage Die Reduktion in die Tha⸗ 
lerwährung findet bis auf Weiteres nach dem Verhältniß von 71 
Cents Gold gleich 1 Tahler ſtatt. Die thunlichſt in Marken zu fran⸗ 
kirende Gebühr beträgt: 

ür Summen bis 5 Dollars 4 Sgr. oder 14 Kr. 

ür Summen über 5 bis 10 Dollars . 8 Sgr. oder 28 Kr. 

und ſo fort für je 10 Dollars weitere 8 Sgr. oder 28 Kr. 

Der Koupon muß den Namen und die Adreſſe des Ahſenders ent⸗ 
halten. Schriftliche Mittheilungen ſind nicht zuläſſig. Die Auszah⸗ 
lung der aus Deutſchland herrührenden Poſtanweiſungen erfolgt in 
den Vereinigten Staaten in amerikaniſchem Papiergelde nach Maaß⸗ 
gabe des Tageskourſes, welchen das Gold am Tage des Einganges 
der Anweiſung in New⸗Pork hat. Beträze auf Poſtanweiſungen nach 
Deutſchland werden in den Vereinigten Staaten in Papiergeld einge⸗ 
zahlt. Die Umwandlung in die Golymwährun erf lat gleichfalls 5 


ft feil haltenden Händlerinnen ſtieß einige Körbe ein und verur⸗ 
lachte dadurch einen Schaden von einigen Thalern. Zwei Polizeibe⸗ 
unte waren alsbald zur Stelle, verſchafften den Obſthändlerinnen 
Recht, und notirten den Fuhrmann wegen Kontravention dar. Strafe. 
In einem Haufe auf der Walliſ. — — e 
chornſteinbrand, angebiie wegen are era Ben 
— t, 17. Sept. [Flachs. Hopfen. Markt. 3 
acisg, ne einigen Tagen an Lebhaftigkeit ſehr augenom: 
Men er es wird zur Zeit der ent Bur ll Menger 4 
kigiebigen Ernte bis 11 Thlr. bezahlt, nur ze Den zahlreichen 
dori einer nur mittelmäßigen Ernte. Den zah 
e e rind 
garen ſofort an die in Wollſtein i n 
Mit den ſchleſiſchen und böhmischen Fabriken in dir fegt 
leben, weiter verkaufen können. Hingegen herrſcht im Hopfengeſch 
i i den Kaufleute, 6 Böh⸗ 
noch immer kein Leben. Die anweſenden frem 12 und legen für den 
men und 1 Baier, kaufen zur Zeit nur Primamanı 5 
i T ; Mittelwaare iſt jedoch bis jetzt n 
fiche e Wiadleage, = Auf dem heute in Wollſtein e 
aten Yabrmaztte war A nu e ane ee, 
| ren die Preiſe in Kau le, 
eat. 55 325 ilt auch von den Pferden. Schweine waren hin⸗ 
im Prei 


Dam nm ner. N. we user ren 7 

glaubt, daß die 7 igung des Perſonengeldtarifs ſpäteſtens am 
1. Januar 1873 eingeführk werden dürfte. Die Preiſe würden in den 
4 Klaſſen reſp. 5, 31 2, 2 und 1¼ Silbergroſchen betragen; dagegen 
würden die Retourbillets in Wegfall kommen. Für Courier züge fol 
das Perſonengeld auf 6½ reſp. 5 Silbergroſchen normirt bleiben, um 
die Ueberfüllung derſelben zu vermeiden. Dieſen Nachrichten fügt die 
genannte Zeitung den Wunſch hinzu, daß das Perſonengeld vierter 
Klaſſe auf einen Silbergroſchen pro Perſon und Meile reduzirt wer⸗ 
den möge. 

„* Ausweis der öffentlichen Schuld der Vereinigten 
Staaten im Monat Auguſt. Derſelbe weiſt für den vergangenen 
Monat eine Verminderung von Doll. 10,736,636 nach, mithin feit dem 
1. März 1869, oder ſeit Antritt der Grant'ſchen Adminiſtration eine 
Total⸗Reduktion von Doll. 348,141,239, was eine jährlichen Zinſener⸗ 
ſparniß von Doll. 23,191,365 gleich kommt. Anerkennenswerth iſt die 
Einberufung von ca. 3 Millionen 3proz. Schuld⸗Certifikate, die der 
Finanzminiſter bekanntlich mit Greenbacks einlöſt, obne deshalb deren 
Volumen zu e Ber RO TDOHEHR 55 1 is am 1. 

ar verhältnißmäßig gering. Von den vorräthigen 

September war verhältnißmäßig gering 0 en 
beſtanden Gold 5 Doll. 73,918,817 
hiervon ſind in Abzug zu bringen: a! 
Ausſtehende Gold⸗Certifikate Doll. 28,964,800 
Angehäufte Zinſen : . „29,328,287 
Gekündigte und noch nicht präſentirte . 

Bonds, incl. Zinſen 6,558,345 

Doll. 64,851,432 
ithin blieben am 1. September c. wirklich an Gold g 

8 disponible Doll. 9,067,385 
Die Vermehrung der Gold⸗Reſerve um ca. 5 Millionen, trotz der im 
Auguſt verkauften 7 Millionen, erklärt ſich durch bedeutenden Zollein⸗ 
nahme des vorigen Monats. a f 

** Verkauf italieniſcher Kirchengüter im Auguſt 1872. 
Im Auguſt brachten die Verkäufe von aus den Kirchendomänen in 
Italien berrührenden Beſitzungen der itglieniſchen Regierung 5,394,685 
Fres. 46 Zentimes ein, was mit den Einnahmen für gleiche Verkäufe 
vom 1. Januar bis 31. Juli 1872 eine Geſammt⸗Einnahme von 
26,128,558 Fres. 17 Zentimes für 1873 ergiebt. Rechnet man hierzu 
noch die in den früberen Jahren vom 26. Oktober 1867 bis 31. De⸗ 
zember 1871 gemachten Einnahmen, fo beträgt der bisherige Geſammt⸗ 
Erlös 670,731,240 Fres. 5 5 17 

Wien, 18. September. Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalbank: 


Aus dem Gerichtsſaal. 


ofen, 20. Septbr. [Schwurgericht.] Statt der für 
den ge In beſtimmten Anklageſache wider Winter und Gen. 
wegen Landfriedensbruches, deren Verhandlung wegen noch zu 
beſeitigender Umſtände verſchoben werden mußte, kamen zwei andere 
Sachen zur Verhandlung, von denen die eine ſich der öffentlichen Be⸗ 
rechung entzieht. Es ſei nur erwähnt, datz der Schneider eſelle 
Martin Koperski, der wegen wiederholter Vornahme unzüchtiger Hand⸗ 
lungen auf Grund des $ 176 des Str. G. B. ss den 
wohlverdienten Lohn für fein verbrecheriſches Treiben mit 3 Jahr 
8 erhielt. 5 | 

Zuck ee Sache betraf ein in unſerer Provinz leider auch allzu⸗ 
häufig vorkommendes Verbrechen, deſſen Quelle die den unteren Schich⸗ 
ten unſerer Bevölkerung noch innewohnende Rohheit iſt. Es war der 
Arbeiter Kruſche, der vorſätzlichen Körperverletzung eines 
Menſchen mit tödtlichem Erfolge angeklagt. Kruſche, der im Früh⸗ 
jahr dieſes Jahres mit anderen Arbeitern bei einem Neubau in der 
großen Friedrichsſtraße bei dem Ausgraben des Fundaments beſchäf⸗ 
ligt war, gerieth mit einem ſeiner Mitarbeiter eines Tages in Streit 
und ſtieß denſelben in eine hinter ihm befindliche, mit Steinen ange⸗ 
füllte tiefe Grube. In Folge dieſes Sturzes erlitt der Arbeiter ſo 
ſchwere Verletzungen an ſeinem Körper, daß er betttägerig wurde und 
in Folge derſelben ſehr bald auch ſeinen Geiſt aufgab. Auf Grund 
des Gutachtens der Herren Gerichtsärzte, welche die durch den vom 
Angeklagten herbeigeführten Sturz in die Steingrube erlittenen ſchwe⸗ 
ren Verletzungen als die Todesurſache des Donatus erklärten und 
auf Grund des theilweiſen Geſtändniſſes des Angeklagten und der 
Zeugenausſagen ward Kruſche der vorſätzlichen Körperverletzung eines 
Menſchen mit tödtlichem Ausgange unter Annahme, mildender Um⸗ 
ſtände jür ſchuldig en un an dem Gerichtshof für feine Rohheit 

i ingniß beſtraft. 

= u zur Verhandlung angeſtandenen Sachen wurde nur 
die Anklageſache wider die unverehelichte Maskowiak wegen Kin⸗ 


; € (Mängel im Eifenbabn-Dienit- 
un ’ "Diebfiaht.] Ein Kaufmann in 


n dort nach der Station Opalenica beför⸗ 
ent lassen. Er ben dabei allerdings das Verſehen begangen, 
Be Sale tz ftatt mit e zu ſchreiben und es wurden deshalb die 
qu. Tonnen von dem erpedirenden Beamten mit dem Bemerken zurück⸗ 
lewieſen daß er eine ſolche Station nicht kenne. Etwas mehr Zu⸗ 
dorfommenbeit gegenüber dem Publikum wäre dem Beamten wohl an⸗ 
urathen. Dem betreffenden Geſchäftsmanne würden die Koſten des 
ransports auf 3 Meilen und e e e 

in. — Für die mit dem 1. ober e. verde > 
1 255 hieſtgen kath. Stadtſchule hatten ſich im Ganzen 
nur 3 Kandidaten gemeldet, von denen zwei zur Abhaltung einer Pro⸗ 
belekti n erſchienen waren. Von dem Schulvorſtande iſt heut der 
S 75 ts⸗Kandidat Bernhard Hubert aus Zalaczewo einſtimmig ge⸗ 
wa it unn ſeine Anſtellung bei der Regierung beantragt worden. — 
Dorf Granowo ſind dem Gänſebändler Joſeph Rybicki aus dem 

> 8 oe der im dortigen Gaſtkruge übernachtete, von dem Stroh⸗ 
. ührend er ſchlief 200 Thlr. in einem ledernen Beigurt durch 
* unbekannte Perſon, die dort gleichfalls übernachtete, geſtohlen 
worden. Dieſe Perſon hat ſich des Nachts, während alles ſchlief mit 
n aus der Gaſtſtube fortgemacht, und iſt trotz ſorgfältiger 


i i durch Spruch erledigt; während die zweite vertagt wurde. Notenumlauf . . . 313,311,023.— Zunahme 305.685 Fl. 
Recherchen Ses 3 September. (Hopfen. 8 Seit W Marie Mactewiak ſtand unter der Anklage Metallſchaz . - 128,970,152.60 Zunahme 1,961,992 „ 
r opengeſchäft etwas (chbafter Mehrere böhmiſche 


1. März d. J. ihr uneheliches Kind gleich nach Geburt vorſätzlich 
185 9 baben. Am Ofterfonntag den 31. März d. J. ebar die 
Angeklagte, welche zu der Zeit in Wnina bei dem Schulzen lejniczak 
diente, außerehelich ein Kind weiblichen Geſchlechts und zwar in einer 
Scheune, wohin ſie ſich, nachdem ſie bereits Tags vorher das baldige 
Herannahen ihrer Niederkunft gemerkt, begeben um daſelbſt im Ver⸗ 
borgenen die Geburt ihres Kindes abzuwarten. Nach langem harte 
näckigen Leugnen geſtand Die et Weite c daß ſie ihr neugebo⸗ 
renes Kind, nachdem es bereits eine eile zur Welt gekommen war, 
dicht unter den Kniebacken an der Kehle gefaßt und es in der Abſicht. 
daſſelbe zu tödten, fo lange gehalten habe, bis ſie von feinem Ableben 
überzeugt geweſen. Der Sectionsbefund ergab die Richtigkeit dieſer Anga⸗ 
ben Hierdurch war objektiv und ſubjektiv der Thatbeſtand des 9217 des 
Str.⸗Geſ.⸗Buchs als erwieſen zu erachten und es hätte bei dem Spruch 
über die Angeklagte der Zuziehung der Geſchworenen nicht bedurft, 
allein die vom Herrn Vertbeidiger der Angeklagten, Rechtsanwalts 
Dochhorn beantragte Stellung der Frage nach den mildernden Ums 
ſtänden machte dieſelbe doch nothwendig, da Seitens Der K. Staatsan⸗ 
waltſchaft ſolche nicht zugetillig, wurden. Die Geſchworenen indeß 
ſchloſſen ſich der milderen. Beurtheilung des Herrn Vertheidigers an 
und een das Schuldig über die Angeklagte unter Annahme mil⸗ 


dad dated Nan er, die geſtern und heute hier eintrafen, zeigten rege 


5 eiſe ftellten ſich etwas höher, denn man bezahlte für 
1 Qualität 36—38, für Mittelmaare 32—34 und 5 
Waare niedrigſter Qualität 3031 Thaler. — In dem - von = 
legenden Dorfe At-Tomysl wollte der Brennerei⸗Inſpe tor in der 
Unetſchmaſchine, während dieſelbe im Gange war, ein leine N Hin⸗ 
Nit beſeitigen Hierbei kam er dem Getriebe zu nahe, daſſelbe er⸗ 
faßte ſeine linke Hand und zerquetſchte ihm einen Finger. 95 

2— Neutomiſchel, 20. Septbr. [Hopfen.] Heute ſehr flotte 
Geſchäft. Seitens der fremdländiſchen Käufer Nachfrage und Kaufluſt 
bedeutend. Die Preiſe variiren je nach Qualität der Hopfen zwiſchen 


tall zahlbare 
In zac .. 19, 038,670.86 Abnahme 2,771,281 „ 
Staatsnoten, welche 


k gehören 1, 787,766.— Zunahme 107,167 „ 
5 148,944,083.1) Zunahme 3,165,948 , 
Lombard... 28,879,800.— Abnahme 160,500 
Eingelöſte Coupons 

von Grund⸗Ent⸗ 
laſtungs⸗Obliga⸗ 
tionen 
See uU. arg 
ißig angekau 
Pfandbriefe 4.0 193,866.66 Zunahme 5,389 „ 

** Brunswick⸗ und Albany⸗Eiſenbahn. Nach einer Spe⸗ 
zial⸗Depeſche der „N. Y. Times“ ſoll zufolge einer Entſcheidung der 
Superior Court die Brunswick⸗ und Albany⸗Eiſenbahn im Januar 
nächſten Jahres ſubhaſtirt werden. 

* Petroleum⸗Guelle. Münſter, 16. Sept. Der „Weſff⸗ 
M.“ a Es beſtätigt ſich die kürzlich aus Rinkerode gebrachte 
Mittheilung von der Entdeckung einer Petroleum⸗Quelle. Die ange⸗ 


“ 


21,660.48 F Zunahme 6,239 


Sept. [Feuer.] In dem ca. 17 Meile von 
hier ne m Reach Opern ehe . n 1 en 
een 8 8 
Fend ie Sans ret LE Aſche fe te. Wie man vermuthet, 
dern die Ställe reſp. Scheunen in legte, rg 
i | i die Urſache des Brandes. 
ist Fahrläfſigkeit von Kindern, ad) . 
i einmal auf die Nothwendigkeit ber % 
f en wen auf dem Lande hingewieſen. Der Leichtſinn der 


m 


ſtellten Unterſuchungen konſtatiren eine Quelle, die in etwa 21 Stun⸗ 
den einen Ohm liefert, der 20 Prozent reines Petroleum enthält. Der 
Beſitzer des Grundſtückes, auf welchem ſich der Brunnen befindet, hat 
abs eeit einige Monate vor dieſer wichtigen Entdeckung käuflich 
erworben. ; 

* Rußlands Handel, Bis zum 5. September d. J. beliefen 
ſich die Zolleinnahmen Rußlands auf 33,150,181 Ro., was eine Min⸗ 
dereinnahme von 5,080,276 9 
gangenen Jahres ergiebt. Die 
dieſelbe Periode des Vorjahres um 5,456,9 
Ausfuhr um 8,577,622 Ro. abgenommen. 


Vermiſchtes. 


Thorn, 19. September. [Dr. Brohm gegen zechiſche 
Ignoranz Verkauf von Gaſthöfen.] Das czechiſche Blatt 
Narodni Liſty hat betreffs der neuen Ausgabe von dem Hauptwerke 
des Kopernikus behauptet, daß Niemand aus Thorn das Original⸗ 
Manuſkript in Prag eingeſehen habe. Gegen dieſe Behauptung hat 
der Urheber faſt aller in deutſchen Zeitungen darüber erſchienenen 
Mittheilungen Dr. Brohm in der „Thorner Zeitung“ eine ſehr ſcharfe 
Erklärung veröffentlicht, und beabſichtigt, dieſelbe auch in Leipziger 
und Wiener ende 90 einrücken zu laſſen, wenn das böhmiſche? latt, 
dem die betreffende No, der „Th. Hege, von Dr. Br. zugeſchickt iſt, 
über ſeine mindeſtens leichtſinnige Behauptung nicht bald eine genü⸗ 
gun: Erklärung 


Ro. gegen die entſprechende Zeit des ver⸗ 
infuhr von Edelmetallen hatte gegen 
22 Ro. zugenommen, die 


ende giebt. — Es ſind in der letzten Zeit hier zwei Gaſt⸗ 
öfe in andere Hände übergegangen, zuerſt wurde Marquarts Hotel 
Zum ſchwarzen Adler“ in der Brückenſtraße an den hieſigen Konditor 
Lentke für den Preis von 35,000 Thlr. verkauft, und jetzt hat der hie⸗ 
ſige Zigarrenhändler Duszynski das älteſte unſerer Gaſthäuſer „Zu 
den drei Kronen (im welchem ſchon Czar Peter der Große bei feiner 
Anwefenheit in Thorn während des Krieges gegen Karl XII. 1709 
Quartier genommen hatte) für 28,400 Thlr. erworben, will aber, wie 
man hört, im nächſten Frühjahr das Haus durch einen Umbau gänzlich 
umgeftalten. Wie in kaufmänniſchen Kreiſen bier verlautet, werden 
Hrn. D. die Mittel dazu von polniſchen Händen geboten. 

* Naumburg, 4. Sept. [ Gräberfun d. Dem Scharfblick eines 
der unermüdlichſten Alterthumsforſcher, des Prof. Klopfleiſch in 
Jena, verdanken wir einen neuen Fund, welcher in dieſen Tagen 
unweit des Badeſtädtchens Sulza geinacht wurde. In der Lachmühl⸗ 
mulde ward auf einer von demſelben bezeichneten Stelle nachgegraben 
und ſehr bald ſtieß man auf kunſtgerxechte Steinanlagen, unzweifelhaft 
kleine Mauſoleen untergegangener Geſchlechter. Bei ſorgfältiger Oeff⸗ 
nung fanden ſich die wohlkonſervirten Kuochengerüſte einer ganzen Fa⸗ 
milie vor, Mann, Weib, Kind; ſteinerne Meſſer von rieſigen Dimen⸗ 
ſionen und eine Menge von Fragmenten anderer alten Sachen aus 
dem Mineralveiche wurden ebenfalls zu Tage gefördert! Nach der 
Größe und Struktur der Skelette zu urtheilen, müſſen wahre Mam⸗ 
muthgeſtalten unter dem damaligen Geſchlecht exiſtirt haben. 

(Hall. Tgbl.) 

Bern. 15. Sept. Der „Schweizer Polizei⸗Anzeiger“ bringt fol⸗ 
gende Ausſchreibung: Tauſend Franken Belohnung werden demjenigen 
ausgeſetzt, welcher den Aufenthalt des Fräulein Joſephine Zachert, 
24 Jahr alt, lutheriſcher Confeſſion, Tochter des Herrn Guſtad Zachert, 
Fabrikbeſitzer in Zaierz, Gouvernement Peterkow, Rußland, ſicher nach⸗ 
weiſen kann. Joſephine Zachert hielt ſich mit ihren Eltern und dem 


Betanntmachung. 

Bei dem Magiſtrat der Stadt Poſen 
fol die Stelle eines beſoldeten Stadt⸗ 
raths, welche mit einem jährlichen Ge⸗ 
kalte von 1200 Thlr. dottrt iR, ſofort 
anderwelt auf 12 Fahre befikt werden. 
lesen gen, welche ſich um dieſe 
Stelle dewerben wollen, werden erſucht, 
ſich bis zum 5 Oktober c. bei dem 


A. Anko 


Berichtigtes 
Ver zeichniß 
der bei dem hieſigen Poſtamte ankommenden und 
abgehenden Poſten. 


6 


Schwager Henri Kleiber einige 5 it im Hotel Interlaken in Interlaken 
auf, wo fie mit dem katholiſchen Prieſter Burghardt in 
Beziehung gekommen ſein ſoll. Sie wollte am 12. Auguſt abhin von 
Bern mit einer Geſellſchafterin nach Rußland zurückreiſen, verließ aber 
letztere und blieo bis den 13. Auguſt im Hotel Schweizerhof in Bern 
unter dem Namen Madame Zacherl. Am letzten Tage gab ſie vor, 
Mittags 1 Uhr 40 Minuten nach Baſel reifen zu wollen; feither ift 
aber jede Spur von ihr verloren. Es wird die Vermuthung ausge⸗ 
ſprochen, daß ſie das Opfer religiöſer Umtriebe geworden und in einer 
katholiſchen Anſtalt untergebracht ſein möchte. Mittheilungen werden 
erbeten an das eidgenöſſiſche Juſtiz- und Polizei⸗Departement. 

Eiſenbahn⸗ Unfälle — jo ſchreibt man aus London — find 
in England jetzt in der Saiſon der Exkurſion etwas ſo Alltägliches, 
daß man nur denjenigen Aufmerkſamkeit zuwendet, die von ſehr ſchlim⸗ 
men Folgen begleitet ſind. Indeß erregt einiges Aufſehen ein Unfall, 
der ſich am vorigen Sonnabend auf der Great Weſtern Bahn zutrug 
und beinahe in eine nationale Kalamität geendet hätte. Ein Expreß⸗ 
zug, zu deſſen Paſſagieren die Künſtler und Künſtlerinnen, welche bei 
dem Tags vorher zum Abſchluß gelangten Muſikfeſte der drei Chöre 
in Worceſter mitgewirkt hatten, gehörten, kollidirte mit einem Güter⸗ 
zug, jedoch ſo glücklich, daß das Künſtlervölkchen mit dem bloßen 
Schrecken davonkam. Dagegen wurde der Waggon, in welchem die 
Inſtrumente des Orcheſters, darunter ſehr koſtbare Violinen und Bio» 
loncello's, lagen, ſammt denſelben in Stücke zertrümmert. Dieſer Ver⸗ 
luſt läßt ſich natürlich erſetzen, aber was wäre aus der nächſten muſi⸗ 
kaliſchen Saiſon geworden, wenn ſämmtliche engliſche Vokaliſten von 
Ruf, darunter eine Lemmens⸗Sherrington, eine Tierjend. ein Santley, 
zerquetſcht oder verkrüppelt worden wären 15 Ein gräßlicher 
Unfall ereignete ſich am Montag Morgen im Bahnhofe zu Bray, 
Grafſchaft Wicklow (Schottland). Eben als der Dubliner Zug ab⸗ 
gehen ſollte, barſt der Keſſel der Lokomotive mit furchtharer Gewalt 
und richtete heilloſes Unglück an. Der Heizer und der Lokomotivfüh⸗ 
rer wurden auf der Stelle getödtet, indem erſterer gegen eine Mauer 
und letzterer gegen das Glasdach des Bahnhofes geſchleudert wurde. 
Der Bahnhof iſt zum großen Theil zerſtört. Der angerichtete Scha⸗ 
den wird auf viele tauſend Pfd. St. geſchätzt. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Medicin und ohne Koſten. 


„Revalesciere Du Barry von London.“ 


Die delikate Heilnahrung Revaleseiere du Barry bewährt ſich 
ohne Mediein und ohne Koſten bei allen Krankheiten die der Mediein 
wiederſtehen; nämlich Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, 
Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tubercu⸗ 
loſe, Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
ſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutgufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt in der n ez Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht,? leichſucht. — Auszug aus 72,000 
Certificaten über Geneſungen, die aller Mediein getrotzt: 

Certificat Nr. 68.471. 5 
Prunetto (bei Mondovi), den 26. Okt. 1869. 
Ich kann Sie verſichern, daß, ſeit ich von der 


Mein Herr! 


eine Agentur unſerer Bank 


mmende: zu wenden. 


Unterzeiääneten zu melden. 1. Perſonenpoſt von Weeſchen 3 Uhr 55 Min. früh, 
S ©; - "Horn 6 9 früh, 
der Stadtverordneten der | 4 . Stenſchewo 8 10 „ Ffrüb. 
Stadt Poſen. . „Obornik 8 . 30 „früh, 
Pitet, Richtsanwalt. 52 . . 55 wo 8 50 früh, 
o / 12:7 oh . » Kumif 6 „55 N 
Bekanntmachung. 8 ‘ Wongrowiec 8 85 Arende 
Freitag, 27. Septbr. c „Dleſchen 8.15 . Db nde 
Vormittags 10 Uhr 10. „ „ Shwerin a. W. 8 20 Abends 5 Bezugnehmend auf v 
an ber ‚auf den Aolade-Bläpen dir B. Abgehende: die Oſtdeutſche Produeten⸗B 
an den lle, oe age wie] J. Perſcnenpeſt nach Schrerid a. W. 6 Uhr 45 Min früp, Auskunft gern bereit. 
den. Pachtluftige wollen ſich zu dieſew] 2. 1 Pleſchen A früh, 
Termine in dem Stadtverordneten] 3. . Wug owice 7 =» 20 f üb. 
54 des Rathhauſes Hierf lbſt] 4, . := LRımif 8 00 früb, 
aden, 1 
Verpachtungs bedingungen liezen zur 2 7 1 Stenſchewo F Mae 
Kenntnißnahme aus im Bureou N. 6. 1 Obornik 6 +» — »Nachm. Mukti 
IV. bei Herrn Stadlſekretär Macte.| 7. . K oto chen 8 » 10 ° Nadm. ion. 
2 8 5 19. Septbr. 1872 8. 7 Oſtrowo 9 = 20 = Abends Montag den 23. d. M. 
90 M 6 k : 9, z Mongrowicc Mn 30 Nachte Vormittags von 9 uhr bis Nichmi taz“ 
er Magiſtrat. 10. . - eſchen 11 . 45 Nachts] Mart G. le 60 chen 40 S = 
TT > g \ 5 r. circa ut end 
Nolhwendiger Verkauf — Polen, den 20. Seyiember 1872, wollene Jacken, wollene Un- 


Das in dem Dorfe Luſſöwko unter 
Nr. 14A, bel. dem Slanislaus Orzoz⸗ 
dowski und defin Ehefrau A iela ge. 
kö ig: Grundstück, welches mit inem 
Fläch nioba te ven 11 Hektaren, 72 
Aren 60 Diadratftab der Grundſt uer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
R-inertrage von 37 Thlr. 19 Sgr. 2% 
Pf. und zu Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 15 Ther. veran⸗ 
lagt ift, fol behufs Zwangsvollbreckung 
im Wige der nothwendigen Subbaſta⸗ 


ion am 
Dienſtag, 


den 26. Nobbr. d. 
Vormittags 10 Uhr, 
im Lokale dis — 2 


ichen Kreisgericht⸗ 
hierſelbſt, Zimmer 13 verſteigert 
werden. 


Poſen, den 14. September 1872. 1 
unn van 10 Inc Di 
Der See Kiter werde ich Schfferſtraßße Nr. 13 wegen 
Landgüter ga , 11015 ſpinde 18 darunter 
andgüter Jan, Ene in der Kleiderſpinde, ttomane, 
8 legen, a ich 1. Magen Gaba Kommoden, Tiſche, Stühle, 
nach Gerſon Jareckl. 


Magazinſtraße 15 in Poſen. Bettſtellen etc. wie auch ver. 


schiedene Haus geräthe gegen gleich baare 
N u 
utz⸗Holz. J 


lung verfleſgern. 
82 ae 
ükttont⸗Kommiſſarius. 
Dom. Carlshof verkauft 
trockene Plamiſer, Speichen 
und Eiſenbahn⸗Schwellen. 


Auktion. 


Im Auftrage bes König!. Kreisge 
richts werde ich am 


Mittwoch, 25. September 
Vormittags von 9 Uhr ab 
im Auktionslokal Magazin⸗ 
ſtraße Nr. 1 Kleiderſtoffe, 
Kleidungsſtücke, Wäſche, Gold⸗ 
und Silbergegenſtände öffent⸗ 
lich verſteigern. 
Mychlewski, 


königl. Auktionskommiſſartus. 


Möbel- Auktion. 


J., 


enſtionärinnen finden keenndl⸗ 
ahme. Nachhülfeſtun den können 


Au 


Kurzwaaren, Umſchlagetücher, 
ſundheitshemden, Knabenan— 
lung verſteigern. 


eee 


erth. w. Näh. in der Exped. d. Big, CC.. . 


Auktion! ſterröcke und eine Parthie di⸗ 
Mittwoch den 25. undſberſe Manufakturwaaxen gegen 
Freitag den 27. d. M. Vor⸗ eich bare Begabung verfteigern, 


r Drange 
mittags von 9 Uhr ab wid Auftiong- Amiens 
ich Kräme ſtraße 18/19 vesſchi den: ö 


Schnittwaaren, Damenkon— 
fektion, Parchend, Züchen, 
Leinewand, Jacken, Oberhem⸗ 
den, wollene Hauben, diverſe 


Handtücher, Handſchuhe, Ge- 


züge etc. gegen gleich haare B. zah · 


Drange, 
Aukttons Kommiflarius, 


bekannt unter der Devise: 
Oceidit, quinon Bervat, ' 
von dem Erfinder und allein; 


igen Destilateur 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 
3 aın Rathhause 
in Rheinberg am N iederrhein. 
K. K. Hoflieferaut, 

Stets echt zu haben in gan- 
zen und halben Flaschen und 
in Flacons in Posen bei 
Herrn JacoD 4 per, Wil- 
helmsstrasse, und bei Herrn 
A. Cichowice, Berliner- 
strasse, in Neustadt b.Pinne 
bei Herrn . Sriebson, 


Vom 3. October 
werde ich Verlinerſtr. 
Nr. 16, I. Etage, im 
Hauſe des Herrn Ma- 


zurowicz wohnen. 


Drezewski, 
Zahnarzt. 


Hierdurch beehten wir uns anzuzeigen, daß wir dem Herrn 


Guttmann. 


werden. 


wundervollen Revalesciere du Barry Gebrauch machte, das ih je 
zwei Jahren, ich die Beſchwerlichleiten meines Alters nicht mehr fühl 
noch die Laſt meiner 81 Jahre. Meine Beine ſind wieder ſchlank ge⸗ 


worden; mein Geſicht iſt ſo gut, daß ich keiner Brille bedarf; mei 


2 ® 
15 
und 


guten Apothekern, Droguenz, Spezerei- und Delikateſſenhändlern. 


Gegen veralteten Huſten und chroniſchen 
Bruſtleiden i 


können, auf 30 jährige Erfahrung gegründet und von mehr 
als 2000 Aerzten atteſtirt, als die wirkſamſten Heilmitttel mit 
Recht die Malzheilpräparate des Königl. Hoflieferanten Jo⸗ 
hann Hoff in Berlin empfohlen werden. Da Ihr vorzüg⸗ 
liches Malzextrakt⸗Geſundheitsbier meiner Frau und meiner 
Schwiegertochter gegen veralteten Huſten ſehr viel Linderung 
verſchafft hat, fo bitte ich x. H. Bay, Tiſchlermeiſter in 
Berlin, den 2. November 1871. — Ihre beſtwirkende Malz⸗ 
Chokolade hat mir an meinem Leiden die vortrefflichſten 
Dienſte geleiſtet. R. Groß in Görkau, den 4. Auguſt 1871. 


Verkaufsſtellen in Poſen: General-Depot u. Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessaor, Markt 91, Frenzel & Go., 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl! 
Hr. A. Hofbauer; in Bentſchen Hr. B. Mausard; A. 
Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Hrn. 
Oassriel & Oo; in Schroda Hr. Fischel Baum; in 
Wongrowitz Hr. Herrm. Ziegel; in Pleſchen: IL. 
Zboralski, 


Eichstädt in Conitz 


übertragen haben. 


Poſen, den 20. September 1872. 


Ostdeutsche Producten-Bank. 


Krueger. 


orſtehende Anzeige halte ich mich zu Geſchäftsabſchlüſſen für 
Ertheilung näherer 


ank beſtens empfohlen und bin zur 


Conitz, den 20. September 1872. 


R. G. Eichstädt. 


HAM Ei N H au 8 Die illustrirte Modezeitung 


— an der Ecke des 
Marktes, mit der Seitenfront 
und einem großen Flügel- 
anbau an der Chauſſeeſtraße, 
die nach Breslau führt, ſehr 
vortheilhaft belegen, ſchön und 
maſſiv erbaut, mit einem alt 
rentablen Schank- und Deftil- 
lationsgeſchäft und der Quali- 
fleation zum Betriebe einer 
Gaſtwirthſchaft, ſoll unter ſo— 
liden Bedingungen aus freier 
Hand verkauft oder verpachtet 
Das Etabliſſement 
liegt in einer Mittelſtadt der 
Prov. Poſen von 4 Chauſſeen 
durchkreuzt, wo auch bereits 
mit dem Eiſenbahnbau be⸗ 
gonnen wird. — Anfragen 
unter J. C. I. poste restante 
Jarocin. 


(Preis nur 15 Sgr., 
mit vierteljährl. 
bis 14 colorirten Mo- 
dekupfern 1 Thlr. 
7 ½ Sgr.) ist in we- 
niger als einem Jahre 
in elf fremde 
Sprachen über- 
setzt: ihre pracht- 
vollen Original-Illa- 
strationen und colo- 
rırten Modekupter 
sind in 1, Million 
Exemplaren über die 
ganze Erde verbrei- 
tet, — Diesen Riesen- 
erfolg verdanktHaus 
und Welt der Klarheit seiner 
Abbildungen, und Beschrei- 
bungen so wie der practischen 
Brauchbarkeit seiner deut- 
lichen Schnittmuster, Vorzüge, 
welche es jeder Dame ermöglichen, 
ihreund der Kinder Toilette, Wäsche 
u. 8. w. mit bedeutenden Erspar- 
nissen selbst anzufertigen, — Redac- 
tion mit eigenen Künstlerateliers in 
Berlin and Paris — Original-Novel- 
— und Aufsätze berühmter Auto- 
ren, 
kasten e 

an abonnirt jederzeit bei allen 


Sch euerrohr ostämtern und uchhandlungen. 
9 

(feiner Stuhlrohr abfall) Große Auswahl 

vorgbetifter und e Tüll⸗Gardinen, 2 

lage. Mate, iol zu Bet en offer ir! Teppiche, 5 

b Ade Rabatt. Tiſchdecken, = 

Die Patent⸗Rohrfabrik Portidrenftoffe, = 
in Guben. Nr 4 l, E. Tomski, 5 


Neueſtrage. 


. 


Das geehrte Publikum erſuchen wir er⸗ 
gebenſt, in allen die Bank betreffenden Angelegenheiten ſich vertrauensvoll an denſelben 


Haus u. Welt 
12 


ati piecen, Rüthsel, Brief- 
0. 


> Die SchlesischeBoden-Creüit-Actien-Bank 


gewährt unkündbare Darlehne mit Amortiſation auf ftädtifke und ländliche Pefigurgen unter den günſtig ⸗ 
ſten Bidtagungen und nach coulanteſten Prinzipien. Als beſonders vortheilhaft werden die unkündba en D r- 
lehne zum Zingf.pe von 4½ Prozent empfoblen auch cewährt die Bank kündbare Darlehne und Baugelder. 
Valuta baar. Anträge werben in kürzeſter Friſt erlidi t Wähere Aue funfl eribeit 


die General⸗Agentur Moritz Schönlank, 


Poſen, Schuhmacherſträße 20. 
Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß wir dem Herrn 


L. Priebe in Chodzieſen 


eine Agentur unſerer Bank übertragen haben. Das geehrte Publikum erſuchen wir er- 
gebenſt, in allen die Bank betreffenden Angelegenheiten ſich vertrauensvoll an denſelben 
zu wenden. 

Poſen, den 20. September 1872. 


Ostdeutsche Producten-Bank. 


Guttmann. 


Krueger. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige halte ich mich zu Geſchäftsabſchlüſſen für 
die Oſtdeutſche Produeten⸗Bank beſtens empfohlen und bin zur Ertheilung näherer 


Auskunft gern bereit. 
[| 
— L. Priebe. 


Chodzieſen, den 20. September 1872. 
5 Franthelten, Pollu ionen Geschlechtsschwäche, Im- 
Geschlechts-rse.. Syphilis, Gonorrhoe und Weissiluss werden 
5 } in 8 bis 5 Tagen nach einer ganz neuen (ur-Me- 


Pe 
thode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Spezialarzt Dr. Heim- 
sen, Berlin, Hegelplatz Nr. 1. Ausw. brieflich. Schon Tausende geheilt 


| Meine feit vielen Jahrzehnten 
g ſammelten Erfabrurg:n, Mas 

Unterleibsbe⸗ 
Drüfen, Scro⸗ 


genframpf, 
ſchwerden, 
pheln, offeue Wunden Rheu⸗ 
matismud, Gicht Epilep- 
fie, Bandwurm Syphilis 
und andere Kenakhbeſten, welche 
aus ver dorbenem Blute entſprin⸗ 
ain, gründlich zu heilch, heile 
ich auf frankirte Anforderun⸗ 
gen unentgeltlich mit, und 
ſollte kein Kranker die Hoff⸗ 
nung aufg ben, geheilt zu wer⸗ 
den, obne ſich vortzer mit mei⸗ 


e Königreich Sachsen, 


Schule für Maschinen-Ingenieure, Werkmeister, Monteure. 
Beginn des Winter-Cursus 16 October. Lehrpläne gratis durch 
15 Ing -Direktor Weitzel. 

5 Voorbereitungsunterricht frei 


1647 


4. 


Amerikanischer 


R. Boby'scher Heuwender ete. 


3 


Breslau, 


verlängerte Siebenhufenerstrasse. 
Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen. 


Specialität: Drillmaschinen und Pferderechen. 
Agentur und Lager 
der rühmlichst bekannten, wesentlich verbesserten ! 
Locomobilen und Patent-Eisenrahm-Dreschmaschinen 


von Robey & Co., Lincoln (Engld.), 


Gras- und Getreide-Mähmaschinen, 


| 


Bu verkaufen 


ein Hund, 1 Jide at, größter Art, 


Wiener Väckerei. 


von Vollblut⸗ (Pedegran) Shorſ horn 
Rindvieh, Southdowa⸗ und Cottswold⸗ 
Souihbown.Vöckn und 
Schweinen auf 
Obornik Prob. Poſen. 


England. 
"N. MI. Witt. 


Das brößle 
S. Knopf Schloßſt aße 4. 


ner Heilmethode bekannt gemacht 
zu haden. 


Louis Wundram, 
Profeſſor in Bück burg, 
Schaumburg ⸗Lippe. 


Groß herzogl. S&,.Jandwirtpihanhice.aehranalt. au der Untver 
tät Jena 
Die Vorleſungen für das Winterſemeſter 1872/73 beginnen 
Montag, den 28. Oktober 1872. 


Nähere Aus kunft ertheilt Dr. Conrad Oehmichen, 
JIna Auouſt 1872. border 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Die ſeit ca, 20 Jehren beſtehende 


Conditorei. 


Derliner- und gr. Ritterſtraßenecke, 
daße ich von meinem e Herin Hundt käuflich übernommen und cm 
pfehle dieſelbe dem geehrten Publ kum. 

Stets friſche und feine Backwaren, fo wie gute Getränk⸗ bei prompter 
Bedienung, laſſen mich zuverſichtlich die Zufriedenheit meiner Gafte erhoffen, 
und werde ich bemüht frin, dieſelbe auch zu verdienen. 


H. Moszezenski. 
Geſchäftsverlegung. 


Mein Leinen- und Manufacturwaaren⸗Geſchäft habe 


Otto Dawozyn⸗ 
Zahnarzt. 
D Friedrichsſtr. 33 v. Em 
neben Tilsners Hotel. 
Künſtliche Zähne werden auf 


Gold. u. Kautſchukbaſis ſchmerzlos 
eingeſetzt. 


Tanzunterricht. 


Den geel ran Herrſchaften von Pofer 
hie durch die ergebene Anzeige, daß ich 
dafeibft am 1. Oktober cr. einen Tarz⸗ 
kürſus eröffnen werd, in welchem alle 
letzt üblichen Tänze g lehrt, als auch 
die Schola en wit den erforderlichen 
Anſtandsregeln bekennt gemacht werden 

De Bamen wird der Un⸗ 
terricht bei Vorübungen von 


meiner Schweſter ertheilt. 


J. Eichberg, 


Ball tmeiſter. z 3, Licgnſß. 
Lehreurſus. 
Für Poſen u. Umgeg. beabſ. 

Unterz. in Kürze einen mehrwöch. 
Lig curſ in Compfoir⸗W ſſenſch. einf 
ze. ital. Buchf Co reſp. kaufm. MR dynen 
ze. zu enttiſen. Ausf Proſpekte über 
Jahalt, Zeit, Dauer, Honorar des 
Unterr. ꝛc über), auf fr. Verl. gegen 
Einl. 1 Groſchenmanke. 


P. Belnbrecht, 


Handelslehrer, Berlin, Potsdame:⸗ 
— Straß! Rr. 96a. 


Zur Saat 


empfehle ich ächten Probſteier, 


ſohn'ſche Lokal verlegt. 
Locomobilen und 
Dampf ⸗Dreſchmaſchinen 


Clayton & Shuttleworth 
in Lincoln, 
auf der diesjährigen großen Ausſtellung in 
Cardiff (England) preisgekrönt, habe ich wieder vor- 


Spaniſchen Doppel» und räthig und empfehle dieſe Maſchinen von meinem Lager. 
Goreens-Roggen, je auh J. Kemna, Breslau. 
. Saatweizen zu S ͤ ·³W¹2 ͤ—k;ͥ 5 
Er 2 e Ertame: = er 5 * 2 =. 
e an Kunkel Echte Harlemer Blumenzwiebeln 
e empfehle in beſter Qualltät. Specielle Verzeichniſſe gratis u. fran fo. 
Z Poſen, Samen⸗Handlung von 


Friedrichsſtr. 32a 


vis-a-vis der P ovinzial Bank. 


Heinrich Mayer, 


Ku ſt. und Avlagen-Görſner 
In bieſiger original Holländer⸗ 
Vollblut ⸗ Heerde find wiederum 
ſprungfähige Stiere zum Verkauf 
geſtellt. Fur den Verſandt per Bahn, 
un ter ſicherer Begleitung, wird bereit. 
willigſt geſorgt. 

Biſchwig W., nur ¼ Meile von 
Bres au entfernt. 


Freiherr von Seherr-Thoss. 


Das Dominium Dobrzyca 
hat 100 Stück Mutterſchafe 
9 zu verkaufen. 


Tepp che, Kiffen, Schuhe etc. 
verkaufe 92 e zu . — 


äußerft billig aus. 
M Zälzer. 


reöfauerfir, 15. 


ich nach Vreiteſtraße 29 in das früher Aron Aron- 


Zu Ausſtattungen: 
Schwarze Seidenſtoffe 
under Garantie, 
Couleurte Seidenſtoffe, 
in den ſchönſten Lictfa:b n, 


Rips⸗Tücher, Samet⸗Jaquets, 
Double- und Velour-Mäntel, 
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Nr. 1. E. Tomski. 


wird zu kaufen gefucht, 
Gerberdamm Nr. 1 
im Com pir. 


e HAUPTNIEDERLAGE 
3 


— 


feuer- und 
ebeesichorer 5 
Geld -und 45 
Documentenschränkel |}. 


Interessant! Amüsant! 
Die weiblichen Reize, 
A geen P, E. Laut 


mit vielen Abbildungen und An- 
hang. Ueber die Abnormitäten in 


den Naturtrieben. 1872. 1 Thlr 
durch A. &raefe, Berlin, Tel- 


towerstr. 8. 


N welche an 
Leidende, Lungen 
ſchwindſucht, Drüfen, Bleich⸗ 
ſucht Flechten Hämorrhoi 
den, Hyſterie, Nervenſchwäche, 
Gicht, Mheumatismus, Epi⸗ 
lepſie, Syphilis oder an einer 
and ren ſog. unheilbaren Krankh. 
dahinſtechen, können ſich durch das 
vorzügl Buch „Dr. Airy's 
Naturheilmeihode" (2. ſta k 
verm., mit vielen neuen Att ſien 
verfehene Aufl.; Pets 1, Sgr. 
ſchnell und dauernd ſelbſt von 
ihren Leiden beizeien. Gegen Ein- 
ſer dung von 2 Sgr. Freimarken 
franco zu den ehen von der Rhein. 
Verlags Anftalt, Duisburg a. R. 


allen Kranken! mm 


engliſchen 
Bogdanowo bei 
Auch beſorge 
ich gern wie bisher von mir bekannten 
dewah ten Heerden Zuchtthiere aue 


Handſchuhlager kei 


Long⸗Ckales, Cachamir und 


2 Troſt und Hufe MEERE 


Am 1. October d. J. wied 


Gr. Ritterſtr. Dh. 
Große Wiener Bäckerei 


eingerichtet, welche ohne Unterbrechung 


ganzen Tag hindurch in veeſchiedenen, vorzüglichen und böchſt deulkaen Gat⸗ 
tungen immer friſche Gebäcke vorräthig halten wird; beſonders wird 
fie Karlsbader Hörnchen, Krakauer Brätzeln, Wiener Semmeln 
und cusgez ichn te Zwiebacke, ſowie auch Brod vorzüglichſter Qualität 
backen. — Billigſte Preife, prompteſte Bedienung und gute Waare 
we den zu eſichert. — Beſtellungen Sowohl für hier als auch für Aus⸗ 
Arts wen vom 25. d m ad Volmntags von 10—12, Nachmittags von 
2—4 im Comtoir der Bäckerei angenommen. 


bevorſtehende Saiſon 


den 


ſchmackvoller Auswahl und zu den ſolideſten Preiſen: 
Franzöſiſche Long-Chaͤtes, Himalaya- u. 
Belour-Chäles, 
Herbst- u. Winter-Jaquetts — Paletots 
— Saveloks, . 
Velzbezüge in Sammet, Seide und Wolle, 
Aegenmäntel — Coſtümes — Tunigues 
Jupons etc. 
ferner: Kleiderſtoffe in Seide, Halbſeide, Wolle und 
Halbwolle in allen einfarbigen ſowie Fantaſie⸗Stoffen. 


at ss. Robert Schmidt 


Markt 63. 
(vorm. Anton Schmidt.) 


N 


n 


Das Mod „Magazin 


von 


Leopold Basch, 


Markt Nr. 57, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der eleganteflen Neu— 


str.is. heiten in 


Façons und runden Hüten, s 
Capotten, Baſchliks und Baſchlik⸗Capotten, 
Negligée-Hauben in Mull und Tüll, 
Aufſätze, Blumen, Coiffuren ıc. 

in größter Auswahl zu billigen Preiſen. 


Leopold Basch, 
Markt 57. 
P. S. Beftellungen werden ſtets aufs ſauberſte und 
ſchnellſte effeetuirt. f 


Kleiderſtoffe, | 


Gardinen, 


Coſtümes, Mö belſtoffe, 
Jaqueltes PDortieren, 
Roloneles. Feppiche. 


Außerdem empfehle ich das Neueſte in Tuniques 
Long⸗Chales, Tücher, Echarpes ze. 


8. H. Korach. 


Neueſtraße 4. 


Haute Noveante. 


find eingegangen und empfehle in reichhaltiger, ge 


MACHEAN] 


ö 


N 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaſt. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Vork 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Keine grauen, keine 
weißen Haare mehr. 


Wollene Hemden, 

Wollene und ſeidene Camiſols, 

Wollene und ſeidene Cachenez, 

Wollene und baumwollen gewirkte Unterbeinkleider, 


Wollene Leibbinden haar in die uriprü 5 
iprünglie und na ür Ci 
=. f ſche Haarfarbe, Härft die Haare un mbria, Mittwoch, 25. Septbr. 8 Westphalia, Mittwoch 16. Oetbe. 
CCCCCCT0 Hkkenn, aurtenn, EEE (5 | Bee: apztm SERsE | 
1 „ ' + . . u ic, n ud, . t 
Die Wäſche⸗Fabrik oonäber bene n üben zur Gia. Mitwoch, 9. Seer, Touring Mitwoch BU. Seibr. 


Friſia, 3 
Vaſſagepreiſe: erſte Kalute Pr. Thlr. 165, Zweite Kajüre Br. Thlr. 100, Swiſchendeck Pr. Thlr. 88, 


von 
2 Namen Louls Gehlen v riehe wiſchen H b a W'᷑ i di 
nen Originalflaſchen wird die Garan 5 am ur 5 e n ien 
M. Warschauer Ir., tie des OErfolg⸗s übernommen: Der Grimsby 42 Feen au laufend, 
Markt 64. Dreis auf 1 Thlr. 15 Sgr. ermäßigt. nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Cura ao, Colon, Sabanilla 
und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 


nach allen Häfen des Stillen Oceanus zwiſchen Valparaiſo und San Franeisco 


Dampfſchiff Teutonia, Kapt. Milo, am 22. September, 
. Boruſſia, „ Kühlewein, „ 22. Dcioder, 


nit Hamburg - Havana u New⸗Orleaus, 


Havre und Sautander an auſend, 


1 ouis Gehlen. 


Friſeur und Haarkonſervateur 
Poſen, Berlin ıftrahe N. 11. 


E liri r4 für Geschwächte 


und 


Sardinen 
in Mull, Gaze, Sieb⸗ und Zwirn⸗Gaze, 


ſowie eine große Partie 


nach einer Vortr. 


x „ 72 3 d. hinef, Pen-tsao 
Schweizer u. Engliſcher Tüll - Gardinen kat. DI ef ben Gemtburs: Men Have: e, Santander: Bon mes Outta: 
6 folge dieſ. Heil Bandalia, 19. October, 22. Oetbr. | 25/26. Oetbr. | 27. Novbr 


empfiehlt in ſehr reichhaltiger Auswahl auffallend billig 


Leopold Basch, 


Markt 57. 
FFFFFFPFCC C 


Bei Beginn der Saison empfehle mein 
reichhaltig assortirtes Lager sämmtlicher 
Delikatessen. 


Eine Sendung recht schönen astr. Caviar 
ist soeben eingetroffen. 


Insbesondere empfehle meine diesjähri- 
gen frischen Thees 73/73 Ernte bis zu den 
allerfeinsten Melangen. 


miit., worüber z 
9 El ſicht 100 falt. 
medie. Anerkenn 
van vorliegen, haben 
mit Recht unter d. Aerzten großes Auf, 
feben erregt u. dewie ſen, daß dieſe Milt. 
n unbeftreitbar das bisher 
Vollkommenſte erreich, u. m 
markiſchr. Anpreiſ. meiſt ſchädl. wirk. 
Reizmitt. nichis gemein baben. Breit 
für Eligie u. Bal am incl, Verp u. 
ausführl. Gebr. Aaw. 2 Tolr. (Bufen- 
dungen erfolz. neirekt) Nur g. Einf. 
d. Betr. z. dezled. buch 

Dr. Ludwig Tiedemann, 
Königl. Preuß. Zpoibrter I. Ei. in 
Stralſund a. d. Dfifee, Königr. Petuß. 


Germania, 30. November, 3. Decbr. | 6 7. Deebr. 3. Jaur. 1873. 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte Pe. Thlr. 180, Zwi ch ndeck Pr. Thlr. 55. 
! Näheres bei dem Schiffsmakler Auyus! Bolten, Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg, 
jowie bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe devollmächtigten und 
obrigkeltlich konzeſſtontrten Auswanderungs Unternehmer 


L. von Trützſchler in Berlin, Invalidenftr. 600, 


and den conceſſ. Special⸗Anenten 
für Poſen: Fabian Charig in Firma Nathan Charig, 
L. Kletschoff, Rrämerfraße 1; 
fe Kempen: Salomon sner. 
ür Kurnit: J. Sinn. 


ak Baltischer Lioyd, 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗York 


3 Mediein. Urtheil. *) 
Hamburg, im Arguft 1870. 


Aufträge nach ausserhalb werden aufs unge rate Sadr (ce vermitelß der neuen Wen Dar nan T. Rlafie 
das Beste und Promteste eflectuirt. Baliam gegen (put Les b 9. Pe, Thorwalüsen, Donnerfiag 2 October. Humboldt, Donnerſtag 31. October. 
9. Tiedemann in glänzendſter Weiſe Ernst Moritz Arndt, im Bau. Washington, im Bau. 


Paſſagepreiſe incl. Beföftigung: 
I. Kajüte Pr. Ext. 120 Thlr. I. Zoiſches deck Pr. Crt. 65 Thlr. 
N TE ö . do. * > 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, i O 
Zugo Marquart, in Schrimm an Herrn Paul Buntz, ſomie x enn 
Die Direktion des Baltiſchen Lloyd in Stettin. 
Norddeutscher Lloya 


Postdampischifffahrt 


von Bremen u Newyork dd Baltimore 
eventuell Southampton anlaufend 


zelöft. 

Ich kann der Wahrkeit gemäß atte» 
lftiven, daß ich dieſer Elizir und dieſ⸗ 
Balfam für das weitaus beſte wirk⸗ 
ſamfe, u. zu gleich nützlichſte all r 


— r .. bis setzt vorkommenden gleicknamigen 
Den hochgeehrten Herren Präparate halte. Es finden ſich nam · 


: = ne Stoffe, N ts 
fälligen Kenntniß, daß es mir gelungen, mein Maiſch⸗ W 
Verzuckerungs-Apparat verbeſſerter Konſtruktion bedeu⸗ 
tend billiger wie ſolche bisher eriſtiren, herzuſtellen. 

h. Krümmel, 


Jacob App 


Wilhelmsstrasse Nr. 9. 


ſerung der Blut maſſeu. Stärkung 
des Nerveuſyſtems, ein raſche Star 
kung des jeguellen Apparates herbel⸗ 


i 2 7 1 uführen. D. Baltimore 25. Septor. nach Baltimore D. Ohio 6. Novbr. U 
Kupferwaarenfabrikant in Poln. Liſſa , e ene we eee, b. es Se . Lege D. Weser „ 
— zes EEEEEEREENLIEESBERESESEHERIEBONEREG EN wit in den erſten Rang aller bie P. Ameriea 2. Sciober . Remyost D. America 16. Novbr, . N wpork 
letzt bekannten und b:wägxien Mittel D. Hermann 5. October „ Newyo.t D. Baltimore 20. Never. „ Baltimore 
dieſer Art geſtellt zu werden u. find D. Berlin 9 October „ Balumore D. Moſel 23 Noobr. N 
a u & 0 »efonders den Patienten, welche nuß D. Deutſchlaud 12 October „ Nemyoit D. Deutſchland 30. Noobr. „ Necpork 
| 5 {08 andere Mittel gebraucht haber, als D. Bremen 16. Octoter „ Newvork D. Douau 7 Deebr. „ RNewyork 
2145 ein heilbringend esu faſt unent⸗ D. Rhein 19. October „ Nea york D Main 14. Decbr. „ Newyork 
nnoncen-Expedition behrliches Kraftmistel mit Recht D. Leipzig 23. October „ Baltımore D. Leipzig 18. Diebe. „ Baltımore 
9 an emp etzlen. = u 5 ne f 5 wer 2 Ba 21. Debr. „ Newyork 
) u ctober „ Newyor Weſer 28. Deebr. 
Dr „ med. A. Groyen, D. Hanſa 2. Nobbr. „ Newyork ' ER 


Haupt: Agentur 
Voſen, Waſſerſtraße 28. 
Repräſentanten: 
Schneider & Härtel. 
Für Stellen : Angebote und 
Geſuche, 


namentlich von Buchhaltern, Geſchäfts reiſenden, Comm's, Gehilfen, Lehe 
rern, Gouvernanten ꝛc. für 


hie eiè⸗Geſuche und dergl., ſewie für 
Verpachtungen, An⸗ 


Staabs arzt a. D. 
Werd. fortgel, 


Originale en Anihele 
85 1,40 Pr. 1418, % 9 
7 20 L 10 Pr Looſe 15 


Paſſage⸗ Le 2 Arſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kalüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
euz. Courant. 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 185 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 


n Bremen ud Neworleans rent. va Havre mi Havana 


D. Straßburg 16. October; D. Frankfurt 20. November; D. Köln 18. Dezember 
h und ferner ein- oder zwiimal wonatlich. 
Paſſage⸗Preiſe: Erſie Rajüte 180 Thaler, Zwiſchenden 55 Thaler Pe. Courant. 


n Bremen ud Westindien a Southampton | 


Kach St. Thomas, Colon, Savaniila, Curagano, La Guayra und Porto Cabello, mit 
Unfglufen vie Panamm nach allen Häfen der Wenkuſte Amerikas, ſowie nach Chinas u. Japan 
D. Kronprinz Friedrich Wilhelm 7. October; D Graf Bismarck 7. November 
und ferner am 7. jeden Monats. 

Kähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagter⸗Expedtenten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 

die Direction des Korddeutfchen Lloyd. 
Bindende Contracte für obige Dampfer, ſowie näbere Auskunft 

ertheilt die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte Haupt⸗Agentur von 


Joseph Fränkel in Poſen, Breiteſtr. 22. 


e 
gie, / 
7³ꝗ Ä Th r 
bei S Baſch Berlin, Molkenwarkt 14 
. ab Made 8 


Gegen 10 Sgr. wird frei zu- 


gesandt: Heilung aller Nerven- 
leiden, Epitepsie, 
Geschlechtsachwmäche. 
Br Druschhes 
Aerztliches Institut. 
Berlin, Sebastianstr. 39. 


Butter, Sahnen: 
füfe und Eier, 


” 
Verkäufe J Producenten u. Händ—— Not BET GUEDE UHR — 
zuſerm, Grundſtücken, Güt ru, S biken etc, etc. It die Zeitunge- eg A ational-Dampijciffs- Compagnie: Prof. Dr. a 
ate f l e eee, ler, welche geneigt u Stettin-New- Bork Jae wee nn BET 
Zur Beſorgung derartiger Aunoncen in die für jeden ſpeziellen dieſe Artikel einem ſoliden Zwifgendet 50 Tyaler. Patent⸗Regulir⸗ 
Fall beſigeeigneten Beituncen und zur koßenfreien Entgegennahme darauf J ; ur Berlin Stettin 
einlaufender Offerten empfiehlt ſich die A ficheren Haufe bei Berech⸗ ©. Messing noten den Buben 20 und e Füll⸗Oefen 
— — — — — — — ’ 


nung ber höchſten Tagespreiſe 
u liefern, werden um ihre 
Adreſſe unter K. 100 poste 
restante Potsdam gebeten. 


Grünberger 
Weintrauben. 


Haupt- Agentur 


eee eee > 
Ich lin feit zwei R t 3 = 
A ee mus und ſtruktion des eiſernen Ofens, 
verbindet alle Annehmlich⸗ 


Balsam Bilfinger”) keiten des Kachelofens, gleich⸗ 


und ſchon nach Gebrauch von 3 Flaſchen, bin ich nicht abein meine mäßig vertheilte 22 Stnn- 
7 Schmerzen gänzlich los ſondern ich kann wieder, ohne zu den anhaltende Wärme 
enten, eden. bei gesunder Ventlia- 


Dies atteſtire Ihnen gern, der Wahrheit gemäß. 
Magdeburg, den 20. Aus ust 1872 tion und sehr spar- 


1 dieſe vollendetſte Con⸗ 


— e eee eee Sieſes Jahr ausgezeichnet — J 
1 2 3 ohann Eiseler 

* * ae Pres vativs: e gegen Baarfendung ber Nach aus Johauntswunſch d Landsberg a /, samem Brennstofiver- 
in all Größ n fiehlt na hl ee J e b — — z Z. in Magdeburg. brauch empfiehlt 
in allen en empſie Dutzend Thlr, 1% Thlr Roule x 1171 5 N 
en gros & en Ba Praktischtes und Bestes 2 Thlr. Gustav Sander “ General⸗Depoſitair: Felix Riebel in Leipzig. oritz Br andt, 
billigft N Ze u x 3 Grünberg i. Schl Preis pr. ½ Flaſche 1 Thür: 10 Sgr., pr. ½ Flaſche Poſen, Markt 55, 

3 8 0 er] In Winnagora kei Melo lan be . Alleiniger Vertreter für das 


Rückporto oder Nachnah 

J. Blumenthal, A. Ermefo, Berlin, Teltowerstr.8 kommt man zu jeder Zut im Win 

. N ; EEE N Ä enges: Faife Weintranben für ge⸗ 

Krämerſtr. 15, vis-ä-vis „St. Martin 58 1.3. Stoch lie ke Afılwönnlihe Preiſ e. 

der neuen Brodhalle. er we Zimmer zu vermtetben.] Eine unmöbl. Stube IR zu vrmie 
Mühlenf. 9a m. Zimm. 1 Tr. 2. verm then Wilhelmsplaß 17, 2 Tr. links. 


ab die Klinit in Berlin nach der Alezandriuenſtraßße 26 Eiſenwerk Kaiſerslautern.— 
verlegt woſelbſt ſich eine Badeauſtalt und großer Sate!!! 
befinden. 5 Nat 30 Tr., ige heraus, 
ift ein gr. möbl. ü 
EEE nnoncen-Grpedition Zeidler u. Comp, Berlin. eren I ne ng 


NR, Vergrößerungshalber ift vom 15. September 1872 


alac Geschlechts u. Haut- 
Syphilis, eee, 
Schwächezustände, heilt sicher und 
schnell — auch brieflich — Dr. 
Hole man, Büttelstr. 12., 1 Tr. 
Als geübte Falſeurin empflchlt ſich 
Henriette Aſch, Judenſtr. 32. 


Zum de von flehenden Woh ungswech ſe 


empfehle mein Möbel und Rollge 
ſpann. 4. Hir sen, 
Schuh nacherſtraße. 


Bum klbſchluß von Feuer⸗, Le⸗ 
bens⸗ und Sterbekaſſenverſiche⸗ 


rungen Halten nich beftens empfohlen 
Schneider & Härtel, 
Waſſerſtraße 28 


Brennholz - Verkauf 


£ Mittwoch den 25. Septem- 
ber, Vormittags 9 Uhr, 


werde ich in Wierzonka Forst, 


bei Maruszka, starkes kiefer- 
nes Reisig und kiefernes 
Klobenholz in einzelnen 
Loosen meistbietend verkauf. 


Ludwig Danziger 
aus Schwersenz. 


Ich ver kaufe: 
Kiefern⸗Kloben I. Cl. per Meter 
1 Tilr. 22 Sgr. 6 Pf 
Kiefern⸗Kloben II. Cl. per Meter 
1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf 
owie alle a deren Arten Brennholz zu 
illigen Pretſen. 


S. Witkowski. 


Mitt coc 
den 25. d. M. 
bringe ich wie⸗ 
der mit dem 


9 einen Transport feiſchmelken 
er 


N brücher 1 
Kühe nebſt Kälbern 
in Keilers Hotel zum Engl. Hof zum 
Verkauf. 

J. Klakow, Viehlieferant. 


Mein im Parterre befindliches Lager 
babe ich in die erſte Etage meines 
2 — verlegt. Eingang von der Wal ⸗ 
0 


H. Szymaliska, 


H. 
Neueſtraße Nr. 2. 


M inen großen 


Journalzirkel, 
welcher die beſten belletrlſtiſchen 
illuſtrirten und wiſſenſchaftlichen 
Zeitſchriften enthält empfehle ich 
zur geneigten Bethelligung. 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelms platz J. (Hotel de Rome.) 


Tannin - Terpentin, 


welcher feit Jahren in meiner Fabrik als Niederſchlag aus adgekühlten 
Dämpfen gewonnen wird, empfeble auch den hieſigen hochgeehrten 
Kreiſen als vorzügliches und ſicheres Heilmittel gegen 


Gicht und Rheumatismus, 


ſelbſt bei veralteten Uebeln. 
Th. Höhenberger, 
Babritbefiger in Breslau. 


say 


Gebrauchsanweiſung gratis. 


) Tannin⸗Terpentin a 
In Flaſchen 5 12½ Sgr. und a 1 Thlr. zu haben bit: Guſtav Grün, 
Czempin; Iſidor Buſch Poſen, Saptehoplag 2.; Görski, Koſten; 
A. Unger, Grag; Guſtav Naumann, Meſeritz; Jul. Peiſer, & 
Samter; E. H. Cohn, Buchh. Sch werin. 


Prrslau, den 18. April 1872.0 TEE in 
Sehr 8 555 Der Nietert Jeſtgebete, Gebit- und Andachts⸗ 
Ihnen hiermit die auß ordentliche Heilſamkeit Ihres mir geſandten halten wir in allen Ausgaben, ele- 
et und einfach gebunden, zu den 
illigſten Preiſen ftets vorräthig. 
im Intereſſe ähnlich Liidender zu betätigen, betile ich mich, Ihnen den 
ſo überaus raſchen und glück lden Berleuf meines At, Buchhandlung —.— 80. 
Gichtleidens, 

2 1150 55 fer . Jahren perlodiſch wiederkehrend quält, mit. vember c. fatifindenden Btehung der 
zutbeilen, rieb nech Vorschrift die kranken, bedeutend ſchmerz⸗ ini 3 
N 0 8 . “> Arm und Bein täglich 4 mal König Wilhelm⸗ Lotterie 

ark ein; der mer eln i 2 
0 ee eee e e. deren Hauptgewinn 15 000 Thlr. if, 
ich nach 6 tägigem Gebrauch im vollſtändigen Beſitz meiner Geſur d⸗ und Looſe (ganze & 2 Thlr., halbe 
bit war, was ich onſt durch alle möglicher Heilmittel in fo vielen 
2 Wochen nicht bewerkſtelligen konnte. Ihner, geehrter Herr, hiermit Boſener Zeitung u baben. 
5 herzlich dankend, habe ich zu ſein die Ehre 
F. M. Kammer, Lederhändler, Oderſtraße 19. Die Schlesinger'sehe 
Buch- u. Musikhandlung, 
Posen, Wilhelmsstr. 9. 
Leih⸗ Bibliothek 
ie ſowie { 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
der gütigen Beachtung. 


bücher, Chumoſchim, Buß gebete 
* . * 
Vannin- Verpentins*) 
H. J. Sußmann & Sohn, 
5 volltommen und die Geſchwulſt in 3 bis 4 Tagen ganz nach, fo daß 
4 1 Telr.) in der Expedition der 

Ihr 'ergebener GESESSSSS 

empfiehlt ihre neu ein;ericdhtete 
Abonnements werden täglich 


= 8 3 5 8 95 1 entgegen genommen. 
se ie) 0 3 
S 2 e e FF 
2 m Seh use 3 8 E 5 1 D 
SS RE 9 8 853 Breite Straße Nr. 13 
S S A J.. 8 b 3 kleiner Lade i 
S 2. Burn H558 iſt ein kleiner Laden zu jedem Geſchäft⸗ 
= 22 2 Se 323 3 22 225 geeignet zum 1. Oktober c. zu verm. 
2 5. 88 8 5 = 
2 2 2 8 88 322 Eine Wohnung ta der er en Etage, 
— 5 TER 8 E u die ſich auch zum Grſchäftslolal eignet 
= 25 2 5. 2 888 ift Wronkerſtr. 4 zu v'miethen. 
y 8 S 2 — — 5 8 
1255 Ber nedt anſtoßender 
SEE 2 Saat, Ein Laden Wohung Be ein- 
N 38 8 EERFR getretenen Todesfalls halber vom 1. 
Be 3 2 5 883 2 Er Oktober ab zu Gee Sr une g 
98858 ERDE eren 
tele: DSS Einen gewandten Bureau-Borftche:, 
unverheirathet, auch der polniſcher 


Gut gearbeitete Plüſch⸗ Garnituren, 
Sopdas mit Nips und wolenen Be 
zügen, Cheslongs mit Leder u. Ledertuch 
empfieblt zu ſoliden Preiſen 

F. Schuſter, Topeierer, Markt 60 


Ein neuer Irmier ſchet Flügel zu 


vermithen. Breslauerfirape Nr. 20. empfing 


II. rechts. 
Maſchinenöle, 
Wagenſchmiere, 
Petroleum 
vorzüzlicher Qualität, ſowie ſämmtliche 


Maurer⸗ u. Malerfarben, 
Fußbodenglanzlack ꝛc. 


ew pfi b 
Die Droguenhandlung 
von 


R.Barcikowski, 
5. Neueftraße 5. 


— [ —1Gä— ee 


1872er friſche Füllung 
aus Homburg, Ems, Lippſpringe, Bilin, 
Carlsbad, Ki ſingen, Marienbad, Wil- 
dungen, Vichy te. empfiehlt 
Dr. Mankiewiez Wilhelmſtr. 22. 


Gegen der 


das Ausfallen der 
Haare, gegen Schuppen, ſowie 
gegen alle Haarkrankheiten fer 
tige ich das ausgezeichnete von den 
Br Medicinalraib Dr. Johannes 
üller und Dr peß in Berlin fowie 
von dem Stabsarzt Herrn Dr. Groyer 
in Hamburg für vorzüglich anerkonnte 
und von vielen hundert Perſonen mit 
günſtiaſtem Erfolge angewandte Chinas 
Waſſer. Ich verkaufe daſſelbe a Bi. 
mit 16 Groſchen und zahle im Nicht 
wirkungsfalle den Betrag zurück. 
Adolf peinrich, Leipzig, Hoh 
manns Hof. 
Depot für Poſen bei Hrn. W. Bock, 
Markt Ne. 70. 
Nur mit meinem Namen verſehene 
Flaſchen ſchützen vor Täuſchung. 


— [ 6V—m 


Saiſon 1872/73. 


Sorben empfingen wir unſere erſte 
Sendung frischer 


Thee en 


und empfehlen dieſe in vor⸗ 
züglicher Qualits billigſt 


Gebr. Andersch. 


Schweizer⸗, 


chatel⸗Käſe empfing 


F. Fromm. 
= 


Holländer», Bier 
Kräuter⸗ Sahn⸗ und Neuf⸗]“grleder - Olm b. Malıy. 


Sprache mächtig und einen Schreiber 


Die erſte Sendung mit guter Hanbſchrift ſucht zum 1. 


Weintrauben 


Moskauer 2 a lt ik 
d J. beſonders fhön — verſendet jedes] der Rechtsanwalt Jauerni 
Zuckererbſ⸗ en Quantum dag Gate Pfb. mit 3 Ene. 0 Czarnikau. 
9 gen frco. Einſendung od. Nachnahmt Ils Gesellschafterin 


des Betrages 


Heinrich Rleint, 


Fette Kieler Sprotten, Grünberg in Schleſ. 

Hamb. Speckbücklinge, Die größte Auswahl fein- 

Großkörnigen Aſtrach. ter Hamburger 

Cabiar, Ileiſchwaaren 

Elbinger Nennangen, findet man bei 

Echte Teltower Rüb⸗⸗ P. Fromm, 
chen und frischen) Frredrichsſtraße 36. 

Magdeburg. Wein⸗ Durch das landwirtöſchafiliche Ben: 


für die Tochter des Hauſes wird eir 
ſolldes Mädchen geſucht Näheres durch 
das Bureau Germanta zu Dresden. 


Fi. Fromm. 


dung ohne Unterſchied der Conf. ſuch 
ich für mein Deſtillations-⸗Geſchäft. 
Zadar Ehrlich 


‚Ein gewandtes Geſchäftsmadchen ſucht 


zum 1 Oktober. Zu erſrag. Sapieha⸗ 
log Ro. 7 bei Noak. 

Ein Lehrling kann unter günftigen 
B dingungen in der rothen Apothek 
eintreten. A. Pfuns. 


Ein Lehrling, 


t al⸗Berſorgunge⸗Bur au der Fewerbe⸗] der beider Landesſprachen mächtig iſt 
Sauerkohl Buchdandlung von Reinhold Kühn die nöthigen Schulknntnifie ect, und 
empfin en & Engelmann in Berlin, Leipziger von rechtlichen Eltern iſt, kann in mei⸗ 


Straße 14, werden geſucht: 28 Deko 
»omte Beamte als Iufpektoren, Rech ⸗ 
ungsführer, Hof und Bedvermwalter, 
Geh 60—180 Thlr.; d'v. unverk. 
Gärtner Geb. 60-130 Tale. u Tant; 
1 Z ezelmeiſter Gehalt 300 Thaler 
2 Meler Gahalt 60 —80 Thlr.; div. 
Brenner nach Böhmen m. gr. Gehalt; 
+ Wirihſchafterinnen Geh. (0100 
Thlr.; Honorar nur für wirkliche L 
ungen. Briefe fi den innerhalb de 
Tagen Beantwortung. 


20 bis 30 | 


nom Geſchäft eintreten 
Buk, den 18. Septbr. 1872. 


Julius Glans. 

10 der et fud), 
einen Lehrling, 
beider Landesſprachen mächtig, ohne Un⸗ 

ler ſchied der Konfeſſion. 


M. Plonsk, osten. 


Ein Lehrling 


‚Mey 


San 


Weintrauben, 


das Brutto⸗Pfund 3 Sgr. 
verſendet gegen Einſendung 


fer &. 


des Betrages fe : 
Reinhol d Bartsch tüchtige für die Rothe Apotheke in Ber- 
Artsch, Maurergeſellen 1 fofort geſucht, oder zum 1 


in Saabor bei Grünberg 
i. Schl. 


gurken 
empfiehlt 


F. Fromm. 
hein Wein 


verſendet von 40 Liter aufwärts per 
160 Liter Eder a Thlr. 60 64; 68er 
Thlr. 43—54; Tiſchwein Thlr. 36—42 
Ingelbelmer Roth⸗Wein Thlr. 60-8} 

cl. Faß. Champagner Thlr. 1 per 


finden noch Beſchäftigung bei den El⸗ 

endahndauten vor dem Berliner und! 

Königsthor. Meldungen daſelbſt bei 

den Polieren Klage, Glabe und 

Fengler. Tagelohn 1 Thlr. bis 1 
'r. 5 Sgr. 


Bofın. 
Die Eiſenbahn⸗Bauunter⸗ 


nehmer 
C. Krause & Otto Hasch. 


Ein anf. deutſch Mädchen aus gute 
Familie, welches bei einem Herrn Küche 
und Wirthſchaft übernehmen will, wird 
geſucht. Zu erfragen Breite Str. 14 
in der Annoncen. Annahme. 


Eine Aufwärterin ſucht S. Lands⸗ 


3 A. Marggraff. 
Ein Sehrling 
findet Usterkommen bei den Gold- und 

Silberarbeitern 


2 
vi 


Deſtillateur, 
chriſtlicher Religion und ein Lehrling 
jüdiſcher Konfeſſton findet in meines 
Diſtillatione-Geſchäft ſofort dauernde 
Stellung. 


Mannheim Cohn. 


Samocryn. 


— —— - N 


Einen Lehrling mit guter Schulbt'-|- 


Stellung zum ſofortigen Antritt oder v 


ſcchäftefreunden hierdurch mit, daß ich 


Nr. 444. Sonnabend, Zweite Beilage zur Paſener Zeitung. 24. September 1872 


ULLMAN-CONCERTE. 


Montag und Dienftag, den 7. u. 8. Oktober, um 7. Uhr 
im Bazar⸗Saale. 
Nur Zwei Concerte. 


Jedes mit gänzlich verändertem Programm. 


Sängerinnen: 


Marie Monbelli, — Amelie Franchino, — 
Anna Regan, — De Meric-Lablache. 


Instrumental-Virtuosen: 


Camillo Sivori, — Rafael Josefiy, — 
Jules de Swert, — A. de Vroye. 


Lelter des Konzertes Kapellmeiſter R. Metzdorfl. 
Konzersflügel aus der kgl. ſaͤchſ. Hof Pianofabrik von Jullus Zlüthner. 


Der Billet⸗Verkauf beginnt Mittwoch den 18. d. M. in der Hofr 


Buch⸗ und Muſikallen⸗Haändlung von 


Ed. Bote & G. Bock, 


wo auch Programme zu haben ſind. 
3 Preiſe der lägen Nummerirte Sitzplätze a 2 Thlr. 


Stehplätze a 1 Thlr. 
1 N Die Verlobung unſerer Tochter 
Ein Commis, Klara mit dem Königl. „ 
tücht. Expedient, moſaiſch, der poln.] eher Herrn Lieutenont Franke beeh⸗ 
Sprache m. findet bei hohem Salair|ren wir uns Freunden und Bekannten 
in unf. Kolonialw.⸗Handlung per 1 ſergebenſt anzuzeigen. 
Ok oer dauernde Stellung. Krotoſchin, den 20. Septbr. 1872. 


8 
II. Cassriel & Co. [Gtadiſch, Gymnaſialdirektor, 
_Shrimm. Cacilie Gladiſch, geb. 


SGaſchſcte 
8 Czwalina. 
Stuceateurgehülfen e, bar gg (ern 


2 e Leiden unſere innigft geliebte Mutter 
Schwieger ⸗ und Großmutter, vırmitt- 

weile Frau Meiste. 

Um ſtilles Beileid bitten 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Mathilde Riedel, ) 

Ottilie Wendt, als Kinder. 


DB. Haraskiewios, 
Breslauerſtr. 15. 


Ein Lehrling 


beider Landesſprachen mächtig, 


mit 


göthigen Schulkenntniſſen findet in mei ⸗ 17 f 
nem DeRilationg Geſchäfte unter günfi- e ) 
zen Bedingungen bald moͤglichſt Auf] Hermann Wendt Schwieger ſoͤhne. 


nahme. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nach⸗ 
mittag 5 Uhr vom Trauerhaufe, Wall 
ſchet No. 39 aus ſtatt. 

Poſen, 21. September 1872. 


S. Kowalskl, 


Waſſerſtr 20 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſachen 


Lord. Kellnerburſche, 1 Diener, 1 


tüchtiger Hausknecht finden Stellung d. 


„Männertreue“ oder, 
J. Baro, Man kt 71. Sonntag: Drittes Gaffpiel der Miß 
Lotta Walton. — Gafiptel der Ge⸗ 


Ein Lehrling ſchwiſter Rosner. Dazu: Concert — 


mit genügender Schuldildung kann zum] Theater-Vorßellung ıc. ic. 
1. Oktober c. bei mir eintreten. Entree: Kaſſe 6 Sgr. Tagesbill. 4 Sgr. 


e 7 NB. Die grünen Tages⸗ 
er 12 5 Ben billets werden an der Kaſſe 


in Lehrling ungetauch . 
kann Li | Sehrling per Lamberts Garten. 


I. Oktober eintreten in der Leinen⸗ Sonntag den 22. September 
e und Wäſche⸗Fabritk rof es 


Warschauer jr., 5 6 
Militair-Stonzerf 


Markt 64 
Mit Bezug auf die Annonce der 5 

Groſſes Brillant⸗ Feuerwerk 

in 2 Abtheilungen 


Bertha Rabbow geb. Nitſchke in Nr. 
438 der Poſener Zeitung vom 18ten 

um 8 urd um 9 Uhr Abends. 

Konzert-Anfarg 5 Uhr. 


September c. theile ich meinen Ger 
Entree 2 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Passe-partouts ungültig. 
Wagener. 


Feldschloss-Garten. 


Sonntag, den 22. September 


CONCERT. 


Anfang 4 Uhr. — Entrée 1 Sgr. 
Stolzmann. 


Auſtern 


empfange ich in dieſer Saiſon 
morgen die erſten 


Engliſcheu, 


am Montage die erſten 


egen die Jaſerentin auf Grund des 8 
IX des neuen Steaffzeſetzbuches die 
Klage angeſtrengt habe. 

Mochte, den 18. Septbr. 1872. 


Julius Rabbow, 


Tiſchlermeiſter. 


Handwerker- Verein. 
Montag den 23. September Abends 
8 Uhr bei Lambert Vortrag des Herrn 


Oehlſchläger 
Ueber Kopenhagen. 


Kirchen-Machrichten für 
Voſen. 


Ev.⸗-kulh. Gemeinde. Sonntag den 
22. Sepibr., Vormittags 9½ Uhr: 
Herr Paſtor Kleinwächter.— 

Nachmittags 3 Uhr: Derſelbe. 

Mittwoch den 25. Sept., Abends 


u ee Golffeiner. 
Familien⸗Nachrichten. Beſtellungen von Außer⸗ 


Die Virlobung ihrer Tochter Ida 
mit dem Königlſche ! Krelsrichter Herrn 
Oto Weißleder in Grätz beehren 
ſich ergebenft anzuzeigen. 

Hannover, im September 1872. 

Der Ober- und Corps⸗Audſiteur 


Flach und Frau 


eb. Hay. 
Meine N mit Fräulein Ida 
lach, Tochter des Königl. Ober- und 
Sorpe-Auditeurd Herrn Bloch in Han⸗ hei 
voner, beehre ich mich ergebenſt ar zu⸗ 
zeigen. Grätz, im Sepebr. 1872. 
Otto Weißfleder, Kreisrichter. 


halb erbitte ich rechtzeitig. 


Jullus Buckow, 
Wein⸗Großhandlung. 
Heute Sonnabend den 21. d. M. 1. 
leden folgenden Sonnabend friſche Keſſel⸗ 


wurſt mit Schworkohl bei R. Jone 
vorm. F W. Dorn, Mitagaße i. ; 


Eisbeine und Zungen 
H. Seiffert, Wallſſch i 91. 


B. Heilbronn’s 


berger, St. Adalbert 40 B. 
an ordentlichen Laufburſchen 


wünſchen 
Hartwig KHantorovwicoz 
öhne, 
Lindenſtr. Ro, 2. 


U 
ab hier gegen Elſendahnnach⸗ Unterzeſchneter ſucht zum fofortigen 
Antritt auf einem Domintum Stellung 
als Wirthſchaftsſch eiber oder 
Amtmann. 

Adam Biskupski 
in Wrontawy b. Wollſtein. 


O. Vietor, 


Weinhändler u. Weinproduzent. 


ä 


Neftauraut. 


Dominikanerſtr. 3. 
Heute und morgen friſche 


Stitt deſonderer Meldung. 
Heute morgen ½2 Uhr deſcher kte 
mich meine gelichte Frau Olga geb. 
Küptzel mit einem keüftigen Mädchen. 
Poſen, den 21. Septbr. 1872. 
Carl Hennig. 
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Wilelmsplatz 7 iſt ein ftöcdigerg Ein f. möbl. Zimmer auf Si, Mar⸗] En verbeiratgeler Gäriner wird v Ein d 3 f 2 2 
8 zum Abbruch zum 1. Ok. tin vom 1. Okt. zu verm Zu erfragen] Neujahr ab oder auch Rüber 30 3 6 77 Ein Buchdruckerge ilfe, F 
tober zu verkaufen. Näheres Markt 56. Hotel de France bet S. Adamski, gien geſucht. 0 eam er, der namentlich an der Püeſſe Vorzug Senftenberg bis zur Landesgrenze fiadel“ 
Or. Gerberſtraße 36 iſt ein Parterre Ein großer Lagerkeller iſt vom Iften Dom. Cpojno bei Wronke. ſevang'ſſſch, der ſeine Tüchtigkeit auch liches leiſtet, findet Kondition in Dr 2 2 6 
2 nach de e 1.|Oftober ab zu verw. II. Berberß. 8. ĩ]ĩ1 — — ſim Rechnungswesen nachweiſt, findet 3 Bucht rackerei in Raſten EIN Schachtmeiſter I 
r zu vermiethen. eres del latz 9 i ; ute Stellung. Das Nähere durch di, burg . ; | 
B. Machol, Ge. Gerberſtr. 43 ein wöbllee 8 ler Ein, N Mann Expedition v Ztg. sub T. W. 1 2 li mit etwa 21 
Kl. Gerber⸗Str. 3 iſt erſte Etage ein mern zum J. Ditober zu vermlethen. HER 10 Einen Jehr ing 100 Erdarb eitern 


ia eim größeren Güte fompieg die] Ein Kutſcher, verd. oder unverh, 5 g 

2 Sa SL BR], Bi, 1 a Be SIE Der EEE ohne [Or CH man. [De Site 
. „Gr. . ‚ Ok⸗ agement u 1 5 . s 1 j 

2 Treppen. tober e. gu vermi then. Ebb d. . Ba hg 1 a en Gebr. Jabionskl. | Der Sektions-Baumeiſter 


3 eva I Wetter: bewölkt. NO Kues) J daß di st fo I 
Coursberichte. Gee 8 0 85 0 Oi il WAS Bicpten 60 IE 
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7 Vom 1. Oktober ab geben wir einen 638 zu G, April⸗Mai 534 G. 5 : g doch 5 leihen Eibe schwerlich ane erte Lie 
Cours ettel der Poſener Fonds⸗ und Pro⸗ 6 . Gate. 18 ar Se x 1 pe Al bern Jah Pa we us 1 0 Letzteres Land wird anſcheinend in 
x x \ % B . 5 1 *. er . em Jahre nicht unbedeutend exportiren. 
dukten örſe eraus. Die Berichte werden 183 z. u. G., Mal 19 dz m. B., Juni 19 be. u. G. Hier find Bufubren neuer Ware bis letzt nur ſpärlich derangekommen 
und meiſtens zum Export nach Steltin verwendet worden. Während Win 


den Herren bonnenten Nachmittags eines AR: e be a“ Ne ng kl ur nunaeif e 810 erhöhte ſich der S:ptemberpreis, vrurſacht durch Del⸗ 
21 2 17 ö — Die Gitrelde-Bufuhe wa arbeiten | efniß. bedeu⸗ 
Inc Börſentages ins Haus geſchickt. Der ſchwächer als bisher; der größere Theil detand ars e Waare lech fig, W h dab in dead elender , Sal au nnd ca A Sei 


17 1 Weizen, von welchem Einiges zur Verladung gelangte, behauptete ſich gut; llon Liter zu empfangen. Dag Decouvert wird daher die äußerſt äfte 
bonnementspreis beträgt für ehn Berichte feine Gattungen 90— 94 Thlr., mittlere 81 85 üble. binnen 1b 77 She. anftıennen Br > — ſeine Verpflichtungen zu ellen, da = ne ele 
mit Namensdruck ni Thlr. 10 5 gr. für je Roggen Ling hauptlächlich in den Konſum über; es wurde aber auch] Abnahme der Waare waheſcheinlicher als eine Realtſallan IR. Anderer ſells 
7 1 S 1 g 0 - Mehreres auf frühere Verfhlaff: per Bahn verſandt; Preſſe daben bei reger | dü fien ſich gerade in den litzen Tagen des Monats die Zufuhren häufen 

fernere zehn 0 gr. mehr. N 51 Tr. Kat: e ae 1 9 lee te | und -_ 5 —— aller e e e 3 10 
: 3 l 5 8 e übrigen C'realien dab en keine Aenderung erfak ren; esahlt wurden für Sept Dan „Ol 4 
Wir laden zum Abonnement hierauf die groß: 8 2 55 1900 h 2 44 Die Ye Super 23) - 3 2 . 16 um ee EI 4 15 Beohjaht l= 

er ür; Buchweizen 42— zr; Kocherbſen 54— r. 
geehrten Intereſſenten ein. L. 85: 0 toffeln Keen 2 eg Sähe, 18 15 2 E 

J ³oA A Vd A · TREE r. elſgaten wie bisher; nter rübſen 102— 108 Thlr., inter reslau, 20. September. Die Börſe eröffnete in r gönftiger 
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Das Termngeſchäft in Roggen verlief bis in Mitte der Woche in ton ſtatt und wurden beſonders per Oktaber die koloſſalſten Reposts bemi + 
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enthaltende, Umgetanſeht werden. A IK eden Pee er Nur 201 a 201 2 20 4f beg, Combarden 128, 1274. les ber. u. Breuß 
— —-— — — — — Ju Spiritus war dle Zufuhr mittelmäßig Bet fortgefptem Ver ſand 1 n 08 etwas des, u. Br, SSL |. Bantver. Tchpall 
Hörjen- Telegramme . % ¼ 0ò) id Dad. 2 Alert 

ie N 5 * 1. * . * * 0 

9 4 min noch nicht ſtoltgefunden. Antündigungen waren kaum nennensmestd lebjos. Eiſenbahnen fett. Induftettaktſen, Laura und Immobilien bedeutend 


Der Handel war anfänglich mehrfachen Schwankungen unterworfen, nahm hößer; Oderſchleſ. Eiſendahabed. 146 a 147 bez. u Gd. Jaländ. Fond 


dann eine matte Tendenz an, in deren Felge ein Preisrückgang eintrat wor 
%% ne a ie Au th 


der Woche ſich merklich URN eee 1 ee 25 eg a. per Pr 0 
1 ! 5 a —3, diz uv. B'. Lombarden — r. ef. Bod.⸗Krd. 
Newyork, den 20 Septbr. Goldagto 143 Bonds 1885. 1144 Wöchentlicher Börſenbericht. Pfobr. 93 bez. n. Gd. Schles Bod.⸗Krd.⸗Aktien 1144 bez. u. Gd. 
Berlin, 21. Sept. (Anfangs -Kurſt.) Weizen ruhig, per Sept. 81], HM. Poſen, 21. Seplember 1872. 5 
Septbr.⸗Olt. Bl}. — Roggen ruhig, loto 534, Sept. 53}, Sept. Okt. 531, Fonds. Die bange Gewitterſchwüle, welche fett vielen Wochen über Produkten ⸗Pörſe. 
April-⸗Mal 54 4 — Müböl feſter, loto 233, Sept. 23, Gept..DM 234, der Bdiſe lay, machte dich endluc In einem Wo k nbrache Luft, der ebenſo Königsberg, 19. Sertbr. (Amtlicher Produktenbericht. In Quantiil 
— Spiritus feſter, per Sept. 24. 1, Seot Ott. 2. 6. eil-Mat 19 17. vernichtend als abfühlend auf die Boörſe wirkte, Es find einige Tage des ten pro Tonne von 2000 Bid Bol ewich! Wel 1 f x ide i ant gi 
fen — per Sept. 46 Petroleum 121. — Mürtiſch | Sch Gens, die hinter ung Liegen, — Börfenkunden, weld: an 1866 und 0 9 , bunte es 7 ei 1 l dec 


— da v * 
Poſener 58, Staatsbahn 202}, Lombarden 128, Italiener 663, Amerikaner ertimerten, die aber ſchlimmer wären, als I;gtere, well fie plötz ich eintraten f . . 
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Bonds ſtimmung: ruhig. — Trübe. Böre wurde, deſto weißer wurden die Geſichter der Hauſſe- Spekulanten 5 50 G Gate ge 5 47 — — —ç Brühjahr 1873 51 K. 
1 8 Die Gründe der Baiſſe ſucht man, und nicht odne Unrecht, in der herrſchen⸗ aer ite 3342 Rt. 8 g 15 . Dit ar „ kleine 38, 47 Rt 8. I 
den Geldknappheit Doch dieſe würde ſolche Reſultate kaum erzielt za ben 85 Rt b. naue 61K b der Ten) . 85 ©, — Geben lote wels 
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verk hr zur Folge, an dem, was nicht in Abrede geellt werden ſoll auch Breslau, 20 Septbr. Amtlicher Produkten -Börſenbericht] N ge 
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